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Malenkow beschuldigt USA
Rede anläßlich des 32. Jahrestags der Oktoberrevolution / Friedensliebe der UdSSR beteuert

MOSKAU . Anläßlich de» 32. Jahrestages der
Oktoberrevolution verkündete der Vizepräsi¬
dent des Ministerrats der Sowjetunion , Georgi
M Malenkow . der bei den Feierlichkeiten
die Festrede hielt , der erste Fünfjahresplan der
Nachkriegszeit werde vor Ablauf der Frist er¬
füllt werden . Die landwirtschaftliche und in¬
dustrielle Produktion der Sowjetunion sei heute
höher als vor dem Kriege .

Die Sowjetunion wünsche keinen Krieg und
tue alles um einen solchen zu verhindern . Ihre
Friedenspolitik sei die „echte Grundlage des
sowjetischen Systems " Die Sowjetunion habe
«s nicht nötig , sich auszudehnen und den Krieg
als Ausweg zu betrachten . „Das sowjetische
Volk vertraut unbedingt auf seine unbesieg¬
bare Stärke .“

Die USA verfolgten die Absicht , „die ganze
Welt zu versklaven " Diese Gedanken seien den
Wahnsinnsplänen Hitlers und Tanakas (japa¬
nischer Militarist der Vorkriegszeit ) entlehnt .
Sie unterschieden sich von diesen nur darin ,
daß sie beider Gedankengänge noch über¬
träfen .

Die Vereinigten Staaten hätten geglaubt , das
Atombombenmonopol zu besitzen Tatsache sei
aber , daß die Sowjetunion gleichfalls über die
Atomwaffe verfüge . Rußland wünsche keinen
Krieg , aber niemand solle glauben , es lasse
sich durch Kriegshetzer einschüchtem . Die
Imperialisten verließen sich auf militärische
Abenteuer , die aber nichts als Katastrophen
einbrächten . Das sowjetische Volk fürchte sei¬
nerseits „den friedlichen Wettbewerb des Ka¬
pitalismus “ nicht und sei deshalb gegen einen

neuen Krieg , wenngleich es sich seiner un¬
überwindlichen Stärke auch vollkommen be¬
wußt sei.

Die Sowjetunion habe vor kurzem angeregt ,
die fünf Großmächte sollten unter sich ein Ab¬
kommen zur Förderung des Friedens schließen .
Es sei jedoch möglich , daß „Kriegstreiber “ die¬
sen Vorschlag zunichte machen würden .

Niemals sei die Freundschaft der Sowjet¬

kes müßten geeint werden . Der Frieden sei
nicht gewährleistet , wenn das deutsche Pro¬
blem nicht in der richtigen Form gelöst werde .
Der Frieden in Europa könne nur gesichert
werden , wenn die deutsche Demokratie die
Geschicke des Landes in ihre eigenen Hände
nehme . Die Errichtung der Deutschen Demo¬
kratischen Republik bedeute , daß „bereits
Maßnahmen getroffen wurden , um das deut -

union zu ihren Nachbarvölkern so eng gewesen sehe Problem auf einer demokratischen Grund -
wie jetzt . Es gebe kein feindliches Ostpreußen läge zu lösen ‘
mehr , die Sicherheit Leningrads sei gewähr¬
leistet , im Fernen Osten würden die Grenzen
durch den Besitz der Kurilen - Inseln und
Sachalins gesichert .

Ueber Deutschland führte Malenkow aus ,
die demokratischen Kräfte des deutschen Vol-

Malenkows Rede gipfelte m dem Satz : „Wenn
der Imperialismus einen dritten Weltkrieg ent¬
facht , so wird dieser nicht nur das Grab der
individuellen kapitalistischen Länder , sondern
das Ende des Weltkapitalismus überhaupt be¬
deuten .“

„Verbindungsstab für Auswärtiges 44
Bundeskanzler Adenauer lehnt nationalistischen Regierungskurs ab

BONN. Im Bundeskanzleramt wird gegen¬
wärtig ein kleiner Verbindungsstab für aus¬
wärtige Angelegenheiten und für den Verkehr
mit der alliierten Hohen Kommission aufge¬
baut . Mit dieser Aufgabe wurde der persön¬
liche Referent des Bundeskanzlers . Dr . Herbert
Blankenhorn , betraut . Eine endgültige Ent¬
scheidung über die personelle Besetzung wurde
von Dr . Adenauer noch nicht getroffen .

Bundeskanzler Dr . Adenauer sprach sich in
einem Presseinterview mit einer holländischen

Mittwoch Beginn der Dreierkonferenz
„Deutsch - französische Entente“ als Diskussionsthema?

PARIS . Das französische Außenministerium
gab am Freitagabend in einem Kommunique
bekannt , daß die Außenminister der drei
Westmächte Bevin , Acheson und Schuman am
Mittwoch und Donnerstag sich zu Bespre¬
chungen in Paris treffen würden .

Staatssekretär Acheson soll noch heute nach
seiner Unterredung mit dem sowjetischen
Außenminister Wyschinski . nach Paris abflie¬
gen . Ein Sprecher des Staatsdepartements
stellte hierzu fest , daß Acheson am 16 . Novem¬
ber wieder in Washington sein müsse

Besondere Bedeutung mißt man der Tat¬
sache zu , daß Acheson vor seiner Abreise mit
W .yschmski zusammentrifft Es wird für mög¬
lich gehalten , daß Wyschmski wesentliche Vor¬
schläge über die Zukunft Deutschlands macht
oder eine neue Außenmmisterkonferenz der
großen Vier anregt , so daß Acheson konstruk¬
tive sowjetische Vorschläge nach Paris mit -
bringen könnte In den USA selbst hält man
Wysch' nskis Besuch allerdings nur für einen
Höflichkeitsakt

In zuständigen Pariser Kreisen ist man der
Ansicht , daß die Chancen für eine Beendigung
der deutsch - französischen Feindschaft größer
als je zuvor in der Geschichte seien Die Mög¬
lichkeit einer „ französisch -deutschen Entente “
werde als Hauptpunkt auf der Tagesordnung
stehen

Eine andere Version besagt , die drei Außen¬
minister würden u . a auch die baldige Schaf -

Stahlarbeiterstreik geht zu Ende
Erstmals Goldabfluß seit 15 Jahren

WASHINGTON Nachdem nunmehr auch die
drittgrößte amerikanische Stahlfirma , die „Re -
public Stell Co "

, ihren 54 000 Arbeitern am
vergangenen Samstag einen Pensionsvorschlag
gemacht hat t sind die Aussichten auf eine bal¬
dige Beendigung des amerikanischen Stahl¬
arbeiterstreiks bedeutend größer geworden .

Der Streik von fast einer halben Million
Bergarb ° item in de« USA dauert bereits über
sieben Wochen, ohne daß Aussichten auf eine
baldige Beendigung bestehen .

Zum erstenmal seit . 15 Jahren haben die
USA einen Abfluß von Gold zu verzeichnen ,
gab Washington am Samstag bekannt Die
amerikanischen Goldvorräte , d 'e sich gegen¬
wärtig auf 24 583 000 000 Dollar oder drei
Fünftel der Weltgoldvorräte belaufen , hätten
S’-ch durch Auslandsverkäufe um 118 Millionen
Dollar vermindert .

Attentat in Persien
TEHERAN Der frühere persische Minister¬

präsident . Abdul Hussein Hadschir , fiel am
Freitag einem Attentat zum Opfer Der Atten¬
täter . Angehöriger einer fanatischen Terro¬
ristengruppe , wurde bereits am Samstagmor¬
gen hingerichtet ln diesem Zusammenhang
wurden außerdem 31 Personen , darunter drei
führende Parlamentsmitglieder der Opposition ,
verhaftet .

Am Sonntag fand für den Ermordeten ein
Staatsbegräbnis statt Der Schah von Persien
ordnete einwöchige Hoftrauer an .

fung eines Friedensvertrages für Westdeutsch¬
land behandeln

Als Themen bei den Besprechungen über
Deutschland werden genannt : 1 . Wiederauf¬
bau der deutschen Handelsmarine ; 2 . die Pro¬
bleme West-Berlins und die Beziehungen der
Bundesrepublik zur Ostzonemepublik ; 3 deut¬
sche Exporte nach Westeuropa und deren
Preisgestaltung nach Abwertung des Devisen¬
kurses der DM , 4 die Beteiligung Deutsch¬
lands an verschiedenen internationalen Kör¬
perschaften wie die Weltbank , der Internatio¬
nale Währungsfonds und die Internationale
Arbeitsorganisation . Außerdem soll im Zu¬
sammenhang mit der Demontagefrage auch die
Haltung der westdeutschen Regierung zur in¬
ternationalen Ruhrbehörde zur Sprache kom¬
men Nach Ansicht politischer Kreise Londons
wird Großbritannien die Vermittlerrolle zwi¬
schen dem amerikan :schen und dem franzö¬
sischen Standpunkt übernehmen müssen .

Zeitung gegen einen nationalistischen Kurs der
deutschen Bundesregierung aus . Für Natio¬
nalismus werde kein Platz sein : „Wir haben
ihn auch nicht nötig , denn die Dinge werden
sich aus sich selbst entwickeln .“

Als wichtigstes außenpolitisches Problem be-
zeichnete er die amerikanisch -sowjetischen Be¬
ziehungen . die auch die Bundesregierung be¬
einflußten . So liege die Lösung der Frage der
deutschen Ostgrenzen in Händen von Washing¬
ton und Moskau . Wenn man aber auch niemals
den Gedanken fallen lassen werde , daß der
Osten wieder zu Deutschland zurückkehre , so
dürfe die deutsche Regierung in diesem Punkt
sich zu keinen voreiligen und unüberlegten
Schritten verleiten lassen . Bei derartig großen
politischen Problemen dürfe man nicht mit
kleinen Zeitspannen rechnen . „Ich glaube , daß
Geduld eine der stärksten Waffen des Besieg¬
ten ist und ich habe viel Geduld . Ich kann
warten .“

Gegen Bunäessilzabstimmung
FRANKFURT . Auf einer Protestversamm¬

lung gegen die Wahl Bonns als vorläufige Bun¬
deshauptstadt billigten am Sonntag rund 1100
Anwesende einstimmig eine Resolution , in der
eine erneute namentliche Abstimmung über
den Bundessitz gefordert wird . Falls ein Be¬
scheid über diese Abstimmung nicht bis zum
20. November erfolge , solle ein Generalsteuer¬
streik erfolgen .

Der geschäftsführende Vorsitzende der Deut¬
schen Wählergeselischaft , Konrad Mommsen .
teilte am Samstag mit , die Wählergesellschaft
lehne die Flucht in die Anonymität ln gehei¬
men Abstimmungen ab.

Aufnahme Deutschlands empfohlen
Ministerausschuß des Europarats einig / Trotzdem Entscheidung hinausgeschoben
PARIS . Der Ministerausschuß des Europa¬

rats beendete am Samstag seine Tagung . Er
stimmte abschließend einer Reihe von Emp¬
fehlungen der Beratenden Versammlung zu.
E :n amtlicher Sprecher gab bekannt , der Mi¬
nisterausschuß werde vor Februar 1950 nicht
mehr zusammentreten

Am Freitag beschloß der Mmisterausschuß .
dem ständigen Ausschuß der Beratenden Ver¬
sammlung . der unter Vorsitz von Paul Henri
Spaak heute in Paris Zusammentritt , die Auf¬
nahme von Deutschland als assoziiertes Mit¬
glied in den Europarat anzuempfehlen Alle
Außenminister der im Europarat vertretenen
Länder setzten sich für die Aufnahme Deutsch¬
lands ein .

Gle ’chfalls einstimmig wurde die bald ’ge
Aufnahme Oesterreichs in den Europarat ge¬

billigt , Oesterreich jedoch empfohlen , mit dem
Aufnahmeantrag solange zu warten , bis der
Staatsvertrag unterschrieben und die Besat¬
zungsmächte das Land verlassen hätten .
Gleichfalls empfohlen wurde die Aufnahme
des Saargeb 'ets als assoziiertes Mitglied

Hinsichtlich der von der Beratenden Ver¬
sammlung vorgeschlagenen Sondersitzung An¬
fang 1950 wurde keine Entschließung gefaßt .
Hierdurch dürfte sich der Beitritt Deutschlands
und des Saargebiets als assoziierte Mitglieder
des Europarats um nrrndestens drei Monate
hinauszögern , da die Minister zwar im Pr :n-
zip der Zulassung zustimmten , jedoch den
Stand :gen Lenkungsausschuß der Beratenden
Versammlung um sehe Stellungnahme ersuch¬
ten und die endgültige Entscheidung erst auf
ihrer nächsten Sitzung treffen wollen .

Labour-Sieg bei Nachwahlen
LONDON Bei am vergangenen Wochenende

abgehaltenen Nachwahlen , für einen freige¬
wordenen Sitz im Londoner Stadtparlament
entfielen auf den Kandidaten der Labour party
14 197 , auf den Kandidaten der Konservativen
13 100 Stimmen . Dadurch verfügt die Labour
party nunmehr im Stadtpariament üb -’r 65
S 'tze gegenüber 63 der Konservativen . Bisher
waren beide Parteien durch je 64 Abgeord¬
nete vertreten .

Immer nodi keine Regierung
WIEN . Die Beratungen von Vertretern der

ÖVP und der SPÖ , bei denen Bundeskanzler
Dr . Figl den Vorsitz hatte , führten auch am
Samstag zu keinem Ergebnis , so daß die Re¬
gierungsbildung in Oesterreich sich weiter
verzögert . Als Gründe hierfür werden ange¬
geben , die Volkspartei wünsche eine gemein¬
same Besetzung des Innenministeriums , wäh -

Innenminister Helmer im Amt belassen will
und die SPÖ fordere für sich ein neu zu bil¬
dendes Ministerium für die verstaatlichten
Industrien .

Bis jetzt scheint nur sicher zu sein , daß
Bundeskanzler Figl und Außenminister Dr
Gruber (beide ÖVP ) , sowie Vizekanzler Dr.
Schärf (SPÖ ) in ihren Aemtern verbleiben .

Hinrichtungen

rend die SPÖ nach wie vor den bisherigen bischof Beran .

PRAG . Am Samstagfrüh wurden sechs
Tschechoslowaken , die als Führer einer an¬
geblichen Revolte gegen die kommunistische
Regierung zum Tode verurteilt worden wa¬
ren , durch den Strang hingerichtet .

In einem Schreiben an die Regierung haben
die katholischen Bischöfe der Tschechoslowa¬
kei um Revision der neuen Kirchengesetze er¬
sucht und gleichzeitig Prag beschuldigt , die
römisch -katholische Kirche praktisch zu vei T
bieten Das Schreiben trug die Unterschrift
von zehn Bischöfen , jedoch nicht die von Eri -

Ein Beispiel
In unserer Ausgabe vom 10 . Oktober

haben wir an dieser Stelle einen Aufsatz
gebracht , der sich mit dem sogenannten
Ermächtigungsgesetz vom 22. Dezember
1948 befaßte . Dazu erhallen wir heule ei¬
nen Artikel , der das Problem von einer
anderen Seite beleuchtet Die Redaktion

r. Schon wiederholt ist in diesen Blättern
die Entnazifizierung der Professoren der Uni¬
versität Tübingen behandelt worden Die Ent¬
scheidungen des Staatsministeriums auf Grund
des Gesetzes vom 22. Dezember 1948 sind
teilweise von den Spruchkammern abgewi¬
chen und haben in den Reihen der Betroffe¬
nen und der Universität Befriedigung oder
Proteste hervorgerufen . Da es sich um eine
Frage handelt , die weit über den unmittel¬
baren Interessenkreis der Universität hinaus¬
geht und die Oeffentlichkeit berührt , für die
zukünftige Haltung der Universitäten im Rah¬
men der demokratischen Erziehung der Ju¬
gend von entscheidender Bedeutung ist , soll
einmal an einem konkreten Fall gezeigt wer¬
den , von welchen Erwägungen das Staats¬
ministerium offenbar ausgeht Wenn dabei
der Name eines Beteiligten genannt werden
muß , so ist das bedauerlich , aber unvermeid¬
lich , da sein Wirken sich in der Oeffentlich -
keit abgespielt hat .

Die Universitätsspruchkammer hat den frü¬
heren Rektor der Universität , Prof . Dr . F o c k e,
als Mitläufer ohne Maßnahmen eingestuft
Damit war rechtlich die Möglichkeit zur Wie¬
dereinstellung als öffentlichen Lehrer unter
Forsetzung seines früheren Beamtenverhält¬
nisses gegeben Entgegen dieser Entscheidung
der Spruchkammer hat das Staatsministerium
Prof . Dr Focke in den Ruhestand versetzt

Das Urteil der Spruchkammer geht davon
aus , daß Focke nicht zu den Beamten gehört
hat , die für den Nationalsozialismus aktiv
tätig gewesen sind , die Aemter und Ränge
bekleideten , Beförderungen auf Grund politi¬
scher Beziehungen oder Verdienste erfahren
haben usw Es müssen daher sehr ernste
Gründe gewesen sein , die das Staatsministe¬
rium zu seiner Entscheidung veranlaßt haben .
Sie liegen darin , daß Professor Focke in sei¬
ner Stellung als Rektor im Jahre 1935 36 für
den Nationalsozialismus Partei ergriffen , öf¬
fentlich Tausende von jungen Menschen auf¬
gefordert hat . im Geiste der neuen Bewe¬
gung des Nationalismus ihr Studium zu be¬
ginnen und durchzu führen , und dadurch zwei¬
fellos Zahllose durch sein „Vorbild “ veranlaßt
hat , sich dem Nationalsozialismus anzuschließen
und sie dadurch , wenn auch unbewußt , ins
Unglück gestürzt , der Sache der Wissenschaft
außerordentlich geschadet und dem National¬
sozialismus auf se 'nem verbrecherischen Weg
zur Unterdrückung der wahren Wissenschaft
und des in Jahrhunderten bewährten Wesens
der Universitäten wertvolle D ;enste geleistet
hat Es ist beachtlich , daß diese Seite der
Entnazifizierung , und sie allein kann von
den Fällen nachgewiesener Verfehlungen und
Verbrechen abgesehen de Entnazifizierung
rechtfertigen , in dem Urteil der Spruchkam¬
mer überhaupt n ' cht berücksichtigt ist Statt
jeder weiteren Beweise sei das Vorwort an¬
geführt , das Prof Dr . Focke im Tübinger
Hochschulführer 1935736 veröffentlicht hat . in
einem Werk , das in den Händen jedes Stu¬
denten war . in dem die berüchtigte Rede des
damakgen württembergischen Kultministers
Dr . Mergenthaier über „Hochschule und Na¬
tionalsozialismus " mit abgedruckt ist und der
Leiter der Studentenschaft versichert , daß sie
unermüdlich fü • die Erreichung der national¬
sozialistischen Universität kämpfen werden ,
für ein Studententum der Zukunft , das die
Anerkennung seines Führers finden wird .
Der Aufruf Prof . Fockes lautet :

„ Ein Semester von besonderer Bedeutung hat
begonnen Nach wie vor stellt die Wissenschaft
ihre Ansprüche , und sie stellt sie im ^ Dritten
Reich eindringlicher denn je . Sie fordert Arbeit
und wieder Arbeit , wenn anders sie der Auf¬
gabe genügen soll , die ihr gestellt ist , den Auf¬
gabe , das Leben des Einzelnen wie das des Vol¬
kes zu ordnen , zu sichern und zu steigern .

Darüber hinaus aber s ‘ eht vor der studen¬
tischen Jugend gegen war ' ig die säkulare Not¬
wendigkeit , ihr Gemeinschaftsleben so zu gestal¬
ten , daß es vor den Forderungen des Na ' ional -
sozialismus bes ' ehen kann . Und ßo gewiß jeder
Einzelne für sich den Nationalsozialismus er¬
lebt haben muß . bevor er sich zu ihm bekennt ,
so gefähr ich wäre ein „privater “ Na ' ionalso -
zialismus ein „ Na ' ionalsoztalismus , wie ich ihn
verstehe " Eine verhängnisvolle Zersplitterung
des deu ' schen Lebens wü ^de die Folge sein , eine
Schwächung , die nie wieder gut zu machen
wäre . Sollen spä ' ere Geschlecher uns vorwer¬
fen können , wir hät ’ en die einzigar ' ige Bedeu¬
tung der geschichtlichen Stunde , in der wir ste¬
hen , nicht erkannt ? Nie und nimmer ka - n das
der Wille der akademischen Jugend sein ! Diium ,
Kommilitonen , horcht in Euch hinein , laß ; die
S ' immen unserer iugendfrohen Gegenwart in
Euch widerklingen , und — handelt danach .
Wenn alles marschiert , dürft ihr nicht s ' ehen
bleiben . Stoßt von Euch , was morsch und schal
geworden ist und wedelt nicht mit altjüngfer¬
licher Zimperlichkeit an verstaubtem Zierat
herum Streckt Euch dem Neuen entgegen , das
in Fülle vor Euch s *eht und auf Euch wartet .
Ueberprüft Eu -en Besi *z und nehmt nur das
mit hinüber , was geeignet ist . Euer Leben zu
erhöhen und zu härten . Vergeßt zu keiner S ' unde ,
daß Ihr anderen Volksgenossen ein Vorbild sein
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Noch keine Klärung der Vollmachten
Botschafter Puschkin vertröstet

solii au innerer und äußerer Zucht , a* Redlick -
keit , Tapferkeit und Gefolgschaftstreue . Heftige
Spannungen erfüllen zurzeit da« «tudentiiche
Leben . Nur ein Philister wird das bedauern , ein
Nationalsozialist gewiß nicht . Die neuen For¬
men wollen erkämpft sein , und dag ist gut so.
Nichts stünde gerade dem Studenten schlechter
an als Fafnirs : „Ich lieg ’, und besitz ' laßt mich
schlafen ' . Wir brauchen wache , klingende und
bewegungsfrohe Menschen . Ein Dreifaches möchte
ich Ihnen für die gegenwärtigen Auseinander¬
setzungen mit auf den Weg geben . Zum ersten
6teht unverrückbar fest , daß die Führung bei der
Verwirklichung der nationalsozialistischen Ideen
die Bewegung hat und nur sie . Ich erinnere
insbesondere an das Nürnberger Wort Adolf
Hitlers , das sich gegen diejenigen richtete die
dem Führer selbst zwar Treue geloben , der Par¬
tei aber mit mancherlei Vorbehalten gegenüber -
stehen . Es gibt nur einen Nationalsozialismus ,
und den bestimmt der Wille des Führers . Zum
anderen sei es die Jugend selbst , die die neuen
Formen schafft . Sie lasse sich nicht gängeln und
schieben , sondern handle , fest auf dem gemein¬
samen Lebensgrunde des deutschen Volkes ste¬
hend und den Blick auf die Hochziele der natio¬
nalsozialistischen Bewegung gerichtet , aus eige¬
ner Verantwortung und mit innerer Wahrhaftig¬
keit Und es muß nach und nach die gesamte
akademische Jugend von den Formen ergrif¬
fen werden die zu schaffen der Bewegung ob¬
liegt . Es achte drittens jeder Kommilitone im
anderen , wofern auch dieser guten und redlichen
Willens Ist . den „Mitkämpfer “ . Er begegne ihm
mit wehrbrüderlicher Haltung und Gesinnung .
Auszumerzen aber gilt es die Eigensüchtigen
und die Halbschlächtigen , die Hinterhältigen
und die Unedlen . Ich glaube nicht , daß ihre Zahl
unter der studierenden Jugend Tübingens groß
Ist Sie wird — das danken wir der Hitler¬
jugend — von Jahr zu Jahr geringer werden ."

Wenn man sich überlegt, daß ein Hoch¬
schullehrer. der in besonderem Maße zur Er¬
forschung und Verkündung der Wahrheit ver¬
pflichtet ist . der durch seine Stellung und die
damals noch vorhandene Achtung des Vol¬
kes vor den Vertretern seiner Wissenschaft
einen besonderen Einfluß ausüben konnte,
derartige Worte noch im Jahre 1935 schreibt,
so wird jeder, der es mit seinem Volke ehr¬
lich meint, die Entscheidung des Staatsm’ni-
steriums verstehen Es konnte, um nur einige
Gesichtspunkte herauszugreifen, Prof. Focke
nicht verborgen geblieben sein , daß schon
im Jahre 19 2 Hitler den Mördern von Po-
tempa ein Sympathietelegramm geschickt hat,
daß im Zuge der Röhm -Affäre Hunderte von
Menschen ohne Verfahren und ohne Urteil
ermordet wurden, daß im Verlauf der Macht¬
ergreifung zahllose Gewalttätigkeiten gesche¬
hen sind und daß der unwissenschaftliche
K ' tsch Rosenbergs nach des Führers Befehl
die geistige Grundlage der Erziehung der Ju¬
gend bilden sollte. Konnte man es verant¬
worten . vor dem eigenen Volk und vor dem
Ausland, einem solche Manne erneut das hohe
Amt zu übertragen, Lehrer der Jugend za
sein ? . Sind seine behaupteten lauteren Ab¬
sichten , seine angebliche Unwissenheit von
allen diesen Dingen nicht genügend dadurch
berücksichtigt, daß er mit vollen Rechten in
den Ruhestand versetzt wird und sich da¬
durch besser stellt als zahllose Menschen , die
ihm vertrauend aktiv in der NSDAP gear¬
beitet haben und die ganze Schwere der Be¬
stimmungen der Direktive 38 über sich erge¬
hen lassen mußten?

Neuer Streit um Frankfurt
WIFSBADEN . In Hessen wird zurzeit dar¬

über diskutiert , ob der Sitz der Regierung und
des Landtags von Wiesbaden nach Frankfurt
verlegt werden soll , nachdem Bonn nun end¬
gültig zum provisorischen Bundessitz erwählt
worden ist Der Vorsitzende der FDP-Fraktion
im hessischen Landtag. Euler, forderte in einem
Telegramm an Landtagsoräsident Witte den
Umzug nach Frankfurt . Witte lehnte den Um¬
zug ab mit dem Hinweis auf die hohen Auf¬
wendungen für die Unterbringung der Landes-b 'hörden in Wiesbaden und der Feststellung,es arbeite . sich in Wiesbaden ruhiger als in
Frankfurt . Ministerpräsident Stock und Finanz¬
minister Hilpert bezeichneten diese Frage als
im Augenblick nicht aktuell. Stock fügte noch
hinzu, er wünsche im übrigen, daß sich diese
Angelegenheit nicht zu einem ähnlichen Kon¬flikt entwickle wie die Frage des Bundessitzes .

BERLIN . Der Chef der diplomatischen Mis¬
sion der „Deutschen demokratischen Repu¬
blik “ in der Sowjetunion, Rudolf Appelt,wurde nach einer Meldung von Radio Moskau
am Samstag von dem stellvertretenden so¬
wjetischen Außenminister Andrej Gromyko
empfangen und überreichte dabei seine Be¬
glaubigungspapiere

Beamte der Informationsabteilung der So¬
wjetzonenregierung kündigten am Samstag an,daß die bei der Ostzonenrepublik akkredi¬
tierten Botschafter der osteuropäischen Staa¬
ten bereits in Kürze in Berlin ein treffen
würden.

Puschkin stattete Ende der Woche Minister¬
präsident Grotewohl und seinen drei Stell¬
vertretern Nuschke , Kästner und Ulbricht so¬
wie dem Minister für Planung, Rau, und dem
Ostzonenaußenminister Dertinger 'Besuche ab

Beim ersten Zusammentreffen Puschkins
mit Pieck konnten die Vollmachten der So¬
wjetzonenregierung noch nicht geklärt wer¬
den, teilten Mitglieder der Ostzonenregierung
mit Puschkin habe jedoch ausgeführt, er er¬
warte, daß seine Regierung diese Frage in
nächster Zeit regle, nachdem Pieck und Der¬
tinger ihn um eine verbindliche Erklärung er¬
sucht hatten , wie sich die Sowjetunion zu den
angekündigten Vollmachten für die Sowjet¬
zonenrepublik stelle, da die seit mehreren
Wochen bestehende Unsicherheit bereits zu
ernsthaften Schwierigkeiten geführt habe Die
Leitung des sowjetzonaien Eisenbahnwesens
ist bisher noch nicht auf das Verkehrsmteiste-
rium der Regierung Grotewohl übertragenworden, was daraus hervorgeht, daß von sei¬
ten der SMA noch immer Befehle an die Ei¬
senbahnämter ergehen.

Die Verluste der Sudeten deutschen
600 000 Opfer / 19 Milliarden Dollar zurückgelassene Vermögen

w . HAMBURG . Die Gesamtzahlder Sudeten¬
deutschen vor dem zweiten Weltkrieg betrug
nach einer Statistik des OesterreichischenFor¬
schungsinstituts für Wirtschaft und Politik 3,6
MilL Im Krieg gefallen oder noch in Kriegs¬
gefangenschaftsind 300 000 . Die Opfer der Ver¬
treibung werden auf 600 000 beziffert , danach
verbleiben 2,7 Mill.

Es büßten also die Sudetendeutschen in we¬
nigen Jahren rund ein Viertel ihres Bestandes
ein, wobei die Kriegsverluste von den Ver¬
lusten durch die „humane“ Aussiedlung nach
Kriegsende um das Doppelte übertroffen wur¬den.

Von den am Leben gebliebenenSudetendeut¬
schen halten sich heute auf : in der amerikani¬
schen Zone Deutschlands(hauptsächlichBayern)
1,5 Mill ., in der britischen Zone Deutschlands
600 000 , in der russischen Zone Deutschlands
270 000 , zurückgeblieben in der Tschechoslowa¬kei 180 000, in Oesterreich 150 000 , zusammenalso 2,7 MilL

Die im Laufe der Jahrhunderte von den Su¬
detendeutschen angesammelten und nun in der
CSR ohne jede Entschädigung zurückgelasse¬nen Vermögenswertesind von der tschechischen
Regierung selbst mit rund 19,44 Milliarden Dol¬lar zum 8 . Mai 1945 errechnet worden. Das ist
so viel , wie die Marshallplanhilfe für den gan¬zen europäischenKontinent für einen Zeitraum

Nadirichten aus aller Welt
TÜBINGEN . Am 14. November wird der Prä¬sident des Bundesrates . Ministerpräsident Ar¬nold , dem Staatspräsidenten Dr . Müller und der

Regierung von Württemberg -Hohenzollern einenoffiziellen Besuch abstatten .
FREIBURG . Einem badischen Arbeitsamt sind

von einer Arbeitsverwaltung der Ostzone Pro¬
spekte für die Anwerbung von freiwilligen Ar¬
beitskräften für die Wismuth - AG . , das Uran¬
bergbauunternehmen in Aue (Sachsen ) , zugegan¬gen .

MÜNCHEN . Der ehemalige Direktor der Heil -
und Pflegeanstalt Egelfing -Haar , Dr . Hermann
Pfannmüller , wurde am Samstag in einem
Euthanasieprozeß zu 6 Jahren Gefängnis ver¬urteilt , dies u . a . wegen Kindertötung in 120 Fäl¬len . Verlegung von Geisteskranken in Vernich¬
tungslager , Beihilfe zum Totschlag und Verab¬
reichung von Hungerkost .

FRANKFURT Die Hauptverwaltung der deut¬
schen Bundesbahnen gab am Samstag bekannt ,daß sie nicht für Unfallschäden bei Reisen in der
sowjetischen Besatzungszone hafte , auch tvenndie Reisenden einen durchgehenden Fahrtaus¬weis gelöst hätten .

BAD NEUENAHR . In den 10 Monaten seines
Bestehens hat das Spielkasino Bad Neuenahr der
Staatskasse von Rheinland -Pfalz 2 700 000 DM
überwiesen Kurverwaltung und Stadt erhieltenim gleichen Zeitraum je 550 000 DM. Insgesamtbesuchten 131 138 Personen , davon 3415 Auslän¬
der das Kasino .

LONDON . Der internationale Weizenrat hat aut
seiner jetzigen Sitzung beschlossen , über die

von etwa vier Jahren ausmacht, oder es ist
ungefähr 130mal so viel wie der Ablösebetrag,den Oesterreich für die USIA-Betriebe zahlen
soll .

Die landwirtschaftlichen Verluste betragenallein 2,8 Milliarden Dollar, darunter befin¬
det sich das Saazer Hopfengebiet, das mit 8600
ha das größte zusammenhängende Hopfenan¬baugebiet der Welt ist In der Nahrungsmittel¬industrie betragen die Verluste 292 Millionen ,im Bergbau 217 . in der Eisenindustrie 1200,Steine und Erde 140, Bauindustrie 180. Glas¬
industrie 92 . Chemische Industrie 480 . Leder 12 ,Holz 100, Musikinstrumente L4 , Textil 565 . Pa¬
pier und graphische Industrie 134, Energiever¬
sorgung 134 und Kleidungsindustrie 65 Millio¬
nen Dollar. In sudetendeutschen Händen be¬fanden sich der Steinkohlenbergbau mit 60
Prozent, der Braunkohlenbergbau mit 80 Pro¬zent. Hütten- und Stahlwerke mit 70 Prozent,Textilmaschinenerzeugungmit 90 Prozent, Por¬
zellanindustrie mit 90 Prozent und Tafelglas¬industrie mit 91 Prozent.

Mit dem Verlust der sudetendeutschen Welt¬bäder Karlsbad Marienbad, Franzensbad undSt. Joachimsthal verloren die Sudetendeutschen
an Hotels , Gaststätten usw. rund 690 Millionen
Dollar . Der Privatbesitz wurde mit 1,66. derGrundbesitz mit 1 .3 Milliarden Dollar und derHausrat mit 996 Millionen Dollar errechnet.

Teilnahme Deutschlands und Japans am Welt¬
weizenabkommen erst auf seiner nächsten Sit¬
zung am 15. Dezember d . J . zu entscheiden . BeideLänder wollen als Einfuhrstaaten für Weizen andem internationalen Abkommen teilnehmen .LONDON Prinzessin Elisabeth von Englandverriet am Samstag dem Protektor eines von ihr
besuchten Kinderkonzertes - ein „königliches Ge¬heimnis " : Ihr Sohn , der einjährige Prinz Charles ,liebe Musik und zwar so sehr , daß sie sich be¬reits mit dem Gedanken beschäftige , wann sieihn zu einem Kinderkonzert schicken könne

PARIS . Die Richter des Kassationshofs in Pa¬ris , der höchsten Justizinstanz Frankreichs , be¬
schlossen am Samstag , solange in einem Kälte¬
streik zu verharren , bis ihre Diensträume ge¬heizt würden . Justizminister Mayer antworteteauf ein entsprechendes Schreiben , das Heizungs¬budget des Ministeriums sei für das laufendeJahr beinahe erschöpft .

ROM . Der italienische Ministerpräsident de
Gasperi hofft noch immer, - daß die drei aus sei¬nem Kabinett ausgeschiedenen Saragat -Soziali -
sten innerhalb der nächsten zwei Monate wie¬der in die Regierung eintreten .

LAKE SUCGESS Die Kommission der UN für
Menschenrechte teilt dem ehemaligen Führerder „Schwarzen Front “ . Otto Strasser . mit . daßsie ihm die Rückkehr von Kanada nach Deutsch¬land nicht ermöglichen könne , da sie über 'Ein¬
zelfälle nicht entscheide .

MANILA Der Taifun , der Mitte vergangenerWoche die mittleren Philippinen heimsuchte , for¬derte 600 Menschenleben .

Briefe an die Redaktion
Die Durchführung eines Gesetze«

Nachdem das Personal der Entnazifizierung «-behörden pflichtgemäß mitgeholfen hatte . 99 Pro¬zent aller politisch belasteten ehemaligen Natio¬nalsozialisten wieder in Amt und Würden ztibringen , hatte es seine Schuldigkeit getan undkonnte gehen Am 30 6 erhielten die Mitarbei¬ter der Säuberungsbehörden bis auf einen klei¬nen Rest ihre Entlassung In der Erkenntnis , daßfür diese Menschen , die sich für eine undank¬bare Aufgabe zur Verfügung gestellt hatten ,etwas getan werden müsse , legte die Regierung •dem Landtag das „ Gesetz zur Veberführung detbei der politischen Säuberung tätigen Personenin andere Beschäftigungen “ vor , das ' dieser imBewußtsein einer moralischen Verpflichtung am7 7 in allen drei Lesungen einstimmig ange¬nommen hat Die materiellen . . Fürsorge " - Be¬
stimmungen dieses Gesetzes sind äußerst be¬scheiden . Die vom Ueberleitungsgesetz betrof¬fenen Menschen welche nun etwa glaubten , inden Genuß des ihnen vom Landtag für ein hal¬bes Jahr bereinigten Teilgehalts zu kommen .hatten nicht mit dem Arbeitstempo im Finanz¬ministerium gerechnet ; denn es dauerte von daan noch fast zwei Monate , bis die Auszahlungenerfolgten Inzwischen aber mußten diese Men¬schen doch leben . So waren sie auf Arbeits¬
losenunterstützung angeioiesen . und um diese zuerhalten , mußten sie wöchentlich dreimal zum
Stempeln gehen Elfi völlig sinnloser Zeit - und
Kraftaufwand auf Konto der Mintsterialbürokra -tie Die empfangene Unterstützung mußte dann
später dem Arbeitsamt natürlich zurückgezahltwerden . Warum denn einfach arbeiten , roenn ’sauch umständlich geht ? —

Nach drei Monaten „kann " nach dem Gesetzdie Weiterzahlung des Teilgehalts um weiteredrei Monate verlängert werden für diejenigen ,die inzwischen keinen Arbeitsplatz gefundenhaben . Das Staatskommissariat für politischeSäuberung gab deshalb anfangs Oktober an die
Betroffenen Fragebogen aus . Jetzt ist ’s AnfangNovember : Die Leute haben immer noch keinen
Pfennig für den Monat Oktober , dem ersten Mo¬nat der zweiten Vierteljahrperiode Sie habenaber auch für diese fünf Wochen keine Arbeits¬
losenunterstützung erhalten ; denn sie leben jain dem Glauben , daß die Zahlung des Ueber -
gangsgeldes rechtzeitig erfolge . Wenn nun etwain einem Falle das Finanzministerium die Wei¬
terzahlung für einen Beteiligten nicht genehmi¬gen würde , so könnte dieser für die ganze zu¬
rückliegende Zeit — heute sind es schon fünfWochen ! — auch keine Arbeitslosenunterstüt¬
zung nachbezahlf erhalten So geht man abermit dem Schicksal der Menschen um !

Sind alle Abgeordneten des Landtags mitdieser Art der Durchführung des von ihnen zu¬
gunsten des Entnazifizierungspersonals erlasse¬
nen Gesetzes einverstanden ? Dies hoffen die
von diesem Gesetz betroffenen Menschen in der
nächsten Landtagssitzung in Bebenhausen zu
erfahren . p . G.Was muß ich tun . . .

Zu dem Gesetz der Hohen Kommissare , wo¬nach auch Deutsche aus dem Bundesgebiet aus¬
gewiesen werden können , wenn sie politisch un¬erwünscht sind , möchte ich die Anfrage an Ihr
geschätztes Blatt richten , ob es sich evtl , umeine verschleierte Umgehung der Auswande¬
rungsbeschränkungen für Deutsche handelt .Was muß ich , der ich auswandern möchte , alsotun , um politisch unerwünscht zu werden ?

Vf .
' B.

„Politischer Snobismus “
Dr. Josef Müller für Brückenschlag

MÜNCHEN . In einem Presseinterview setzte
sich der stellvertretende bayerische Minister¬
präsident Dr. Josef Müller (CSU) erneut für
einen „Brückenschlag nach Ostdeutschland"
ein . Er bezeichnete es als einen „unvertretba¬
ren politischen Snobismus “

, die „ostdeutsche
Realität“ einfach zu negieren oder als undis¬
kutierbar beiseite zu schieben .Dr. Müller kam wieder auf das von ihm be¬
reits vorgeschlagene Koordinationsgremium
zurück, als dessen Aufgabe er es bezeichnete ,
„die Verkrampfung Westdeutschlands in einer
sterilen Abwehrhaltung“ zu lösen und das
Verständnis dafür zu erwecken, daß auch un¬
ter den neuen , durch d ;e Gründung der So¬
wjetzonenregierung geschaffenen Verhältnissen
die Möglichkeit einer Verständigung über die
Zonengrenze hinweg nicht verschüttet werdendürfte . Die Gefahr einer kommunistischen In¬
filtration nach Westdeutschland durch diesesGremium sei gering.

GROSSE EHMEE
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„Sie sind mir nichts schuldig , gnädiges Fräu¬lein !“ Mit hartem Vorwurf sah er Inge an.E :n Entschluß sprang in ihm auf. „Nur eineBitte habe ich . gnädiges Fräulein!"
„Und die wäre?“
„Al? S 'e mir neulich die Stellung kündig¬ten . bemerkten Sie ausdrücklich, daß es mirfreigestellt sei , sofort zu geben ! Ich war mirkeinen Augenblick darüber im Zweifel , wasdas zu bedeuten hatte : es wäre Ihnen er¬wünscht gewesen , wenn ich Ihr Haus unver¬züglich verlassen hätte ! Wenn ich es trotzd°mnicht tat . so sicher nicht aus dem Grunde, deaSie vielleicht annahmen : daß ich an meinerStellung klebe! Gerade in jenen Tagen ge¬wann ich aber den bestimmten Eindruck , daßHerbert Jacobi etwas gegen S 'e plane! Eshätte mir als Pflichtvergessenheit erschie¬nen . den Posten , auf dem ich Ihnen geradejetzt von Nutzen sein konnte, zu verlassen.Deshalb blieb ich, selbst auf die Gefahr hin,von Ihnen m ' ßverstanden zu werden !“ Ermachte eine kurze Pause; die letzten Wortewurden ihm schwerer, als er gedacht hatte :

„Jetzt ist dieser Grund, der m 'ch zurückge¬halten hatte entfallen; ich möchte S!e daherbitten gnädiges Fräulein, mich endgültig ausIhren Diensten zu entlassen!“
Inges Gesicht war wie eine starre Maske .„Sie können selbstverständlich gehen Wel-tlen, wann es Ihnen beliebt“ , antwortete sie .

„Dann möchte ich morgen oder übermorgen
gehen.“

„Es ist gut! . . . Haben Sie schon Pläne fürdie nächte Zeit ?“
Ich werde wahrscheinlich eine Stellung inder Fabrik meines Vaters übernehmen.“
„Da wünsche ich Ihnen alles Gute! . . . Sagtenicht Herr Holle einmal, daß Si‘e sich mitIhrem Vater entzweit hätten ?“
„Das war allerdings der Fall! Wir haben

uns aber wieder ausgesöhntl Vor einigen Wo¬
chen ließ mein Vater mich zu einer Unter¬
redung ins Hotel Adlon kommen . .

Inge war in die Höhe gefahren. Mit entsetz¬ten Blicken sah sie Weltien an. Ein Gedanke
schien in ihr aufgeblitzt zu sein , sie machte
einen Schritt auf Weltien zu.

„Im Adlon war das? . . .“
„Ja .“
„Wann war es ? An welchem Tage?“ fragtesie rasch , drängend.
„An einem Freitag, ich war nachmittagsdienstfrei. Der genaue Tag? . . .“ Er überlegtekurz , dann bezeichnete er Inge den Tag, andem er mit seinem Vater zusammengetroffenwar.
Sie begann plötzlich zu zittern . Wie eine un¬geheure Erschütterung ging es durch sie . Dannwandte sie sich ab und schlug die Hände vordie Augen .
Fassungslos stand Weltien diesem Ausbruch

gegenüber.
„Was ist Ihnen , gnädiges Fräulein?" fragteer in jäher Sorge und trat an ihre Seite.Sie fuhr herum, das tränenüberströmte Ge¬

sicht in verzweifelter Angst ihm zugewandt.
„Bleiben Sie . S ;e sollen erfahren , wiesdflecht ich an Ihnen gehandelt habe!“
„ Ich verstehe S ;e n ;cht , gnädiges Fräulein .“Wie gejagt kamen ihre Worte :
„Erinnern Sie sich noch des Tages , als Siemir Ihr Wort gaben, daß zwischen Ihnen undSuse Roy alles zu Ende sei? . . In jenem Au¬genblick glaubte ich Ihnen; Ich hätte Ihnenauch glauben müssen, als dann der Schein

gegen Sie sprach! Ich kam zufällig am Adlon
vorbei, als Sie nach dem Besuch Ihres Va¬
ters das Hotel verließen! Mein erster Gedanke
war : Sie waren bei Suse gewesen , -sie war
nach wie vor Ihre Geliebte , Sie hatten mich
belogen , schmählich belogen . . . Da war ich
wie von Sinnen, da begann ich . Sie zu hassen
. . . , wie es dann weiter kam, wissen Sie .“

Um Weltien sch ;en sich alles zu drehen. Zuunerwartet war das Gehörte für ihn. Dannaber war ihm zumute, als sei ein Vorhangent¬
zweigerissen , der ihm bisher Inges wahres
Empfinden verborgen hatte . Deshalb also ihrkaltes, feindseliges Benehmen ! Deshalb die
Abkehr von ihm die er nie begreifen konnte!

„Ich zürne Ihnen nicht , Inge , ich habe Ihnen
auch nicht gezürnt, als Sie mir so schroff be¬
gegneten; nur maßlos traurig war ich dar¬über !“ Er fühlte, daß ihn nun nichts mehr
hemmen konnte, von seiner Liebe zu reden
„Bei einem anderen Menschen hätte ich mich
darüber hinweggesetzt, bei Ihnen konnte ich
es nicht . . , weil S’e für mich das Höchste auf
Erden sind . . . . weil ich Sie liebe . Inge , so sehrliebe, wie ich noch n ' emand geliebt habe!“

„Sie lieben mich . . . ?“ kam es leise , wie ein
Hauch über ihre Lippen .

„Hast du es nicht gefühlt, daß meine Ge¬
danken und meine Sehnsucht immer bei dir
waren , Inge ?“

„Und doch habe ich Sie so schwer gekränkt .“Plötzlich brach es aus ihr , wie ein Sturm : „Ich
konnte ja nicht anders ! In meiner Verzweif¬
lung wußte ich mir keinen Weg mehr! Ichwollte Sie forthaben, um Sie nicht mehr sehen
zu müssen ! Meine Liebe , die ich verratenwähnte , wollte ich vergessen lernen . .

Sie warf sich an seine Brust. Es war wie ein
Aufschrei:

„Ich liebe dich ja bis zum Wahnsinn, schon
so lange liebe ich dich , Fred ! Warum sind
wir nicht schon früher zueinander gekommen !“

Die Zeit verging, sie achteten ihrer nicht . S»Schweres hatten sie erlebt ; nun lag die Zu¬kunft in strahlendem Licht vor ihnen.

„War es nicht ein Glück , daß Herbert Jacobiheute nacht hier eingedrungen ist ?“ sagte Wel¬
tien plötzlich und wurde ernst . „Ohne sein
Kommen wären wir vielleicht auseinander¬
gegangen , ohne daß einer von der Liebe des
anderen erfahren hätte !“

„Sprich nicht davon!“ bat Inge und schmiegte
sich an ihn . „Ich kann daran n ’'cht denken!“

„Du hast recht, wir haben Wichtigeres zu
denken. Liebste!“ Er lachte in frohem Ueber -
mut auf. „Wirst du mich nun weiter al?
Chauffeur behalten?“

„Was fällt dir ein !“ entgegnete sie mit glück¬
lichem Lächeln .

„Dann muß ich mich bei meinem Vater um
eine Stellung umsehen! Ich kann doch mein
früheres tatenloses Leben nicht wieder auf¬
nehmen!“

„Memst du , es gäbe hier nicht genug Arbeit
für dich ? Dein Vater muß sich darein finden .
d !ch zu entbehren ; ich brauche dich nötiger ,
für unser Werk . . . und für mich !“

— Ende —

Am Mittwoch beginnen wir mit dem Ab¬
druck einer Erzählung von Werner Ber -
gengruen

„Qie Maßt im gelfenftau**
Der Autor , einer der bedeutenden Schriftstel¬
ler und Lyriker unserer Zeit , von dessen R » '
manen besonders „Am Himmel wie auf Er¬
den “ und „Der Großtyrann und das Gericht
weiteste Verbreitung fanden, erzählt hier
schlicht und fesselnd das seltsame Erlebm -'
eines Mädchens , das zu Unrecht eines Dieb¬
stahls verdächtigt wird Die Erzählung, die
nur wenige Fortsetzungen umfassen wird ,
scheint uns wie keine andere zur Lektüre für
diese stiller Besinnlichkeit gewidmeten No¬
vembertage geeignet.
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Liberal - fortschrittlich - klassenlos
Ansgangspunkte der britischen Konservativen für die Neuwahlen von 1950

Von Horst Flügge
Kurz vor dem Abschluß des letzten Partei¬

kongresses der Konservativen in der Londoner
Empress - Hall wurden die Kandidaten für die
Neuwahlen in einer Resolution aufgefordert ,
den Wählern klar zu machen , daß die Partei
„wahrhaft , demokratisch und klassenlos “ sei .
Das im Juli veröffentlichte Programm „Der
richtige Weg für Großbritannien " wurde von
den mehreren tausend Delegierten gegen nur
acht Stimmen bestätigt . Churchill selbst hat
dieses Programm mit den Worten eingeleitet :
„ Im Geist des Liberalismus , im Sinne des
Fortschritts “ . Es war auch Churchill , der sei¬
nen Parteifreunden in der Empress - Hall zu¬
rief , „ein hoher beständiger Beschäftigungs¬
grad ist eines unserer Hauptziele ." Keiner der
Delegierten verschloß sich der Forderung des
Parteiprogrämmes . daß ausreichende Ernäh¬
rung , Bekleidung und gesundheitliche Für - ,
sorge für den letzen Bürger Großbritanniens

Beweis zu stellen . Das geschah im Unterhausebenso nachdrücklich wie in der Empress -
Hall Churchill weiß , daß er auch nach der
Ablehnung eines vorzeitigen Wahltermins
durch Attlee in der Offensive bleiben muß .
wenn die Zeit bis zu den Neuwahlen für die
Konservative Partei arbeiten soll .

1945 waren es 3 .33 Millionen Stimmen , die
die Labourpartei mehr hatte als die Tories ,1950 soll „ der richtige Weg für Großbritan¬
nien “ Churchill wieder in die Downing Street
führen Von der gegenwärtigen parteipoliti¬
schen Situation aus gesehen , ist der Ausgang
der Wahlen zumindest offen . Entscheiden wird
das Bürgertum (im weitesten Sinn ) , für das
beide Parteien ihre Programme aufgestellt
haben . Die gewandelten Tories haben dabei
den Vorteil , in sehr schweren Jahren in Groß¬
britannien Opposition zu sein

Lord Woolton und Lord Swinton (diesjäh -
gesichert bleiben müssen

^
Bleiben ^ das heißt , riger Parteipräsident ) haben das gründlich be -. . i-

sorgt . Nicht zuletzt ist es auch den Jungkon¬
servativen mit John Hays an der Spitze zu
verdanken , daß neben einer gefüllten Partei¬
kasse auch der Kontakt der Kandidaten mit
den Wählern wieder hergestellt ist . 1945 war
das nicht der Fall , weil die Konservativen die
Bedeutung der Kleinarbeit in den Gemeinden
unterschätzten . Wie sehr sie aus dem Fehler
die Lehre gezogen haben , geht auch aus einer
in der Empress -Hall angenommenen Resolu¬
tion hervor , die sich für eine Dezentralisie¬
rung der Reg ' erungsfunktionen , zugunsten der
lokalen Behörden einsetzt . Eine Forderung ,
die nicht weniger zur Festigung der Stellung
der konservativen Kandidaten in den Wahl¬
kreisen beiträgt als Churchills Argumente ,
die dem Labour - Regime vorwerfen , mit der

d ;e Konservativen würden auch nach einem
Wahlsieg im kommenden Frühjahr oder Som¬
mer den von der Labour - Regierung begonne¬
nen Aufbau eines „ Wohlfahrtstaates “ fort¬
setzen Sie wollen ihn sogar billiger <d h . mit
vyeniger Steuern ) und besser (d . h . individuel¬
ler ) als die Regierung Attlee vorantreiben .
„Humanisierung statt Nationalisierung “ heißt
die Parole , die sich auch auf das Verhältnis
zwischen Staat und Wirtschaft bezieht .

Die liberale Presse und auch konservative
Zeitungen haben diese Haltung mit dem Wort
„Torysozialismus “ bezeichnet und damit zum
Ausdruck gebracht , wie sehr sich die Konservati¬
ven in den letzten Jahren gewandelt haben .
Es ist ein Teil dieser Wandlung , wenn die
Tories heute verkünden , daß an den vollzo¬
genen Verstaatlichungen von Kohle . Gas . Ei¬
senbahn usw nicht gerüttelt werden soll . Le¬
diglid ) die Verstaatlichung der Stahlindustrie
— falls sie bis 1950 schon eingeleitet sein sollte
— würde rückgängig gemacht und aus dem
bereits verstaatlichten Straßenbautransport¬
wesen einzelne private Unternehmen wieder
herausgelöst werden Subventionen für die
Modernisierung der Landwirtschaft . Steuerbe¬
günstigung der Familien , verstärktes Woh -

Allmächtigkeit des Staates die Freiheit des
einzelnen Bürgers zu bedrohen .

Ueber das außenpolitische Programm der
Konservativen ist so viel zu sagen , daß es
genau wie Bevins Politik weder konservativ
noch sozialistisch , sondern britisch ist Das
bedeutet , an erster Stelle stehen die Bindun¬
gen an das Commonwealth , von deren Wir¬
kungen das Ausmaß der Mitarbeit in West¬
europa und an der Vereinigung des Kontinents
bestimmt wird ‘

In der Organisation der Partei und mit den
Forderungen ihres mnerpolitischen Programms
haben die Konservativen gegenüber dem
Jahre 1945 tatsächlich große Fortschritte ge¬
macht . Das unmittelbar vor den Neuwahlen
zu erwartende Wahlmanifest wird zweifellos
diesen Weg fortsetzen und die Stellung der
Konservativen als bürgerliche Partei der Milte
noch stärker betonen als alle bisherigen Pro¬
grammschriften . Ob das genug ist . um gegen
die Labourpartei zu gewinnen , oder ob ein
Ergebnis ähnlich dem von 1929 herauskommt
( 288 Labour - , 257 konservative und 58 liberale
Mandate ) , ist heutig müßig , Voraussagen zu
wollen Die Auswirkungen der Pfundabwer¬
tung müssen ebenso abgewartet werden , wie
die Wirtschaftspolitik der Labour -Regierung
in den Wintermonaten . Sicher ist . daß es im
kommenden Jahr einen der härtesten Wahl¬
kämpfe der britischen Geschichte geben wird .
Er wird auf der Grundlage Labour - Englands
ausgetragen ; denn weder die Konservativen
noch die Liberalen können (und wollen ) die
sozialpolitische Umsdi ’chtung rüdegängig ma¬
chen , die seit 1945 in England vor sich geht .
Es ist diese Umsdv 'chtung , die den neuen
Kurs der Konservativen erzwungen hat . aber
es ist das Verdienst dieser Partei , daß sie
fälvg war ( im Gegensatz zu den Liberalen in
den zwanziger Jahren ) sich auf eine neue
Grundlage zu stellen , ohne an Stoßkraft und
Prestige zu verlieren .

Raubmord oder Widerstandskampf ?
Ein Prozeß, der die gesamte öffentliche Meinung Oesterreichs beschäftigte

E .B . Unter stärkster Anteilnahme der gesam¬
ten österreichischen Oeffentlichkeit fand vor
einem Innsbrucker Schwurgericht der Prozeß
gegen den dreißigjährigen Tischler Klinecz
aus Nauders wegen Verbrechens des Raub -

nächst der Tatbestand des Raubmordes fest¬
zustehen , da Klinecz bei der Einvernahme
durch die Gendarmerie gestanden hat . die Tat
zur Bere :cherung verübt zu haben , dieses auf
jeder Seite Unterzeichnete . Der Angeklagte“ , . . _ _ Mittoi « tac-to nauuciB v ctui cuicuo uco uauw - JCUC1 OCiVC uutCl ^ ClLliilclC - uci migctviagtcnungsbauorogramm auch mit privaten WI t . mor (j eSi den 25jährigen Eisenbahnahgestellten gab zwar die Echtheit seiner Unterschrift zu ,sind zusammen mit der Verbesserung des

staatlichen Gesundheitsdienstes andere Pro¬
grammpunkte . Die weitere Steigerung von
Produktion und Export wollen die Konserva¬
tiven durch Verstärkung der privaten Initia¬
tive ( einschließlich der Senkung der Gewinn¬
steuer ) erreichen . Daß die Zukunft nicht we¬
niger arbeitsreich als die letzten Jahre sein
werden , wird den Engländern von den Tories
so nachdrücklich gesagt wie von den Soziali¬
sten . Was für Churchill „viktoranische Spar¬
samkeit “ heißt , nennt sich bei Criops „Au -
s .terity “ . Das ist der einzige Unterschied . Von
fahrlässiger Prooaganda s :nd beide Parteien
gleich weit entfernt . Churchills Absage an
Lord Beaverbrook , der e“n Programm des
„Ueberflusses und Wohlstands “ entworfen
hatte , war darum entsprechend deutlich .

Daß die Konservativen so viel Realismus
haben , daß sie sich für eine „ industrielle De¬
mokratie mit Besitz - und GewinnbeteJigung
der Arbeiter “ einsetzen . ist im gleichen Maß
das Verdienst des linken Parteifiügels unter
R . A . Butler und MacMMlan wie das Chur¬
chills und Edens , deren Prestige groß genug
blieb , um rechtzeitig alle Spannungen in der
Partei beseitigen zu können Noch im Som¬
mer . nach einer ununterbrochenen Reihe von
Niederlagen bei den Nachwahlen zum Unter¬
haus . sch ' en d ;e Einheit der Partei mehr als
einmal gefährdet Erst die Erfolge bei den
Wahlen in den Gemeinden und in d °n Graf¬
schaften ließen die Tories ihre alte Stoßkraft
wieder finden Die Abwertung des Pfundes
und vor allem die Verschleierung dieser Maß¬
nahmen durch d ;e Regierung bis zum letzten
Augenblick wa ^en dann die erste Gele¬
genheit , die wiedergewonnene Stoßkraft unter

Greif aus Wien und den 47jährigen Spengler bestritt aber , jemals ein Protokoll tinterzeioh -
Herneth aus Graz wegen Mitschuld am Raub¬
mord sowie den 25jährigen Landarbeiter Stel¬
zer aus Rossegg wegen Teilnahme am Raub¬
mord statt . Die Anklageschrift führte aus , daß
die Angeklagten Ende April 1945 von der
deutschen Wehrmacht desertiert waren , sich
zunächst in Nauders (an der Dreiländerecke

net zu haben , in dem er einen Raubmord ge¬
standen hätte .

Dagegen erbrachten die Zeugenaussagen
eindeutig den Beweis , daß Schubert wieder¬
holt die Absicht geäußert hatte , Nauders nie¬
derzubrennen . Der Pfarrer von Nauders be¬
stätigte . daß die Bevölkerung , als die Erscire -

Oesterreich -Schweiz - Italien ) verbargen , in der ßung auf der Labaunalpe bekannt wurde , der
Nacht zum 30 . April auf die 1975 Meter hoch Meinung war , es habe die Richtigen erwischt
gelegene Labaunalpe flüchteten und sich Dagegen stellte der Untersuchungsrichter
nachts im Hause des Schwiegervaters von feri , daß Klinecz wörtlich laut Protokoll er -
Klinecz , der eine Widerstandsgruppe führte , klärt habe ; „Ich bekenne mich des Roubonor -
trafen , um sich mit Lebensmittel zu versor - des schuldig und will ein reumütiges Geständ -
gen . Dort vereinbarten sie mit dem Dolmet¬
scher Zila aus Bad Tölz , den deutschen Lager¬
leiter des Kriegsgefangenenlagers Krabatsoh
und den OT - Sanitäter Schubert , die , wie d ' e
Anklageschrift sagt , in Nauders zu Unrecht
als fanatische Nationalsozialisten bezeichnet
wurden , unter dem Vorwand , ihnen Zivilklei¬
der zu verschaffen , auf die Labaunalpe zu
locken und dort zu töten und zu berauben .
Zila brachte dann tatsächlich die beiden am
2 . Mai auf die Labaunalpe , wo sie von den
vier Angeklagten erschossen wurden . Der Be¬
sitz der Getöteten wurde laut Anklageschrift
unter den Tätern aufgeteilt .

Die Beschuldigten verantworteten sich da¬
mit , im Interesse der Bevölkerung von Nau¬
ders gehandelt zu haben , weil Krabatsch n^ d
Schubert den Ort niederbrennen wollten . D : e
Angeklagten bestritten , einen Raubmord be¬
gangen zu haben , sie wollten vielmehr in Not¬
wehr gehandelt haben , da die beiden OT -
Leute einen Fluchtversuch unternahmen und
von der Waffe Gebrauch machten .

Im Verlauf der Zeugenaussagen schien zu¬

nis ablegen “
Der Gerichtshof sprach die Angeklagten von

der Anklage des Raubmordes frei , nur Greif
und Herneth wurden wegen Diebstahls zu
kürzeren Freiheitsstrafen verurteilt In der
Urte ' lsbzgründung führte der Vorsitzende aus .
das Gericht habe d :e Gendarmerieprotokolle
sowie das Protokoll der Einvernahme Klinecz
durch den Untersuchungsrichter nicht als aus¬
reichende Beweise für die Schuld des Ange¬
klagten betrachten können . Es sei den Ange¬
klagten , deren Heimatorte zur Zeit der Tat
meist durch alliierte Truppen befreit gewesen
seien , nicht zu verdenken , daß sie in den letz¬
ten Kriegstagen ihre Truppenteile verlassen
hätten . S :e seien d ^her als Widerstandskämp¬
fer zu betrachten . Das Gericht sei der Auffas¬
sung , daß es den Angeklagten bei der Aus¬
führung ihrer Tat in erster Linie darum zu
tun gewesen sei , das Dorf Nauders zu schüt¬
zen .

Der Staatsanwalt meldete Nichtigkeitsbe¬
schwerde an und beantragte die Haft für alle
Angeklagten .

Das Ende der griechischen
Kommoi misten

Von unserem Triester W .K .- Korrespondenten

„Titos Putschversuch in Ungarn “ und sein
„Verrat an der griechischen Revolution “ ge¬
hören zu den gefährlichsten Propaganda - Aktio¬
nen . die das Kominform bislang gegen das Bel¬
grader Politbüro inszenierte Ein jugoslawi¬
scher Politiker — der Minister Vucmanovic
— und ein Militarist — der General Lluba
Vuckovic — bewe ;sen nunmehr in zwei dia¬
lektischen Essays , daß das „Abweichen von der
offensiven zur defensiven Taktik “ den „ voll¬
kommenen Zusammenbruch des griechischen
Bürgerkriegs verursachte " Dabei wird in ei¬
ner bisher unbekannten Deutlichkeit das im¬
perialistische Spiel des Kremls enthüllt .

„Mit dem mysteriösen Verschwinden des Ge¬
neral Markos “ — so beginnt der Taktiklehrer
an der jugoslawischen Kriegsakademie —
„ verschwand die für einen Bürgerkrieg uner¬
läßliche offensive Kriegsführung . Die .Macht¬
übernahme “ durch Zachariades brachte den
Bau von Bunkern . Schützengräben und das
Ziehen von Stacheldraht . Gegner dieser .un¬
überwindlichen Maginotlinie “ wurden durch
die politischen Kommissare des griechischen
Kommunistenführers mit bekannten Maßnah¬
men zur Rechenschaft gezogen . Was die glei¬
chen Kommissare unter Markos zwischen 1946
und 1949 als unantastbaren .Katechismus ei¬
nes bewaffneten Bürgerkrieges “ für heilig er¬
klärt hatten , war über Nacht verbannt .“

„Entweder hat Zachariades nie etwas von
den .leninistischen Prinzipien des Bürger¬
krieges “' gehört , oder seine konfuse Kriegsfüh¬
rung basiert auf höheren Anweisungen .“ Die
Antwort darauf gibt der jugoslawische Poli¬
tiker Vucmanovic mit der Veröffentlichung
von Protokollen von Geheimsitzungen zwischen
griechischen Kommunisten und Abgesandten
der Kommform .

„ Im Juli 1946“ — also zu Beginn des grie¬
chischen Bürgerkrieges — „war die Aussichts¬
losigkeit eines bewaffneten Kampfes um die
Macht in Griechenland durch Zaradvades vor¬
ausgesagt worden . Seine .konter - revolutonä -
ren Behauptungen “ basierten auf der Ansicht
daß .Griechenland im Mittelmeer die Balance
of Power der Anglo - Amerikaner “ darstelle .
Solange über Athen die wichtigste Verbin¬
dungs - Arterie des Britischen Imperiums führt ,
wird der Westen deren Gefährdung rremals
zulassen . '“ „ In diesem Augenblick “ — so be¬
hauptet der jugoslawische Minister — „ begann
das verhängnisvolle Doppelspiel der Komin -
form .“

„ Während der innere Kreis um Schdanow
mH Zachariades übareinst ;mmte , ,daß die geo¬
graphische Lage Griechenlands auto¬
matisch eine Niederlage im Bürgerkriege
in s !ch schließe , wurden die von wirklichen
revolutionären Ideen erfüllten Kämofer um
Markos angef °uert . den Bürgerkrieg nach dem
Rezept von offensiven Nadelstich -Operat :onen
durctruführen . Zachariades wurde damals —
wie die bolschewistischen Spielregeln vorse¬
hen — zum Befremden der Markos - Leg ;onäre
n ; cht liquidiert , er verschwand nur in den Ku¬
lissen .“

„Da nach einem Kommentar der Bolschewi¬
stischen Partei der UdSSR der Sieg e 'ner so¬
zialistischen Revolution , nur mit Hilfe der
Roten Arm °e mögl ’ch ist “ (eine „ legale “
Machtübernahme in Frankreich und rtal 'en ist
daher durch d 'e dortigen kommunistischen
Parteien n -'cht möglich ) , war der Kampf in
Griechenland ein konter - revoiut !onärer . der
n ' cht die Macht , sondern ein Kompromiß mit
dem Westen anstrebte .

„Der Bunker - und Grabenkamnf am Vitsi -
dre ' eck und im Grammos ist nach beiden iu -
goslaw ' schen Exnerten das ..äußere Zeichen für
den Verrat Moskaus an den griechischen Re¬
volutionären . Anstatt Kampf um marxistische
Ziele grub man sich e ;n .

„ Die N !ederlage der Kominform in Griechen¬
land — auch wenn sie bereits 1946 vorausge¬
sehen wurde — wird ohne 7rweifel in abseh¬
barer Zeit m ‘t einem Prozeß Zachariades oder
semem .Verschwinden auf administrativem
Wege “ entschuldigt werden .“

i
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Kommt en Vogerl gezogen . . .
Von Gert Lynch

„Meine Herren “ sagte Frau Gina am letzten
Sonntag zu Ihren drei Mannsbildern , „das Sup¬
penhuhn ist weich ! Wie wäre es , wenn Ihr den
Tisrh abräumtet ? “

„ Sofort “ erwiderte der Opa , der einen Vogel¬
käfig bastelte und mit der Laubsäge fiedelte .
„Nur diese Rosette will ich noch ausschnejden “

„Augenblick noch “ , antwortete Ludwig . CJinas
Ehemann , der einen Brief in die Schreib¬
maschine hämmerte „ Gleich bin ich so weit .“

„ Ich bin auch gleich fertig “ , versicherte der
zwö ' fiährtge Fritz der einen Aufsatz schrieb .
„Heißt es nun eigentlich scheinbar “ oder an¬
scheinend “. Papa 7“ fragte er .

„ Das kommt ganz darauf an “ , meinte der Va¬
ter „ Dies mal den Abschnitt vor .“

Fritz las vor : .Im Winde fliegt eine Feder Bie
Katze springt danach Scheinbar fängt sie einen
Voce ] .“

„ Falsch !“ warf der Ooa ein . „Es muß heißen :
Anscheinend fängt sie einen Vogel . “

Fnzt strich also das Wort scheinbar durch und
ersetzte es mit anscheinend

„Beides ist falsch !“ entschied der Vater „ Es
muß heißen : Augenscheinlich längt sie einen
Vogel .“

Fritz strich also das Wort anscheinend durch
und ersetzte es mit augenscheinlich

„ Wieso denn ?“ sträubte sich der Ooa und
hörte zu sägen auf „So alt bin ich nun doch
nicht , daß ich das nicht mehr beurteilen könnte !
Mit dem Wort anscheinend will man sagen , daß
man den Eindruck hat . also nicht in Zweifel
setzt , daß die Katze beim Snrung nach der Feder
der Ansicht ist . einen wirklichen Vogel zu fan¬
gen . Der Schein fällt also für d ' e Katze während
des Sprunges mit der Wirklichkeit zusammen .
Aber ganz genau weiß man es nicht Das Ge¬
genteil ist ebensogut möglich Es kann also auch
sein , daß die Katze sich nur dem Snieltrieb hm -
flibt und sich dessen bewußt ist . Infolgedessen
muß es nach Adam Riese heißen : Anscheinend
fängt die Katze einen Vogel .“Fritz strich also das Wort augenscheinlichdurch und ersetzte es wieder mit anscheinend

„ I wo“
, oeharr ’ e der Vater auf seinem Stand¬

punkt , „keineswegs ! Es kommt hier meines Er -
äentens nicht darauf an , welchen Eindruck wir

von der Ansicht der Ka *ze haben , sondern es
handelt sich ausschließlich darum , was in der
Katze beim Sorung nach der Feder tatsächlich
vor sich geht . Ich sehe den Fall folgendermaßen :
Die Katze hat sich augenscheinlich , also durch
Augenschein , von einer Vogelfeder überzeugt ,
soringt aber in Wirklichkeit nicht nach der Fe¬
der . sondern nach dem Vogel , von dem die Fe¬
der stammt . Vogelfeder und Vogel sind im Au¬
genblick des Sprunges für die Katze dasselbe .
Dem Augenschein nach glaubte also die Katze
einen Vogel zu fangen . Deshalb kann es nur
augenscheinlich heißen !“

„Jetzt mag ich bald nicht mehr “ , maulte Fritz ,Indem er das Wort anscheinend wieder durch¬
strich und von neuem mit augenscheinlich er¬
setzte .

Da schaltete sich Mutter Gina ein , die läch ;!nd
zugehört hatte „ Ich bin nur eine einfache Frau " ,
sagte sie . „die so viel männlicher Weisheit nicht
gewachsen ist Aber könnte es denn nicht schein¬
bar ' heißen , wie Fritz ursprünglich geschrieben
hatte ? Ich könnte mir vors *ellen . daß die Katze
den Vogel nur scheinbar fängt , daß sie nur so
getan hat . als ob . In Wirklichkeit wußte sie viel¬
leicht ganz genau , daß die Feder kein Vogel
war . Sie vers ' ellte sich also bloß . Was meint
Ihr zu dieser Ansicht ? “

„ Mutti kann auch recht haben “ , entschied Fritz
unparteiisch .Katzen verstellen sich gern , das
stmmt ! Schade , daß ich wegen des blöden Wor¬
tes überhaupt gefragt habe Jetzt habe ich mit
dem ewigen Aussireichen und Drüberschreiben
die ganze Seite versaut !" Und er strich das Wort
augenscheinlich zum drittenmal durch und ei -
seizte es wieder mit scheinbar .

Als aber Opa und Papa auch das scheinbar
wieder entthron ' en und für ihre eigenen An¬
sichten mit der Faust auf den Tisch zu sch ' agen
begannen , verlor Fritz die Geduld . Er strich das
Wort scheinbar zum letztenmal durch und er¬
setzte es endgültig durch das glatte und unpro¬
blematische quasi

Dann verließ er seine uneinigen Erzieher ,
ging zur Mutter in die Küche hinüber und
äußerte altklug , indem er mit dem Daumen hin¬
terrücks ln die Stube wies : .Da streiten sie noch
Immer ! Was meinst du , Mutti : hat nun eigent¬
lich die Katze einen Vogel gefangen oder Opa
und Papa ?“

. _ .
„Pstl " verwies Mutter Gina den Sohn und

hatte Mühe , ernst zu bleiben . Schließlich schnitt
sie das Huhn in die Nudelsuone und brachte die
dampfende Terrine auf den Tisch .

„Genug jetzt “ unterbrach sie den Männer¬
disput . „ Da es sich anscheinend doch nur um
scheinbare Vögel handelt , die sich schwer * e-
stimmen lassen so wollen wir uns um des Tisch¬
friedens willen wenigstens auf den augenshe n-
lichen Suppenvogel einigen D 'e Abarten könnt
Ihr nach dem Essen von neuem flattern lassen !"

Neues aus der Chemie
Kokons und Moskitos

Man verwendet In der Biochemie häufig
„mariclerle “ Verbindungen , bei denen ein Atom
durch ein solches mit radioäkiiven Eigenschaf en
erse ' zt ist . Der chemische Charak ' er solcher
S ' offe bleibt dabei unverändert , jedoch kön¬
nen sie nunmehr infolge ihrer S rahlungseigen -
schaften aus gleichartigen Verbindungen leicht
herausgefunden werden . Zwei in ' eressante An¬
wendungen dieser Methode werden aus Ame ika
berichtet . In dem einen Fall hat man Seiden¬
spinnerraupen unmittelbar vor dem Beginn des
Einspinnens eine markierte Aminosäure , einen
Baustein also der Seidensubstanz , injiziert . Der
fertige Kokon war an den Stellen , wo diese
Aminosäure in das Molekül des Seideneiweißes
eingebaut worden war , radioak ' iv , und man er¬
hofft sich durch das Verfahren Einblicke in den
feineren Bau dieser Eiweißsubstarz . Beim 2 . Fall
war man vo ' dasProb ' °m gestellt . Moskitos u . andre
krank vipi *sübertragende Insek ' en zur Erforschung
ihrer Wanderwege kenn ' lich zu machen , genauso , wie man Zugvögel durch einen Ring mar¬
kiert . Zu diesem Zweck erhiet ' en d ’e Larven
der Insekte ' - ein Fu **er dem radinaktiv mar -
kierie Nährstoffe beigemengt wa ren . Diese
S ’ offe gingen in die Rörnersuhstanz der schließ¬
lich ausgesrh 'üof 'en Insek ' en über , die jetzt mit
Hilfe der üblirhen Strahlensu 'hgerä ' e ohne wei¬
teres von ihren Artgenossen unterschieden wer¬den können .

Wissenschaftliche Weltsprache
Eine ebenso bemerkenswerte wie für uns Deut¬

sche betrübliche Statistik hat die Universi ' ät Bo¬
ston bei den wissenschaftlichen Vieröffentlichun¬
gen auf dem Gebiet der organischen Chemie an-
gestellt . Als Maßstab dienten die Zahlen der

Arbei ' en . über die ln den Jahren 1937 und 1947
in dem Referatenorgan „ Chemical Absfracts “
kurz berlcVet worden war . Während früher 20
Prozent der wissenschaftlichen A ’-bei ' en in
Deutschland en ' s ' anden waren gegenüber 17 Proz .
in USA . ist heu ' e das Verhältnis 2 Prozent zu
38 Prozen “! Ueber 23 Prozent aller Arbeiten er¬
schienen 1937 in deutscher Sprache , daruoer
auch solche ln mehrsoraehigen Zeitschriften
Skandinaviens der Niederlande usw . : heu ' e sind
es zwar noch 10 Proz . . der Löwenanteil entfällt
av er auf die Schweiz . Demgegenüber Ist der An¬
teil des Er ° ' ischen von 38 auf 57 Prozent ange -
wa ~Ven . Mag sich au -h das Bild ln Zukunft
nn -b etwas zu unce -n Guns ' en verschieben , wenn
wieder deu ' srhe Zeitschriften in größerer Zahl
irs Ausland gelangen , so scheint doch fes ' zu-
s 'ehen . daß das D rtn ' cobe seinen Rang aL ne ^en
dem Englischen g !ei 'hh ere "J, ‘ l '’te und p!ei "b - Pr.
brpite ‘e w ^ senscheftiiche Weltsprache unwider¬
ruflich verloren hat . ah .

Kulturelle Nachrichten
Durch die Angliederung der bisherigen Staat¬

lichen Dolme ’seherho hschule Germersheim er¬
hält d ‘e Johann °s -Gu ‘enberg - Universi ‘ät Mainz
ein Institut , das die Bezeichnung , A uslands -
und Dolmetscher Institut der Univer¬
sität Mainz ' * führen w ’ ^d . Tm Tnstiutt werden die
Snracben Französis -h . Enetis -h . Russisch . Snanisch ,
I ' alienisch . Portugiesisch und Schwedisch ge¬
lehrt .

Der Münchner Verleger Reinhard Piper Ist
anläßlich seines 70 Gehurts ' ages zum Ehren¬
bürger der Universität München ernannt wor¬
den .

In Paris Ist vor kurzem der französische Lv-
riker Edouard D u t a r d i n im Aber von 80 Jah¬
ren ges ' orben . Dniardin war einer der le ' z.’en
aus dem Kreise der französischen Svmhotisten ,ein Freund und Sritüler von Stephane Mall .ormö .

Die wertvolle Gemäldesammlung des
verstorbenen amerikanischen Rundfunkfabrikan -
ten Atwater Kent ist in Los Angeles für rund
50 000 Dollars verschleudert worden Die Samm¬
lung . die unter anderem Arbeiten englischer ,französischer , holländischer und italienischer
Meister enthielt , hatte einen Wert von über ei¬
ner Million Dollar .
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Dm Mektiqde
Vor über 1009 begeisterten Zuschauern stellte

Herbert Klein (VfvS München ) am Sonnabend im
Münchener Volksbad mit 2 :36,4 Min . einen neuen
Europarekord über 200 m Brust auf .

Im Hauptkampf einer von 6000 Zuschauern be
suchten Berliner Berufsboxveianstaitung blieb der
Erlanger Hans Stretr durch einstimmiges Unent
schieden gegen den Hamburger Exmeister Karl
Schmidt deutscher Mittelgewichtsmeister .

Den ln Bern zum Austrag gekommenen Turn -
Städtekampf zwischen den Riegen der Städte Bern .
Stuttgart und Frankfurt gewann Bern mit 190,673
Punkten , Stuttgart belegte mit 186,725 Punktken den
2. Platr vor der Frankfurter Riege mit 182,075 Punk¬
ten .

Den am Sonntag in Mannheim durchgeführten
Mannschaftsturnwettkampf zwischen dem Bürger -
tnrnverein Luzern und dem TSV 1846 Mannheim ge¬
wannen die Schweizer überlegen mit 236,55 Punk
ten zu 246.65 Punkten . Bester Einzelturner war der
Schweizer Olympiaturner Stalder mit 39,8 Punkten .

Die Gründung einer ganz Deutschland umfassen¬
den olympischen Gesellschaft zur Finanzierung der
olympischen Arbeit und zur Werbung für den olym¬
pischen Gedanken beschloß das nationale deutsche
olympische Komitee (OMK ) bei seiner ersten Haupt¬
versammlung in Köln .

Der Trainer des deutschen Fußballmeisters VfR
Mannheim , der 56jährige Bumbas Schmidt , hat nach
eingehender Aussprache mit dem VfR - Vors *» nd das
Angebot seines alten Vereins , des L FC Nürnberg
abgeleint , die ihm der VfR Mannheim einen gleich¬
wertigen Vertrag rugesichert hat .

Die deutsche Meistermannschaft , Gebrüder Pensel .
Kulmbach , gewann ln Frankfurt a. M. ein inter¬
nationales Radbaliturnier mit 8:0 Punkten vor Lu -
can/Anderlehr (Frankfurt ) mit 6 :2. Lutz/Doell
(Frankreich ) mit 4 :4 und Horlon/Goormachtig (Bel¬
gien ) mit 2 :6 Punkten . Iq der Länderwertung be¬
legte Deutschland mit 4 :0 Punkten den ersten
Platz vor Frankreich mit 2 :2 und Belgien mit 6 :4
Punkten . .

Vor 2500 Zuschauern fertigte der deutsche Eishofc
keymeister EV Füssen auf der Nauheimer Kunst
eisbahn den VfL Bad Nauheim überlegen mit 8:2
(3:0. 3 :0. 2 :2) Toren ab .

Der Exil -Tschechoslowake Jaroslav Drobny ge¬
wann am Sonntag mit dem schwedischen „Königs¬
pokal «* einen der wertvollsten Tennispreise der
Welt . Im Finale schlug er den Schweden Staff &n
Stochenberg mit 6: 1, 6:3

Die Zahl der Bportunfälle in Nordwürttemberg
Ist nach einem Bericht des Landessportbundes stark
angestiegen Seit dem t . Januar bis Ende Oktober
wurden über 2209 Sportunfälle angemeldet , darunter
acht Todesfälle . Gegenüber dem Vorjahr bedeutet
die «e Zahl eine Steigerung um 506 Prozent .

Eokdkm\tfe dm UeiettaiJsÜHqsit
Waldhot ' schlug den Deutschen Meister / Kickers trotzte VfB einen Punkt ab

VfB Stuttgart — Stuttgarter Kickers 1 :1 (0 :1).
Die 93. Begegnung der Stuttgarter Lokalrivalen
war es , die wegen des schlechten Wetters nur
20 000 Zuschauer anlodcte . Wie schon so oft , so
schien es auch diesesmal zu werden : Der Favo¬
rit verliert , denn die ganze erste Halbzeit ge¬
hört zweifellos den Kidcers , die bereits in der
5 . Minute durch Dreher zu einem wegen vor¬
hergegangenen Faulspiels , allerdings nicht aner¬
kannten . Tor kamen , in der 19. Min . aber durch
Siegfr Kronenbitter die 0 :1- Führung herstell¬
ten Das Spiel wurde härter , nervöser und ver¬
bissener . Auf beiden Seiten gab es Verletzte ,
wodurch besonders der VfB zur Umstellung in
seiner Mannschaft gezwungen war . Mit der Kalt¬
stellung des Kidcersturmführers durch Barufka
war es um die Durchschlagskraft der Blau - Wei¬
ßen geschehen , die sich nunmehr nur noch auf
einzelne Durchbrüche verlassen konnten , in er¬
ster Linie aber mit allen zur Verfügung stehen¬
den Mittein den VfB- Generalangriff abzuwehren
hatten . Trotzdem glückte dem VfB - Mittelstürmer
Sdilienz in der 78. Min . das 1 :1, ein Resultat ,
das den Leistungen beider Mannschaften gerecht
wird .

SpVgg Fürth — 1. FC Nürnberg 2 :1 (2 :1) . Nürn¬
berg - Fürth hatte endlich wieder seinen Lokal¬
kampf . Schon in den frühen Morgenstunden
setzte die Massenanwanderung zum Fürther
Ronhof ein . Um 12 Uhr waren die Ränge voll
besetzt und 30 000 hatten es geschafft . Der Kampf
selbst hielt dann auch , was man sich versprach .
Die Fürther kamen allerdings auf billige Weise
zu Ihrem ersten Treffer , denn Kennemann , der
heute die Aufgabe hatte , den gefürchteten Tor¬
jäger Schade zu bewachen — was ihm auch be¬
stens gelang — lenkte eine Flanke von rechts
schon nach 10 Minuten mit dem Kopf ins eigene
Tor . Sechs Minuten später machte aber sein alter
Freund Pöschel diesen Lapsus wieder gut 1 :1
hieß ea also , doch wenige Minuten später war
die Partie bereits entschieden Das erwartete
allerdings keiner der Zuschauer . Hellblg , Fürths
ausgezeichneter Außenläufer , hatte zum 2 :1 ein¬
geschossen .

VfR Mannheim — Waldhof -Mannheim 2 :3 (2 :2) .
Im Kampf des Deutschen Meisters gegen den Lo-

UudtatU. SiftqeH Meißt SpUgmeitee
Schützenfest ln Trossingen / Reutlingen und Tübingen verschenkten den Sieg

Tübinger SV — VfL FreiBnrg 3 :5. Ueber -
raschenderweise gelang es dem VfL Freiburg
beim Tübinger SV ein — nicht einmal unver¬
dientes — 3 :3 Unentschieden zu erreichen , und
das trotz dauernder Ueberlegenheit Tübingens ,
deren Mannschaft es nicht verstand , die taktisch
klug -massierte Abwehrmauer der badischen
Gäste zu durchbrechen . Tübingen erzielte zwar
die Führung , aber bald darauf gelangen Trltsch -
ler zwei Durchbrüche , die eine 1 :2 Haibzeitfüh -
rung brachten . Auch nach dem Seltenwechsel ge¬
lang es den Gästen fast auf dieselbe Welse , die
inzwischen wieder erzielte Tübinger Führung
(durch Weipoert und Lauxmann ) erneut auszu -
gletchen und damit bis zum Schluß das Unent¬
schieden zu halten .

SSV Reutlingen — SV Rastatt 2 :2. Dem SV
Rastatt gelang auf dem gefährlichen Reutlinger
Platz ein überraschender Teilerfolg . Die Platz¬
herren lagen bei Halbzeit mit 2 :0 verdient nach
klarer Ueberlegenheit in Führung . Nach der
Pause holten die Rastatter zwei Tore auf . Die

~Reu *linger waren dann eindeu ' ig überlegen , aber
ihr Sturm war nicht ln bester Form . 4000 Zu¬
schauer waren mit der Leistung ihrer Mann¬
schaft nicht ganz zufrieden .

ASV Ebingen — VfL Schwenningen 1 :8 . Auch
dieses Spiel konnte Ebingen mit dem knaop -
sten aller Resul ' ate für sich entscheiden . Das
spielentscheidende Tor fiel erst in der 78 . Mi¬
nute durch G rotz . Beide Stürmerreihen ha Men
verschiedene Chancen die nicht verwertet wur¬
den . Ebingen war das ganze Spiel über leicht
überlegen Schwenningen hatte nur in der 1.
Viertelstunde vor der Pause etwas mehr vom
Spiel Der Kampf verlief fair vor 4000 Zu¬
schauern die wieder auf eine harte Probe ge¬
stellt wurden .

SpVgg Trossingen — SG Friedrichsbafen 5 :8.
Die Sensation dieses Spielsonntags ist der Kan¬
tersieg der Trossinger über die SG Friedrichs¬
hafen . Der Trossinger S*urm der *in den ie ' zten
Spielen kein Tor fertig brachte , war plötzlich
da und spiel ' e ganz groß auf . Das Ergebnis sei¬
ner schnellen Kombioationszüge und seiner anor¬
malen S -hußf >-eudigkeit waren fünf prächtige
Tore . S "hon bei der Pause s fand das Sniel 4 -0.
Die Seehasen snieHen ungemein einsa *zfreudig
und e1f *ig und waren im Feld den Platzbesi ' zem
ziemlich gleichwertig , aber ihr Sturm hatte ge¬
gen die gute Trossinger Hintermannschaft keine
Chancen

Eintracht Singen — VfL Kons ' anz 1 :0 . Vor ei¬
ner Reko -hzuschauerzahl vor 7(W0 Menschen ging
der Lnkalkamnf am Hohentwiel vor sich Auch
dieses Sniel gehört » Singen , das in aü “n P “ih»n
gleich stark war . Das sieghringende Tor fiel in
der 28 MiruFe und entsrerang einem Handelf -
me *er . den Linksaußen S f rUtma Her sicher ver¬
wandelte . Konstanz versuchte nach der Pause

Sudwüit <embergi 8rherFußbal ?verband
gegründet

Als letzter der Fachverbände Fußball der fran¬
zösischen Zone wurde am Samstag in Sigmarin -
gen dar südwürttembergische Fußball verband
gegründet und damit d“m Fußball in Südwürt¬
temberg eine eigene Organisationsform gegeben .

Bei der Konstituierung des Verbandsvorstandes
wurde der seitherige kommissarische T.andes -
soartenleiter Heinrich Hohner . Trossin¬
gen , zum Verbands Vorsitzenden gewählt . Zwei¬
ter Vorsitzender wurde Jörg . Weingarten ;
Schatzmeister wurde Eggle . Wangen ; Vor¬
sitzender des Verbandsspielausschusses wurde
Junginger . Balingen ; Vorsitzender des Ver -
band =schlodrr !rhternusschusses H o y 1 e r , Reut¬
lingen ; Vorsitzender dos Verbandsjugendaus¬schusses Löffler . Pfullingen , und Vorsitzen¬der des Verhandssohiedsgerichts Müller ,Schwendi .

mit aller Macht , den Ausgleich zu erzwingen ,
aber die stabile Hintermanschaft der Platzbesit¬
zer war auf ihrem Posten .

Fortuna Freiburg — SV Hechingen 3 :2. Die
Hechinger konnten in Freiburg sehr gut gefallen .
Sie spielten aufopfernd und eifrig . Ihr Torwart
war tadellos Langfahl , früher VUlingen , spielte
zum erstenmal bei Hechingen . Die Fortunen
spielten größtenteils überlegen , aber ihrem Sturm
fehlt immer noch die alte Durchschlagskraft .
Bei der Pause stand das Spiel 2 : 1 für die
Fortunen .

SpVgg Offenburg — Sportfreunde Lahr 0 :1.
Vor 3000 Zuschauern ging der Lokalkampf in
Offenburg vor sich Die Lahrer errangen einen
mehr als glücklichen Sieg , der aus einem Miß¬
verständnis in der Offenburger Verteidigung in
der 2 . Halbzeit , das die Lahrer geschickt aus -
nü ' z en . resultiert . Offenburg setz e nach diesem
Treffer alles auf eine Karte und stürmte mit
Macht , aber Schilli , früher Offenburg , war im
Lahrer Tor unüberwindlich . Ein einwandfreier
Treffer für Offenburg wurde vom Schiedsrichter
Hermann , Schramberg , nicht gegeben .

kalrivalen Waldhof ging es hoch her . Kein Wun¬
der . denn die Waldhofer hatten die Tradition zu
verteidigen gegen den VfR immer überraschend
gut abzuschneiden . So auch dieses Mal , als die
Blau -Schwarzen von Anfang an Jäckels Heilig¬
tum berannten und durch Lipponer in der 10 .
Minute zum Führungstreffer kamen . 30 Minuten
später allerdings hieß es durch Islacker 1 :1, dem
Hölzer eine Minute später das 1 :2- Führungslor
für Waldhof folgen ließ . 7 Minuten später er¬
zielte de la Vigne für den VfR den Ausgleich .
Hölzer war es dann wieder , der kurz nach der
Pause den Siegestreffer für Waldhof schoß .

FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 2 :2 (1 :1 ).
Eine aufregende Angelegenheit war dieses 90 .
Frankfurter Lokalderby . Alles , was sich ein Fuß¬
ballherz wünscht , war da zu sehen . Besonders
die erste und die letzte Viertelstunde waren vol¬
ler Höhepunkte . In diesen Abschnitten fielen
auch die Tore . Erst ging der TSV durch Her¬
mann in Führung 10 Min . später glich Krauß
zum 1 :1 aus Eine Viertelstunde vor Schluß
brachte Lemm die Eintracht mit 1 :2 in Front ,
aber schon im Gegenzug schoß Kircher den 2 :2-
Ausgleichstreffer . T

Bayern München — 1868 München 1 :8 (1 :8).
Eigentlich verwunderlich , daß zu diesem „Trauer¬
flortreffen “ noch 20 000 Zuschauer erschienen
Das Spiel war dann auch so , wie es von den
meisten Zuschauern erwartet wurde : eine lahme
Sache . Es gab für keinen der zahlreichen Zu¬
schauer nach SDielschluß die Frage , woher der
schlechte Tabellenplatz der beiden Münchner
Vereine kommt . Zu schwach waren die beiden
Stürmerreihen , zu müde wirkten die Abwehr¬
reihen und zu zusammenhanglos waren die An¬
sätze zu einem früher so sehr bewunderter
Kombinationsspiel . Mittelstürmer Metz war ir>
der 18. Minute der ’ Schütze des glücklichen Tores

BC Augsburg — Schwaben Augsburg 3 :0 (0 :0).
Der BCA -Sieg entspricht keineswegs dem Spiel¬
verlauf . Die Schwaben hatten etwas mehr vom
Spiel , waren technisch reifer , konnten sich jedoch
auf dem regenschweren Boden nicht wie ge¬
wohnt entfalten . Hinzu kommt das Mißgeschick
der beiden Schwabonverteidiger Schüler und
Meßmer . die in der 57 . und 75 Minute je ein
Eigentor fabrizierten und so dem BCA zu einer
billigen 2 :0- Führung verhalfen . Als dann zwei
Minuten vor Spielende der BCA- Linksaußen Ha¬
gen auf eine Flanke von Dormaier das 3 :0 er¬
zielte , war die Freude über dieses Ergebnis bei
den BCA -Anhängern begreiflicherweise groß

VfB Mühlburg — Kickers Offenbad ] 3 : 1 (2 : 1) .
Die Mühlburger hatten sich gegen den Süddeut¬
schen Meister viel vorgenommen . Ihr Blitzstart
entschied dann auch diese Begegnung . Nach elf
Minuten hieß es bereits durch Tore von Bechtel
und Lehmann 2 :0 für Mühlburg , Erst eine Minute
vor dem Wechsel gelang es den Offenbachern ,
durch einen Handelfmeter , der von Piccard ver¬
wandelt wurde , den Anschlußtreffer zu erzielen .
Aber als gleich nach Wiederanpfiff Kunkele die
alte Tordifferenz wiederherstellte , war das Tref¬
fen entschieden

Schweinfurt 05 — Jahn Regensburg 1 :1 (1 :1) .
Es ist schwer zu sagen , wie es in dieser Begeg¬
nung gekommen wäre , oder besser , wie es nicht
gekommen wäre , wenn Schiedsrichter Meißner
aus Fürth eine glücklichere Hand in der Aus¬
wahl seiner Entscheidungen gehabt hätte . Die
Folge davon war ein hartes Spiel , das mehrfach
die Grenzen des Erlaubten überschritt . Der
Ausgang muß , trotzdem Schweinfurt einem knap¬
pen Sieg durch gute Leistungen in der zweiten
Halbzeit sehr nahe war , als gerecht angesehen
werden .

2)ee Jffeidet in JMlfaqm fad qcdtaidteU
Kantersieg Rietheims / Gerechtes Unentschieden in Tübingen

Tübinger SV — SV Ravensburg 4 :4. Der Tü¬
binger SV und SV Ravensburg trennten sich
nach einem schnellen , kampfbetonten , jedoch
fairen Spiel und au °geglichener Leistung 4 :4 un¬
entschieden . Während die Gäste die bessere
Stürmerleistung boten , zeigte die Verteidigung
der Tübinger ein ausgezeichnetes Abwehrspiel
und zerstörte alle noch so gut genteinten An¬
griffe ihrer Gegner sehr sicher Das Unentschie¬
den entspricht dem Spielverlauf

SV Freudenstadt — SV Weilstetten 8 :5. Ein
Spiel mit der Tücke des Bodens , auf dem 4 cm
Neuschnee lag . Die Spieler hatten keine Stand¬
festigkeit und der Ball blieb bei jedem Tippen
im Schnee liegen . Weilstetten verstand es schnel¬
ler , sich auf diese Verhälntisse umzustellen und
war zudem auch im Sturm etwas schneller als
die Gastgeber . Nach 18 Minuten lagen die Gäste
verdient mit 1 :3 in Führung . Dann jedoch wa¬
ren die Angriffe der Freudenstädter stets ge¬
fährlicher als die der Gäste , doch die Schtbse
gingen knapp neben oder über das Tor oder
wurden von dem fabelhaften Gästetorwart ge¬
halten . Latten - und Pfostenschüsse taten das
übrige , um Weilstetten den knappen 2 -3-Vor -
sprung bis zur Pause zu halten . Die zweite Halb¬
zeit gehörte einwandfrei Freuden «tadt , das
schließlich einen verdienten Sieg erkämpfte .

SV Tuttlingen — SSV Reutlingen 2 :4 In Tutt¬
lingen hätte nicht viel gefehlt und eine Ueber -
raschung wäre fällig gewesen . Die Gastgeber
spielten besser denn je und hatten bis zur Pause
mehr vom Spiel , scheiterten aber vor allem am
hervoragenden Können des Reutlinger Torhüters .
In der zweiten Spielhälfte drückte die Gäsie -
mannschaft , ohne jedoch mehr als ein einziges
Tor zu erzielen . Der Endspurt Tuttlingens än¬
derte am Ergebnis nichts mehr .

SV Rletheim — SpVgg Urach 15 :2 . Urach kam
ln Rietheim eindeutig unter die Räder , wenn
auch das Ergebnis zu hoch ausgefallen ist . Dem
glänzenden Spiel der Stürmerreihe der Gast¬
geber setzten die Uracher Einzelaktionen ent¬
gegen , die bei der aufmerksamen Deckung Riet¬
heims erfolglos bleiben mußten .

Norddeotschland — Süddeutschland , 7 :8 (4 :5).
Das Endspiel um den Bundespokal der Handbal¬
ler führte in Kiel den Titelverteidiger Süd¬
deutschland mit Norddeutschland zusammen . Die
Süddeutschen hatten im Vorjahr in ihrer Hand¬
ballhochburg Göpplngeo mH 8 :5 den Pokal nach

dem Süden geholt . Diesmal sollte es in Kiel
auf noiddeuts ^nem Boden wesenllich schwerer
werden . So dach ' en wenigstens die Einheimi¬
schen aber das Spielgeschehen verriet anderes .
Gleich vom Anpfiff weg zogen die Süddeutschen
heftig los und iagen nach wenigen Minuten mit
0 :3 in Führung . Bis zur Pause allerdings fand
sich die norddeutsche Mannschaft und konnte ei¬
nen 4 :5 Pausenstand erreichen .

Nach Wiederanpfiff wurde die Partie immer
verbissener und es kam mehrfach zu harten
Auseinanderse zungen , doch immer wieder ge¬
lang es den Süddeutschen , nach einem norddeut¬
schen Ausgleichstreffer erneut in Front zu gehen .
Bernhard Kemoa sfell ' e dann schließlich den
verdienten 7 :8 -Sieg und damit den erneuten Ge¬
winn des Bundespokals sicher .

die teqeSnidde Me Somäaqe
Südliga : Fortuna Freiburs - SV Hechingen Stti

SSV Reutlingen — SV Rastatt 3 :2 ; SpVgg Troesia -
gen ~ . . . . -
gegen Spfr Lahr 0 :1, Eintr . Singen - VfL Kon -
stanz 1:0 , Tübinger SV - VfL Freiburg 3 :1 : ASV
Ebingen — VfL Schwenningen
Eintracht Singen 9 7

1:0.
1 1 21 :6 isa

Tübinger SV 7 5 2 • 16 :6 12 :2
VfL Konstanz 8 5 2 1 20 :6 12:4
ASV Ebingen 8 5 I 2 10 :6 11:5
SV Rastatt 8 4 3 1 16 :16 ll :$
Fortuna Freiburg 9 5 1 3 22 :16 11:7
SSV Reutlingen 8 4 2 2 13 :10 10 :6
ASV Viltingen 7 4 1 2 16:7 9 :5
Spfr . Lahr 8 3 l 4 6 :13 7:9
SpVgg Trossingen 8 2 2 4 10 :10 6 :19
SV Kuppenheim 8 2 2 4 11: 17 6 :16
SG Friedrichshafen 8 2 2 4 8 :21 6 :10
VfL Freiburg 9 2 2 5 15 :24 6 :12
SV Offenburg 9 1 3 5 4 :15 5 :13
VfL Schwenningen 8 1 1 6 10 : 13 3 :13
SV Hechingen 8 0 • 8 10:27 0:16

Nordliga : SpVgg Andernach — TuS Neuendorr
1:2 ; FSV Trier -Kürenz - Eintr . Trier 6 :1; FV En¬
ger » — VfR Kaiserslautern 2 :7 ; VfL Neustadt ge¬
gen VfR Kirn 9 *1; SpVgg Weisenau — Phönix Lud¬
wigshafen 3 :3 ; Wormatia Worms — FK 03 Pirma¬
sens 4 :0 ; ASV Oppau — Main OS 3 :1, 1 FC Kaisers¬
lautern — ASV Landau 10 :0 .
Wormatia Worms 8 23 :4 15 :1
1. FC . Kaiserslautern 6 43 :7 12 :0
TuS Neuendorf 7 25 :5 12 :2
Phönix Ludwigshafen 7 23 :13 11 :3
VfR Kaiserslauter 7 22 :15 8 :6
Andernach 7 17 :14 8:6

Oberliga Süd : Bayern München — 1860 München
1:0 ; SpVgg Fürth — 1. FC Nünberg 2 :1; VfR Mannh .
gegen Waldhof 2 :3 ; BC Augsburg — Schwaben Augs¬
burg 3 :0 ; VfB Stuttgart — Stuttgarter Kickers l : i ;
FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt 2 :2 ; VfB
Mühlburg — Offenbacher
05 — Jahn Regensburg 1 :1.

Kickers 3 :1 ; Schweinfurt

SpVgg Fürth 8 9 2 1 23 :11 12:4
VfB Mühlburg 8 5 2 1 14:9 12 :4
Mannheim - Waldbof • 5 2 2 23 : 16 12:6
VfB Stuttgart 8 4 3 1 15 :7 ins
Schweinfurt 03 9 4 3 2 15 :9 11:7
Eintracht Frankfurt 9 4 3 2 18 :16 ll :7
FSV Frankfurt 9 3 4 2 11 :9 10 :8
VfR Mannheim 8 4 1 3 15: 14 9 :7
Kickers OfTenbadi 8 3 2 3 14 : 19 8:8
Jahn Regensburg 6 3 2 4 16:11 8 :10
l . FC Nürnberg 8 2 2 4 13 :15 6: 10
BC Augsburg 9 2 2 *5 15 :28 6 :12
Stuttgarter Kickers 8 1 3 4 16 :20 5 :11
Bayern München 8 2 1 S 12 :18 5:11
Schwaben Augsburg 8 2 1 5 6: 18 5:ll
1360 München 8 t t 6 8:15 3 :13

Oberliga West : Schalke 64 — SpVjg Erkenschwick
4 :0 ; Horst Emscher — Duisburg 08 3 :0 ; Preußen
Dellbr . — Vohwinkel 8 :0 ; Rhenania Würselen ge¬
gen Borussia Dortmund 1:3 ; Rot - Weiß Essen gegen
Alem . Aachen 5 :0 ; Rot - Weiß Oberhausen - Pr .
Münster 1:0 ; Hamborn 07 - t FC Köln 4 :1; Duis¬
burger SV — Arminia Bielefeld 2 :0 .
SpVgg Erkenschwick 10 16 :13 14)6
Preußen Dellbrück 10 22 :14 13 :7
Horst Emschet 8 21 : 11 12 :4
Schalke 04 8 20 :14 11 :5
Rot - Weiß Oberhausen 8 13 :12 11:5
Borussia Dortmund 8 21 :10 10 :8

Oberliga Nord : Hamburger SV — VfB Lübeck 2 :1;
Eimsbüttel — FC St . Pauli 1:0 ; Hann . 96 - Göttin¬
gen 05 3 :1; Holstein Kiel — Arminia Hannover 1:1;
VfL Osnabrück — Werder Bremen 1:4 ; Bremer SV
— Concordia Hamburg 2 :3 ; VfB Oldenburg — Har -
burger TB 2 :0 ; Eintr . Braunschweig — Brerher -
haven 93 3 :2.
Concordia Hamburg 8 19:14
Eimsbüttel 9 12 :5
Eintracht Braunschweig 9 15 :13
FC St . Pauli 8 16:9
Werder Bremen 8 19 :13

13 :3
12:6
12:8
11 :5
10:6

Pfullin -Landesliga Gruppe Nord : Lützenhardt
gen 3: 1; Tailfingen — Truchtelfingen 4 :0 ; Mösslngen
gegen Gosheim 0 :1; Metzingen — Tuttlingen 1:3 ;
Balingen — Schramberg 3 :2 .

Landesliga Gruppe Süd : Laupheim — Sigmarin¬
gen 2 :0 ; Riedlingen — Biberach 2 :0 ; Ravensburg ge¬
gen Buchau 2 :0 : Wangen — Schwendi 2 :1; Saulgau
gegen Weingarten 1:1; Lindenberg — Baienfurt 2 :1 ;

Landesliga Nord Württemberg : Untertürkheim ge¬
gen Zuffenhausen 1:1 ; Sportclub Stuttgart gegen
Gmünd 3 :0 ; SC Ulm — Feuerbach 2 :0 ; Kirchheim
gegen Neckargartach 2 :0 ; Eislingen — Sportfreunde
Stuttgart 0 :2 ; Böckingen — Aalen 4 :2.

Bezirksklasse Calw - Freudenstadt - Horb : Baiers -
bronn — Dornstetten 3 :0 ; Nagold — Emmingen 2 :2 ;
Vollmaringen — Altensteig 1 :3 ; Horb — Pfalzgra¬
fenweiler 5 :1.

Bezirksklasse Schwarzwaid : Sulz — Oberndorf
4 :1 ; Frittlingen — Rottweil 0 :4 ; Schwenningen Ib ge¬
gen Trossingen Ib 11 :2 : Aistaig — Durchhausen 4 :2 ;
Wellendingen — Böchingen 2 :2 : Lauterbach gegen
Empfingen 5 :3 ; Sulgen — Aldingen 0 :0 .

Bezirksklasse Alb : Urach — Mittelstadt 1 :0 ; Pliez¬
hausen — Betzingen 4 :0 : Tübingen I ! — Wannweil
ausg . ; Dettingen — Reutlingen II 3 :1 ; Dußlingen
gegen Ofterdingen 4 :3 ; Gönningen — Rommelsbach
2 :2.

Länderspiel : Belgien — Holland 1:6.

Handball
Landesklasse Süd Württemberg : Tübinger SV ge -

gen SV Ravensburg 4 :4 : SV Tuttlingen -- SSV Reut -
Ungen 2 :4 ; SV
SV Freudenstadt

Rietheim — SpVgg
— SV Weilstetten 8 *5 .

Urach 15:2 ;

SSV Reutlingen 9 8 0 1 89 :43 16:2
SV Rietheim 9 7 1 1 82 :54 15 :3
SV Freudenstadt 9 5 2 2 79 :59 12:6
SV Ravensburg 8 5 1 2 71 :50 11:5
Tübinger SV 8 3 1 4 57 :68 7 :9
SV Weilstetten 9 3 1 5 67 :67 7 :11
tso Balingen 8 3 0 5 66 :76 6:10
SpVgg Urach 9 1 0 8 55 :95 2 :18
SV Tuttlingen 9 1 0 8 57 :106 2 :16

Landesklasse Nordwürttembergr Heidenheim —
A : tenstadt 5 :8. TSV Zuffenhausen — TV Eislingen
8 : 8.

Bezirksklasse Gruppe Alb : Ebingen — Oberhausen
10 :6 ; Pfullingen — Dettingen 2 :10 , Rottenburg ge-
gen Tailfingen 8 :10.

Bezirksklasse Schwarzwald : Stetten — Schura 3 :8 ;
Schramberg — Alpirsbaeh 6 :6 ; Dormettingen — Sulz
4 :4 : Schwenningen — Rottweil 7 :17.

Bezirk «kla *se Oberschwaben : Tettnang — Lindau
10:7 ; Friedrichshafen — Wangen 3:2 ; Leutkirch ge¬
gen Langenargen 6 :6 ; Biberach — Laupheim 6 :4 ;
Ehingen — Saulgau 9 :4.

ka-Skq Heiu ten Hoff'*
Die 4. Runde brachte das Ende

Entgegen dem Düsseldorfer Kampf gegen Wal¬
ter Neusei hatte der 30jährige Meister von der
ersten Runde an die Führung des Kampfes über¬
nommen , die er auch bis zum entscheidenden
Niederschlag nicht mehr abgab . Ein rechter und
ein sofort anschließender linker Haken des Mei¬
sters schickten Kleinholdermann in der zweiten
Minute der vierten Runde für die Zeit auf die
Bretter .

Der Meister lieferte für alle Zuschauer der
Freiluftveranstaltung auf dem Keßlauplaiz einen
Kampf , wie man ihn selten gesehen hat . Es
war , als wollte der Meister nicht nur seinem
Gegner den boxerisdien Garaus , den ko berei¬
ten , sondern als sollten auch alle gegen den
früheren Oldenburger aufgekommenen und nach
der Rückkehr aus Amerika verstärkten Vorur¬
teile niedergeboxt werden . Das Ist dem Meister
wohl auch glänzend gelungen und seine Wider¬
sacher dürften zusammen mit den vielen Zweif¬
lern mit „fliegenden Fahnen “ in sein Lager hin¬
übergeschwenkt sein .

Das war auch nicht mehr jener ten Hoff , der
mit einer für ihn schon typisch gewordenen Me¬
thode der Gesichtsstopper unter Ausnutzung sei¬
ner größeren Reichweite den Gegner zu zermür¬
ben versuchte , und dann doch die vielgerühmte
Recht « fehlen ließ . Vielmehr boxte der Meister

zielbewußt auf eine Entscheidung , schenkte sich
sozusagen die ersten beiden Runden des obliga¬
ten Abtastens Freilich muß ' e ten Hoff bei die¬
sem Kampf mit otfenem Visier auch mehr ein¬
stecken Er schützte auch nicht sein empfindliches
oder zerbrechliches Kinn und strafte die Lügen ,
die an eine zu starke Empfindlichkeit glaub ' en.

Reichte Kleinholdermann insgesamt gesehen
auch lange nicht an die Leistungen ten Hoff 's
heran , so besteht kein Grund , den ko-Sieg des
Meisters mit dem er sein Recht auf den 194»
erworbenen Titel bestätigte , zu schmälern . Das
war eine Meisterleistung , die souveräne Art . mit
der er die Aufgabe einer Titelverteidigung löste .

WUrtt .Bad . Sport - Tote Nr . U
VfR Mannheim — Waldhof Mannheim
VfB Stuttgart — Kickers Stuttgart
VIB Mühlburg — Kickers Offenbach
Bayern München — 18--,<| München
FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt
SpVgg Fürth — I . FC Nürnberg
BC Augsburg — Schwaben Augsburg
OS Schweinfurt — Jahn Regensbarg
TB Eimsbüttel — FC St . Pauli
Schalke 04 — SpVg Erkenschwick
SSV Reutlingen — SV Rastatt
Urion Bückingen — VfR Aalen
Germania Brötzingen — VfL Neckar *«
Mntracht Singen — VfL Konstanz

3:1
1:1
3:1
1:0
2 :2
2:1
3:0
1:1
1:0
4 :0
2 :2
4 :2
2:0
1:0
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Ab 1950 nicht mehr „Geheimsender 0
Nach Inkrafttreten des Kopenhagener Wellen

*

*
planes am 15, März 1950 sind die Deutschland ,
zur Verfügung stehenden Wellen in ihrer Zahl
wesentlich reduziert und in ihrer Länge nach den
kürzeren Wellen hin verschoben . Die dann dem
SWF noch zur Verfügung stehenden Wellen
machen eine Erfassung von 50 Prozent der Hörer
in der französischen Zone mit den bisherigen

Sendernetz das SWF
Stand 1950crs v

O UKW-Sender

‘•fr

SWF, Tecfm.•wfct. tot . Bv

Sendern Koblenz , Kaiserslautern , Baden - Baden ,
Freiburg und Sigmaringen unmöglich . Das ist
besonders für den Südteil der französisch m
Zone der Fall , wo jetzt der Südwestfunk nur
schlecht empfangen werden kann und deshalb
die Bezeichnung „Geheimsender “ aufgekommen
ist .

Der SWF wird daher genau wie andere deut¬
sche Rundfunkgesellschaften diesem Umstand
durch Neuplanung seines Sendernetzes Rech¬
nung zu tragen . Mit den auf der Karte einge¬
zeichneten Sendern Trier , Wolfshelm , Baden -Ba¬
den , Freiburg , Schopfheim . Bad Dürrheini ,
Reutlingen und Ravensburg müßte es
gelingen , am Tage 72 Prozent der Einwohner
(bisher nur 52 Prozent ) und nachts sogar 79 Pro¬
zent zu erfassen . Die aufgezeichnete Planung
war insbesondere auch daurch erforderlich , weil
nach Inkrafttreten des Kopenhagener Wellen¬
planes die Sender der benachbarten Zonen nicht
mehr in unserer Zone empfangen werden kön¬
nen wie es z . B. heute noch bei den Sendern
Stuttgart , Frankfurt und Köln -Langenberg
möglich ist .

Der Staat gibt Erziehungsbeihilfen
Für begabte Schüler und Studente» / Gesuche erst auf 1. Juni

Tübingen . Nach einer Bekanntmachung des
Kultministeriums von Württemberg - Hohenzol -
lern können aus staatlichen Mitteln Erziehungs¬
beihilfen zum Besuch von öffentlichen und pri¬
vaten Lehranstalten sowie Berufsausbildungs¬
stätten ln den Fällen gewährt werden , in denen
Begabung , Charakter , Leistung und Leistungs¬
wille eine über die einfache Erwerbsfähigkeit
hinausgehende Ausbildung rechtfertigen . Sie
können nur dann gewährt werden , wenn die Er¬
ziehungsberechtigten oder sonstigen Unterhalts¬
pflichtigen die Kosten einer Ausbildung aus eige¬
nen Mitteln nicht bestreiten können .

Die Erziehungsbeihilfe kann Mittel zur Aus¬
bildung selbst umfassen , wie Schulgeld und Stu¬
diengebühren , Ausgaben für Bücher und Arbeits¬
geräte sowie Fahrtkosten zwischen Wohnung und
Ausbildungsort , oder Mittel zum Lebensunter¬
halt (Wohnung , Ernährung , Bekleidung usw .) so¬
wie Mittel zum Ausgleich eines Verdienstausfal¬
les , wenn z. B ein Jugendlicher nach Erfüllung
der Schulpflicht nicht ins Berufsleben eintritt ,sondern ln der Schule bleibt . Die Erziehungs -
beihilfe soll jeweils so bemessen sein , daß sie
den Lebensunterhalt und die Ausbildung des
jungen Menschen unter Anrechnung zumutbarer
Leistungen seiner Familie oder Dritter sicher¬
stellt .

Die Erziehungsbeihilfen sollen nicht zu einer
weiteren Verstärkung des Andrangs zu den
Hochschulen führen . Deshalb ist bei der Ent¬
scheidung über Beihilfen für Studierende an
Hochschulen und für Schüler Höherer Schulen
ein besonders strenger Maßstab anzulegen .

Gesuche um Erziehungsbeihilfen sind für

Schüler der Höheren Schulen , Mittelschulen , Be¬
rufsschulen , Berufsfachschulen und Fachschulen
von den Unterhaltspflichtigen beim Schulleiter
jeweils auf 1. Juni für das folgende Schuljahr
zu stellen . Studierende der Höheren Fachschulen
und der Hochschulen können die Gesuche beim
Direktor bzw . Rektor auf 1 . Juni für das foK
gende Studienjahr selbst vorlegen . Wer zur Zeit
der Meldung keine Lehranstalt besucht , kann
»ein Gesuch unmittelbar beim Kultministerium
einreichen . Für alle Gesuche ist ein besonderer
Vordruck zu benützen , der vom Kultministe¬
rium aufgestellt wird .

Nach Beginn eines Schul - (Studien - )Jahres kön¬
nen Gesuche um Bewilligung von Erziehungs¬
beihilfen nur in besonderen Ausnahmefällen (un¬
verschuldete Versäumnis der Frist , Eintritt in
die Lehranstalt während des Schul - (Studien - )
Jahres u . dgl .) entgegengenommen werden .

Werkstudent erhielt 1000 DM
MK . Tübingen . Der 27jährige Werkstudent Hans

Schäfer , aus Köln erhielt von Landeskommissar
Guillaume Widmer eine Belohnung von 1000 DM
ausgezahlt . Bei der Einweihung der Freuden¬
städter Eisenbahnbrücken am 1. September hatte
Landeskommissar Widmer gebeten , ihm einen
besonders verdienten Arbeiter zu benennen , dem
er eine Belohnung zukommen lassen wolle. Auf
Grund der Meldungen benannte Staatspräsident
Dr . Müller den Hilfsarbeiter und Werkstudenten
Hans Schäfer , der bei der Wiederherstellung der
Brücken fleißig und zuverlässig gearbeitet hatte
und dabei unverschuldet einen schweren Be¬
triebsunfall erlitt .

Kirche und Wohnungsnot
Ein Siedlungswerk der Diözese Rottenburg /

R . Rottenburg . Mit einem Bittruf lauter und
eindringlicher ajs je wendet sich der Bischof
von Rottenburg an die Angehörigen der Diözese
und an die ganze Bevölkerung von Württemberg .
Er will , wie er in einem Hirtenwort am Sonntag
ausführte , die das ganze Volk bedrückende Woh¬
nungsnot lindern .

„Freilich ist •es zunächst Aufgabe des Staates
und der Gemeinden , den Siedlungsbau zu för¬
dern und Wohnraum zu schaffen “

, heißt es in
dem Hirtenbrief , „aber sie können selbst beim
allerbesten Willen das Wohnungselend allein
nicht meistern . Da muß und will auch die Kirche
mithelfen . Die deutschen Bischöfe haben die
Pflicht , hier mitzuhelfen , wiederholt ausgespro¬
chen . Nun ist auch bei uns unter unserer Mit¬
wirkung das .Siedlungswerk der Diözese Rotten¬
burg 1 entstanden , das den Wohnungs - und Sied¬
lungsbau in jeder Weise fördern will durch Be¬
ratung der örtlichen Siedlüngsgemeinschaften
beim Erwerb von geeignetem Baugrund , durch
Beschaffung von Darlehen zu billigen Zinsen ,
durch Gaben und zinslose Darlehen , wo die
eigene Kraft des Siedlers nicht ausreicht , um
die Grundlage für die staatlichen Zuschüsse zu
schaffen , und womöglich auch durch Erstellung
von Kleinwohnungen in eigenem Namen . Wie
weit diese Vorhaben verwirklicht werden kön¬
nen , hängt vom Ergebnis der Sammlung ab .“

Haus- und Straßensammlung vom 10.-16. Nov.
Die Gelder werden fast zu 100 Prozent ihrer

eigentlichen Bestimmung zugeführt . Der Bischof
braucht kein eigenes Wohnungsbauamt zu schaf¬
fen . Ueber die Pfarrämter und kirchlichen Ver¬
einigungen ist schon ein fast kostenloser Orga -
nisationsaparat geschaffen , der die Verteilung
leicht bewältigt und bis ins letzte Dorf hinein
ermöglicht . Außerdem wird ein kirchliches Sied¬
lungswerk mit zahlreichen freiwilligen Arbeits¬
helfern rechnen dürfen . Deren Mithilfe trägt
wesentlich zur Senkung der Baukosten bei . Diese
Unterstützung ist vielleicht noch wichtiger als
die Bereitstellung von Bauplätzen , welche der
Bischof versprochen hat . Leider ist aber der

Quer durch
Ein kürzer Erdstoß

Tübingen . Am Sonntag gegen 8.50 Uhr wurde
In Tübingen , Rottenburg und Reutlingen , ver¬
mutlich aber auch in anderen Städten des Lan¬
des , ein kurzer aber heftiger Erdstoß wahrge¬
nommen . Nähere Einzelheiten über den Herd des
Bebens konnten bis zum Sonntagabend nicht ein¬
geholt werden , da die Erdbebenwarten sonntags
nicht besetzt sind .

Jugend will mehr politische Verantwortung
Landestagung der .Jungen Dnion“ in Tuttlingen / Stellungnahme zu Tagesfragen

V. Tuttlingen . Die „Junge Union “ von Würt -
temberg -Hohenzollern hielt übers Wochenende
in Tuttlingen ihre Landestagung ab . An Stelle
des durch Krankheit verhinderten Staatspräsi¬
denten Dr . Müller referierte Bundestagsabgeord¬
neter K i e s i n g e r über politische Tagesfragen :

Im Verlauf der Tagung wurde zu dem Pro¬
blem „Gewerkschaft und junge Generation “,
wobei für größere Aktivität der christlichen
Kreise in der Einheitsgewerkschaft eingetreten
wurde , und zu der Frage „Junge Generationen
und Kommunalpolitik “ Stellung genommen .
Bürgermeister Dr . Kretzdorn , Waldsee , betonte ,
die Kommunalpolitik sei die erste Einführung in
das öffentliche Leben und müsse die besondere
Anteilnahme der Jugend finden . Der bisherige
Landesvorsitzende Dr . Wilhelm gab einen
Rückblick auf die bisher geleistete Arbeit

Eine Entschließung über das Arbeitsprogramm
der „Jungen Union “ fordert eine stärkere Be¬
teiligung an Verantwortung im politischen Leben
der Jugend . Partei und Landesvorstand der CDU
möchten dafür sorgen , daß der Nachwuchs in
stärkerem Maße beteiligt werde , daß die erfor¬
derlichen Mittel zur Verfügung stehen , daß bei
den Wahlen der Nachwuchs in aussichtsreichen
Kandidatenstellen eingesetzt werde .

Eine besondere Bedeutung kommt einer Ent¬
schließung zum Selbstverwaltungsrecht der Ge¬
meinden zu , das besonders ausführlich diskutiert
wurde . Diese Entschließung richtet sich beson¬
ders an die Regierung , die dafür sorgen möge ,
daß das in der Verfassung festgelegte Selbstver¬
waltungsrecht der Gemeinden auch wirklich sich
auswirken könne . Eine weitere Entschließung
wendet sich an die Schulen , um der Jugend die
geistigen Möglichkeiten zur Beteiligung am öf¬
fentlichen Leben zu geben . Danach sollen die
Schulen ihr besonderes Augenmerk darauf rich¬
ten , soweit es der Auffassungsgäbe der Schüler
und Schülerinnen entspricht , sie für die politi¬
sche Aufgabe ihres späteren Lebens bereits jetzt
aufzuschließen .

Bei den Wahlen wurde Dr . Wilhelm wie¬
derum einstimmig zum Landesvorsitzenden und

Helmuth Bieber , Riedlingen , zum Stellvertre¬
ter gewählt . Weitere Vorstandsmitglieder sind
aus dem Oberland : Epple , Friedrichshafen ; Dr .
Kretzdorn , Waldsee , und Haug , Lützenreute ; aus
dem Schwarzwald : Kaiser , Rottweil ; E ' ffin¬
ge r , Spaichingen ; Rein ecke , Freudenstadt ;
aus dem Gebiet Mitte : Dr . med . Scholl , He-
chingen ; Dressei , Sigmaringen ; Benz , Tü¬
bingen , und Frl . Kuppe , Tübingen .

Maulbronner Seminaristen
Maulbronn . Die Seminarpromotion 1909/11 traf

sich hier zur Feier ihres 40jährigen Jubiläums ,
Unter den 18 noch lebenden Kompromotionalen
befanden sich Landesbischof D . HaU 'g und Di¬
rektor Dr . Otto Fischer von den Bosch -Wer¬
ken . Auch der ehemalige Lehrer der Promotion
in Blaubeuren , Ephorus Dr . G a u b war zugege .i .

Ungewöhnliche Folgen hatte eine Ohrfeige , die
ein 26]ähriger Dienstknecht in Baisweil , Land¬
kreis Kaufbeuren , einem 24jährigen Kollegen
versetzte . Der 24jährige hatte ihm 12 DM ent¬
wendet und befand sich eben auf dem Weg zum
Omnibus , um wegen eines schweren Herzleidens
in ein Sanatorium zu fahren . Am Omnibus stellte
ihn der Bestohlene und versetzte ihm eine Ohr¬
feige . Der Geschlagene sank bewußtlos zusam¬
men und verschied wenige Minuten später .

*
Der Arzt Dr . Spengler in Bad Wörisho -

f e n drohte , in den Sitz - und Hungerstreik zu
treten , falls die Besatzungsmacht nicht sein be¬
schlagnahmtes Haus freigebe . Dr . Spengler hat
von seiner Absicht die Regierung in Washington ,
den Hohen Kommissar McCloy , Bundeskanzler
Adenauer , die Landesärztekammer und die Kreis¬
behörde verständigt . Er hat sich 100 m von dem
beschlagnahmten Haus entfernt ein Holzhäuschen

Lohnsteuer -Jahresausgleich für 1949
Tübingen . Wie das Finanzministerium von

Württemberg - Hohenzollern mitteilt , ist beab¬
sichtigt , für das Kalenderjahr 1949 bei Arbeit¬
nehmern über den allgemeinen Lohnsteuer -
Jahresausgleich wegen unständiger Beschäfti¬
gung oder schwankenden Arbeitslohns hinaus
einen erweiterten Lohnsteuer - Jahresausgleich ,
ähnlich wie für das 2 . Kalenderhalbjahr 1948 ,
durchzuführen . Es wird demnach die Möglich¬
keit bestehen , u . a . im Kalenderjahr 1949 ent¬
standene und bisher durch Eintragung auf der
Lohnsteuerkarte noch nicht berücksichtigte Wer¬
bungskosten , Sonderausgaben und außergewöhn¬
liche Belastungen auch nach Ablauf des Kalen¬
derjahres 1949 bis zu einem noch festzusetzenden
Termin im Wege des erweiterten Lohnsteuer -
Jahresausgleichs geltend zu machen . Es erübri¬
gen sich daher in derartigen Fällen im Augen¬
blick Vorsprachen bei den Finanzämtern . Ueber
die Durchführung des erweiterten Lohnsteuer -
Jahresausgleichs für das Kalenderjahr 1949 wer¬
den rechtzeitig nähere Anordnungen ergehen .

bauen lassen , in dem er den Hungerstreik durch¬
führen will . Dr . Spengler erklärte , er bemühe
sich schon lange vergebens um die Rückgabe sei¬
nes Besitztums und sei nun entschlossen , durch
einen Hungerstreik bis zur Erreichung seines
Zieles oder bis zum eigenen Zusammenbruch zu
kämpfen . Als Antifaschist stütze er sich auf eine
Verordnung der früheren Militärregierung , wo¬
nach Verfolgte des Naziregimes von der Be¬
schlagnahme ihres Eigentums ausgenommen sein
sollten ,

•

Ein Kriegsgefangener aus Westemheim bei
Ulm , der dieser Tage aus Rußland in die Hei¬
mat zurückgekehrt ist , wurde nicht in sein Haus
eingelassen . Seine Frau hatte sich während sei¬
ner Abwesenheit einen 19jährigen Liebhaber zu¬
gelegt und zeigte keine Neigung , den Vater ihrer
vier Kinder wieder bei sich aufzunehmen .

Hudf öa# muzbe bezidjtet . . .

Wieder in der Heimat
Ulm . Unter den aus den Lagern DonbaC

Donez . Gorlowka . Kadiewka , Kisel , Krasno
gamsk , Leningrad , Molotow . Polowinka , Potpora
schi , Stalino , Swerdlowsk und Woroschilowgra
eingetroffenen Heimkehrern : Josef Aumann , Dei
tingen ; Otto Burmeister . Undingen ; Eduard Bi
nanzer , Rottweil , Ernst Bok . Nordstetten ; Wil
heim Bek , Wolfartsweiler ; Hans Bosch , Tail
fingen ; Andreas Braun , Schelklingen ; Josef Dre
her , Anhausen ; Walter Dengler , Emmingen
Paul Ehrhart , Dettingen ; Kurt Eichele , Reut
lingen , Konrad Ernst , Fronhofen ; Hermann Ek
kert , Reutlingen ; Anton Flaiz , Gruol ; Wilheln
Ganter . Gräbenstetten ; Erich Grawunder , Egel
fingen ; Hubert Haller , Mengen ; Willi Herb , Lof
fenau ; Helmut Hoffmann , Schwenningen ; Jose
Heid , Bad Imnau ; Eugen Kolesch , Biberach ; Jo
sef Kristner Böttingen ; Kurt Link . Eningen ; Gu
s *av Lang , Onstmettingen ; Josef Müller , Stetten
Will Neugebauer , Reutlingen ; Karl Rich ' er Ai
lingen ; Felix Romesser . Indelhausen ; Gottliel
Reiff , Reutlingen ; Gallus Sauter , Ravensburg
Erwin Sikeler . Dettingen ; Helmut Schwarz , Tü
bingen ; Robert Schlegel , Wildbad ; Kurt Schnei
der , Eningen : Arthur Schoteck , Eningen ; Han
Schmidt , Tailfingen : Karl Strobel , Frommem
Karl Wiesenfarth , Lustnau ; Gottlieb Waltei
Reinerzau ; Emil Zapf , Wurmlingen , sowie di
Heimkehrerinnen Waltraud Bloch aus Reutlin
gen und Bettl Nassowitz aus Freudenstadt .

Grundbesitz der Diözese , der dafür in Frag
käme , sehr gering .

Selbstverständlich wird bei diesem Siedlungs
werk die konfessionelle Zugehörigkeit der Bc
werber nicht entscheidend sein . Im schwäbi
sehen Oberland haben sich an einem Ort 98 Fa
milien zu einem Siedlungsverein zusammenge
schlossen und 16 Wohnungen für Flüchtlinge er
stellt , die mit Ausnahme einer gemischten Fa
milie alle evangelisch sind . Konfessionelle Eng
widerspräche hier jeder christlichen Gesinnung

Welchen Vorteil die Industrie aus einer gro
ßen Siedlungsbeihilfe zieht , nicht nur hinsicht
lieh der Absatzmöglichkeiten , sondern vor aller
für die Gesinnung und Arbeitsfreude der Arbei
ter , ist offensichtlich . Dem Bischof kommt es ii
erster Linie darauf an , daß der einzelne wiede
bauen kann , nicht daß große Einheitssiedlunge :
entstehen , die der Vermassung auf Jahrzehnt
Vorschub leisten . Er kann mit seinen Zuschüsse :
den sozialen Wohnungsbau entlasten , der letztlid
den Steuerzahler belastet . Da die Gaben groß
tenteils als Darlehen zu billigen Zinsen ode
zinslos verteilt werden , können viele , die be
der ersten Ausschüttung nichts bekommen ha
ben , im Laufe der Jahre mit einem Zuschuß be
dacht werden .

die Zonen
Zum neuen Präsidenten der Eisenbahndirek

tion Stuttgart wurde der bisherige Leite
der Bauabteilung bei der Eisenbahndirektioi
Essen , Friedrich Ammer , ein gebürtiger Metzin
ger , ernannt . — Nach einer Mitteilung der Lan
desstelle für Volksgesundheit ist die Zahl de

Seit 4 % Jahren ist „Frieden “
aber noch immer werden hunderttausende
unserer Brüder und Schwestern in den
Kriegsgefangenenlagern des Ostens zu¬
rückgehalten .

Tragt dazu bei , daß allen diesen Un¬
glücklichen in der Ferne eine Weihnachts¬
freude bereitet wird . Bis zum 10. Novem¬
ber müssen die 2-kg -Pakete mit Inhalts¬
angabe abgeschickt werden , wenn sie noch
bis Weihnachten in den Lagern ankom¬
men sollen , bis zum 10. November neh¬
men auch die Dienststellen des Roten
Kreuzes Sach - und Geldspenden für diese
Wcihnachtspäckchen -Aktion entgegen .

Geschlechtskranken in Stuttgart vom 2 . zun
3 . Quartal dieses Jahres von 373 auf 637 Fälle
angestiegen . — Beim Spiel mit einem Spee :
wurde in Nusplingen , Kreis Balingen , eil
13jähriger Junge so unglücklich in den Kopf ge
troffen , daß er den Verletzungen erlegen ist . -
Die Bürgermeister von 14 ehemaligen Oberamts
Städten haben bei einer Zusammenkunft in S i g
m a r 1 n ge n den Wunsch geäußert , die vor 193
bestehende Oberamtseinteilung noch vor Schaf
fung des Südweststaates wieder herzustellen . -
Die Pfarrer und Bürgermeister einiger Gemein
den des Kreises Landau (Pfalz ) haben verein
bart , daß jeder Pfarrer und jeder Bürgermeiste ,
wenigstens je eine Flüchtlingsfamilie aufnimmi

Fahrplanänderungen Tübingen-Plochingen
Tübingen . Ab heute treten auf der Strecke TU

bingen -Plochingen folgende Fahrplanänderungen ein
Es verkehrt an Sonntagen neu Zug 2206 , Tübingei
ab 5,00 Uhr , Plochingen an 6,18 Uhr mit Anschlul
n .ich Stuttgart und nach Ulm . Zug 2207 Plochingec i
ab 8,02 Uhr , Tübingen an 9,05 Uhr . Zug 2235 Metzin
gen ab 13,18 Uhr , Tübingen an 13,51 Uhr verkehr
künftig statt nur samstags an allen Werktagen , da
für entfällt der seitherige Zug 2235 (werktags außei
samstags ) , bisher Metzingen ab 13,02 Uhr , Tübingei
an 13,40 Uhr .

In höheren Lagen Schnee
Wetteraussichten bis Wochenmitte : Veränder

liehe , meist starke Bewölkung , auch in Süd
deutschiand wieder Niederschläge ; bei Durch
zug von Störungen aus Westen in höheren La
gen zeitweise als Schnee . In den Niederungei
mild . Nur in klaren Nächten leichter Nachtfrost
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Tiermarkt
Einen Wurf Irlsh - Setter , Welpen , 9

Wochen alt , d ’rot , mit Stammb .
ln gute Hände abzugeben . Joh .
Worz , zum Hirsch , Wendalaheim ,
Kreta Tübingen

Zum Süßen aller Speisen und Getränke

unschädlich nd oh escbmack

Jäe den EefoQq Ohm Ahgeiqe
bürgt die weife Verbreitung und die grofje Beliebtheit der Heima'zeitung

Mineralölunternehmen rocht für den Verkauf von Schmier¬stoffen in der Praxis erfahrene
Techniker und Ingenieure

die den Kunden sachverständig bet der Schmierung seiner Ma¬schinen und Betriebseinrichtungen beraten . Festgehalt zuzügl ,Provision . Bewerbungen mit handschriftl . Lebenslauf , Zeugnis¬abschriften u . Lichtbild erbeten unter QZ 4626 an Anz .-Exped .William WUlcens , Hamburg 36, Jungfernstieg 7

litte qüe Sidimq
finden Sio durch » in« Anzoiga
in Ihrar Hoimatzeitung
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Wenn Sie , lieber Leser, den Namen Wotan
5ren, dann denken Sie sicherlich zunächst
n jenen germanischen Gott. Doch will ich
men heute nicht aus der Mythologie , son-
srn aus der Zoologie berichten. Wotan ist
ine gewöhnliche Saatkrähe aus der Familie
er Raben. Sie ist aber von ganz anderer Art
Is ihre übrigen Kolleginnen So gefiel es
eispielsweiseunserem Wotan in seiner länd-
chen Umgebung nicht mehr , und er ließ sich
eshalb in der benachbarten Stadt nieder,
.ls seinen Aufenthaltsort wählte er eine Bil-
ungsstätte ersten Ranges. Da nun Wotan
ch möglichst viele Kenntnisse erwerben
ollte, fraß er zunächst das Vortragsmanu-
iript eines Professors. Doch dieses Ver-
ihren zur Aneignung von Kenntnissen hatte
;cht viel wert. Die Krähe merkte sehr bald,
iß Wissen nicht durch den Magen geht und
ischloß daher , am Unterricht einiger in dem
ebäude untergebrachten Oberschulklassen
ilzunehmen. Dies geschah manchmal vom
enster aus, manchmal aber auch im Raume
ilbst.
Besonders interessiert zeigte sie sich an Re-
jion , wo sie beim Singen eines Chorals eif-
g mitmachte. Nicht umsonst gehören also
latkrähen zu den Singvögeln! Weniger sagte
'otan dagegen die französische Sprache zu.
ermutlich weiß er , daß Lafontaine sich in
;m Gedicht „Le corbeau et le renard “ nicht
■rade positiv über die Raben ausgesprochen
vt. Die anderen Fächer sprachen Wotan
>erhaupt nicht an . ln diesen Stunden ves-
Tte er. Zu seinen Lieblingsspeisen gehör-
n Schulspeisungsreste, Tinte, Fließblätter,
ltschuldigungsschreiben und Damenstrümp-
. Ein deutlicher Beweis dafür , daß die Ra¬
in Allesfresser sind!
Um nun alles gut zu verdauen , leistete
otan dann körperliche Arbeit, indem er
imlich in den Küchen der Umgebung die
ickel von den Kochtöpfen abhob und dabei
>ch das eine oder andere in den Magen
tschen ließ. Oft jedoch rapste er nur alles
seinen Kropf, leerte diesen und füllte ihn

ieder, so daß er schließlich ein ganz an-
hnliches Häufchen Nahrungsmittel zusam-
engehamstert hatte . Man hatte sogar Angst
■r unserem Wotan. Einmal kam ein älteres
■äulein. die in seiner neuen Residenz wohnte,
:f den Besitzer des Vogels zu und sagte mit
rer hohen krächzenden Stimme: „Tun se
m Voogel weg, er ischt auf mein Nach-
sehle gsesse !“
Anfangs freuten sich Lehrer und Schüler
■er das zutrauliche und intelligente Tier
hr . Als nun aber Wotans Erscheinen die
hüler angeblich zu sehr ablenkte , wurden
a Pädagogen ärgerlich . Man forderte den
.’ähenhalter auf, da3 Tier zu fangen und

l ' mzubringen. Damit fand nun die Wotan-
Täre ihren vorläufigen Abschluß. Ich sage
'Sichtlich vorläufig, denn sicherlich glauben

! e eben so wie ich , daß er sich nicht allzu-
age den Entzug der Freizügigkeit gefallen
ssen und bald wieder kommen wird. D . L.

Hermann Mall in Weingarten
Wie wir aus Reutlingen erfahren ist der
sherige Organist und Chordirigent der Chri-
aokirche , Hermann Maß, als Musiklehrer
s Pädagogischen Instituts nach Weingarten
•rsetzt worden. Kirchenmusikdirektor Mall

, t si"h in 12 Jahren erfolgreichen Wirkens
a das musikalische Leben Reutlingens
.ßerordentlich verdient gemacht. Hermann
■all war vor seiner Versetzung nach Reut-

„ jgen ein Jahrzehnt Organist und Leiter des
. Kirchenchores in Calw . Sein Wirken in
r Kreisstadt ist heute noch unvergessen.

Unsere Kurorte liegen an der Spitze
Württembergs Fremdenverkehr im Sommer 1949 war überraschend gut

übereinstimmend berichten die Heilbäder,
Kurorte , Sommerfrischen und andere im Lan¬
desverkehrsverband Württemberg zusam¬
mengeschlossenen Fremdenverkehrsgemein¬
den eine fast hundertprozentige Belegung ihrer
Fremdenbetten während der Hauptreise¬
monate Juli und August. Die Vorsaison
war nicht einheitlich, die Belegung schwankte
zwischen 30—60 % , dagegen hat das sonnige
Spätsommerwetter vielen dieser Fremdenorte
zu einer Nachsaison verholfen , die sich
außergewöhnlich gut anließ und dazu führte ,
daß die Vollbelegung teilweise bis Ende Sep¬
tember anhielt . Manche Orte sind auch im
Oktober noch über den sonstigen Durchschnitt
dieser Jahreszeit gut besucht gewesen.

Daß Württembergs Fremdenverkehr in den
Jahren vor dem Kriege eine immer steigende
wirtschaftliche Bedeutung erlangte , wird
durch die Fremdenverkehrsstatistik dargetan .
Darnach wurden in Württemberg und Hohen-
zollem im Jahre 1932 2,914 Millionen Über¬
nachtungen gezählt. Im Jahre 1938 wurden
bereits 5,333 Millionen Übernachtungen frem¬
der Gäste registriert . Im Sommerhalbjahr
1939, also in der Zeit vom 1 . April 1939 bi3

Im

30. September 1939 übernachteten 964 628
Fremde 3 724 331 mal in Württemberg . Da¬
mais standen für den Fremdenverkehr in
rund 36 000 Fremdenzimmern 52 000 Betten
für Gäste zur Verfügung, eine Bettenzahl, die
sich seither um mehr als die Hälfte verringert
hat .

Für die Zeit nach dem Kriege, auch für
dieses abgelaufene Sommerhalbjahr , lassen
sich zahlenmäßige Gesamtergebnisse
nicht ermitteln , da die amtliche Fremden¬
verkehrsstatistik in Nordwürttemberg erst
seit 1 . Juli d . J . , in Südwürttemberg -Hohen-
zollern sogar erst seit 1 . August d. J . geführt
wird.

Wir sind jedoch in der Lage, genaue Zif¬
fern aus einigen der rund .200 Fremdenver¬
kehrsgemeinden , die dem Landesverkehrs¬
verband Württemberg als Mitglieder angehö¬
ren , zu veröffentlichen, die für ihren Bereich
schon seit 1 . April 1949 die Zahl der fremden
Gäste und deren Übernachtungen in gemein¬
dsamtlicher Statistik erfaßten . Hier einige
Zahlen aus solchen Orten (Die Vergleichs¬
zahlen vom Sommerhalbjahr 1939 sind bei¬
gesetzt) : .

Gemeinde :
Bad Wildbad
Schömberg
Bad Mergentheim
Herrenalb
Bad Liebenzell
Moorbad Wurzach
Bad Teinach
Schönmünzach
Berneck
Langenargen
Altensteig
Murrhardt
Welzheim
Isny im Allgäu
Stuttgart

Fremde
11 350
2 020
5 183
7 230
5 530
1 510
2 800
2 960
1260
2 603
2 575
2 581
1 748
1 992

126 912
Durch Zerstörung , Beschlagnahme und

Zweckentfremdung von Beherbergungsraum
waren in ihrer Entwicklung ganz besonders
gehemmt die Orte : Friedrichshafen , Langen¬
argen und Kressbronn am Bodensee, Freu¬
denstadt , Herrenalb , Bad Teinach ,
Murrhardt , Welzheim, Isny, Dobel und vor
allem auch Bad Mergentheim, sowie manche
andere . Bis zu 70 und 80 % der Fremdenbet¬
ten sind hier ausgefallen. Es ist zu wünschen,daß sich die Verhältnisse an diesen Orten bis
zum nächsten Jahr bessern werden.

Angesichts der wesentlich geringeren Zahl
an zur Verfügung stehenden Fremdenbetten

Jahr 1949 Im Jahr 1939
Ubemachtg . Fremde Ubernachtg.

202 420 17 880 229 811
164 700 989 43 008
109 992 20 792 ' 265 934
79 260 17 140 ■ ' 162 736
71483 9 266 ‘

100 652
35 760 1 257 , 10 979
30 000 3 308 ■ 42 320
21 960 6 489 . 65 876
17 320 3 185 il6 390
13 642 10 726 ' 59 835
13 242 5 437 1 87 796
13 260 2 203 , 16 760
9 209 1501 6 740
6 483 5 570 ■' 33 681

312 200 299 949 598 569
ist es dringend nötig, zu einer neuen Fe -
rienordnung zu gelangen. Es muß er¬
reicht werden , daß die Hauptferien auf die
Zeit von Juni bis September verteilt werden,denn der sich auf nur wenige Wochen zusam¬
mengedrängte Stoßverkehr der seitherigen
Hauptreisezeit bringt nicht nur eine Über¬
füllung der Eisenbahnzüge und Erholungsortemit sich, sondern auch eine Verteuerung des
Aufenthaltes . Andererseits würde die Saison¬
verlängerung bei den Hotels und Gaststätten
die Voraussetzung für Verbilligung bei höhe¬
ren Leistlingen schaffen

R .H.M.

Im Spiegel von Calw
Aenderungen im Zugverkehr

Der Bahnhof Calw teilt mit :
Ab Sonntag, 13 . Nov ., verkehren an Sonn-

und Feiertagen die Züge P 2127 Calw ab
10.13 , Weilderstadt an 10 .50 , P 2128 Weilder-
stadt ab 11 .00 , Calw an 11 .36 je mit Anschlußnach und von Stuttgart

Ab Montag, 7 . Nov ., hält der P 2108 zwi¬
schen Weilderstadt (ab 5 .42 ) und Althengstett
(an 5 .57 ) nicht mehr in Schafhausen und
Ostelsheim.

Am Mittwoch Vieh« und Schweinemarkt
Kommenden Mittwoch wird in Calw der

Vieh- und Schweinemarkt abgehalten . Klau¬
entiere und Personen aus Mau)- und Klauen¬
seuchesperrzonen sind zum Markt nicht zu¬
gelassen. Vieh - und Schweinehändler habenfür die aufgetriebenen Klauentiere Gesund¬
heitszeugnisse neuesten Datums mitzubrin¬
gen.

Heimatabend der Vertriebenen
Zum Heimatabend der Vertriebenen im

Gasthof „Zum Schiff“ in Calw waren diesmal
auch einige der in den umliegenden Ortschaf¬
ten untergebrachten Ausgewiesenen erschie¬
nen. Das Bedürfnis, sich in einer Gemein¬
schaft für einige Stunden wirklich wohl und
heimisch zu fühlen , ist auch* nur zu verständ¬
lich. Die Einsamkeit der Vertriebenen geradeauf den kleinen Dörfern ist erschreckend . Es
wäre an der Zeit, auch die aus der Heimat
vertriebenen Dorfbewohner in die Dorfge¬
meinschaft aufzunehmen . — Im Verlaufe des
Abends am letzten Donnerstag plaudertenFrau S i e b e r t und Frau Spie über ost¬
preußische Küchengerichte und Rezepte. Das
Wasser konnte einem im Munde zusammen¬
laufen ob all der , freilich nur im Geiste, auf¬
getischten Leckerbissen. — Vom K '■eisamt für
Soforthilfe war Herr U h r i g erschienen, um
an ihn gerichtete Fragen zu beantworten und
Zweifelsfälle aufzuklären . In diesem Zusam¬
menhang wurde bekannt , daß mit den ersten
Anweisungen für die Soforthilfe im Laufe
dieser Woche zu rechnen ist. Die Mittel für
die Hausratshilfe sind allerdings außerordent¬
lich beschränkt , so daß nur wenige etwas
bekommen können . — Im Anschluß an den
offiziellen Teil des Abends blieb man noch
eine Weile bei angeregtem Gespräch gemüt¬lich zusammen.

Ein Kleinmotorrad ans Nagold
Im Rittersaal . des Tübinger Schlosses fand

zum zweiten Male nach dem Krieg eine Mo¬
torsportschau statt . Sehr stark waren dabei
die Motorräder der leichteren Klasse von 75
bis 150 ccm vertreten . Außerordentliche Be¬
achtung fand die Konstruktion des Chefinge¬
nieurs Schlegel der Nagolder Firma Mo-
tra : „Wiesel ". Die Motra-Werke haben bisher
Kugellager hergestellt und französische Hee¬
resmotorräder überholt.

Der Konstrukteur des „Wiesel “ hat sich von
den überkommenen Formen freigemacht und
neue Wege gesucht. Das Leichtkraftrad , das
z. B . kein durchgehendes oberes Rahmenrohr
besitzt, so daß man wie bei einem Motor¬
roller einsteigt, läuft mit einem 75-ccm-Motor
(2 .5 PS Leistung) fast 75 km Höchstgeschwin¬
digkeit und nimmt Steigungen mit 25 % und

mehr . Der Motra-Motorblock hat 3 Gänge
wie schwere Motorräder und verbraucht in
der Ebene nur 1,6 bis 1 .8 1 Benzin auf 100 km.
Eine besondere Neuheit ist die Hmterradfe -
derung mit Schubgummifeder und eine Dreh¬
griffschaltung. Die Hände bleiben zum Schal¬
ten also am Lenker . Das formschöne Fahrzeug
wiegt nur 40 kg und ist überall leicht unter¬
zustellen. Fachzeitschriften und zahlreiche
Tageszeitungen zollen der Neukonstruktion
ein uneingeschränktes Lob .

Altensteig . Das 16 Monate alte Kind
Jul :us des t Bäckermeister Seeger hier , konn¬
te die auf dem Tisch in einer Milchkanne ste¬
hende kochende Milch mit seinen Händchen
erreichen und zog an dem Handgriff der
Kanne , so daß sich die kochend heiße Flüs¬
sigkeit über Gesicht und Brust des Kindes
ergoß. Mit schweren Verbrühungen wurde
das Kind nach Tübingen gebracht.

Syndikus Ebeihardt C0 Jahre alt
Am 3 November feierte der weithin be¬

kannte Syndikus der Reutlinger Handwerks¬
kammer , Hermann Eberhardt , seinen 60.
Geburtstag . Seit 37 Jahren steht der uner¬
müdlich Tätige im Dienste des schwäbischen
Handwerks , 27 Jahre hat er das Amt des Syn¬
dikus der Handwerkskammer geführt und
sich in diesen Jahren größte Verdienste um
das Wohlergehen der durch so viele Krisen
hindurchgegangenen Handwerksbetriebe er¬
worben . Das Handwerk des Kreises Calw gra¬
tuliert ihm herzlich.

CAT.WFR ZEITUNG
Verla « Pani Adolf) . Calw in der Schwäbischen

Verlaesaesellschal ) mbH .
Cbelredaktenrei Will Hann « Hebsacker and

Pr Ernst Möller
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l. Fortsetzung)
■51590 erweiterte sich der Absatz der Calwer
Jaren über die Mittelrheinebene hinaus und

. j? nach Würzburg und Nürnberg. 1577 wurde
n Calwer Tuchmachern der Zoll für Wolle
mäßigt und zwar von 4 % Schilltng auf 3
iller , also den 13 . Teil, weil sie Tücher für
n gräflichen ur.d später herzoglichen Hof
ferten Das meiste Tuch wurde aber auf
n Märkten verkauft . Größere Geschäfts¬
ite suchten s-'hon damals den Handel in
■e Hände zu bekommen.
Ende d ^s 16 . Jahrhunderts sonderte sich
n der Tuchmacherei die Zeugmacherei ab.
ich die Zeuge oder Stoffe (gleich Vereinig
ng gesponnener Fäden zu parallelflächigenbilden) waren Wollstoffe , aber aus feine-
*, langhaariger Wolle hergestellt , alsolsich -
cr Art . S :e wurden damals von der männ-
hen Bevölkerung, namentlich der Geist-
hkeit in Italien , getragen. D :e Färber ver¬
ölten die Stoffe und verstanden , diesen d- s
•hte Aussehen zu geben, daher wu-hs die
urnnacherei durch die Färberei und Calw
trde außerdem zur Stadt der Färber . Frei-
h war d ' e soziale Lage der Zeugmacher
iist elende. Zunächst wer d !eser Berufs-
eig ein S-mmelbecken für allerlei herun-
gokommene Angehörige anderer Berufs-
.cn , d ' e sieh von der ZcuTnacherei alles
"sprach-m . Dagegen lebten d ' e Händler und
rbAr oft in recht guten und üppigen Ver-
(tn ' sson.
.619 kern der P.

' azenser Kaufmann J . Cäsar
ollelanza nach Calw U" d brachte zwei V/e-
~ aus Frankreich und den N ' ^ derlanden
t , die die neuesten Muster und Waren nach
lw verpflanzen sollten. Crollalanza stand
t Christian D ' mmler, einem klugen und
Mhabehden Calwer Verleger, in naher"bindurv». Es kann kein Zweifel bestehen,

,
‘ 3 die Spinnerei und Weberei damals in
| jl 'V auf keiner gerade hohen Stufe der Ent-
Ifcklung stand und durch Crollalanza mo-

•nisiert wurde . Wenn trotz d 'ecer Mängel■ kaufmännische Erfolg bis 1625 glänzend

2000 Jahre Heimatgefchidite
Aus der Vergangenheit von Stadt und Bezirk Calw

Von Gisbert Rieg
war , so beruht dies vornehmlich auf der da¬
maligen großen Aufnahmefähigkeit fremder
Märkte und der noch geringen Konkurrenz.
Anders ist es nicht zu erklären,* daß die Cal¬
wer Zeuge mit den Thüringer und Kursäch¬
sischen Waren auf den Messen zu Naumburg,
Leipzig, in Polen und in Österreich konkur¬
rieren konnten, ja , daß sie über die Messen
in Bozen , Zurzach und Basel, sowie durch
direkte Geschäftsverbindungen Eingang in
Italien fanden.

Nach allem, was wir wissen, ist der Um¬
satz des ersten Viertels im 17 . Jahrhundert
nie wieder erreicht worden. Die Zeugmacher
waren alle mit Ausnahme einer kurzen Stok-
kung im Jahre 1616 voll beschäftigt, was
später nie mehr der Fall war . Diese Zeit war
also für Calw eine Periode glücklichster Ge¬
schäfts- und Verdienstverhältnisse Die Pro¬
duktion belief sich nach Andreä auf 70 000
Stück , jedes 43 , nach anderen Quellen 12 El- ,len lang, in drei Monaten. Soviel Wolle , wie
ln Calw in drei Monaten verarbeitet wurde,erzeugte Württemberg in einem ganzen Jahr .
Es gab damals in Deutschland auf einem lo¬
kal begrenzten Raum nicht viel gleichgroße
Industrien . Um 1620 bestand bereits eine so¬
genannte Kontrolle der Verleger, sie entstand
anstelle des bisherigen Herumreisens und lo¬
kalen Aufkaufs der Verleger als eine örtliche
Zentralisierung des Einkaufes in Calw. Der
Zeugmacher mußte, obwohl kein Rechtszwangihn band , seine Ware in Calw anbieten , auch
wenn sein Webstuhl stundenweit entfernt
war.

Während des 30jährigen Krieges erschie-
ren 1622 die ersten Truppen im Amtsbezirk
Calw; es waren die Kriegsvöl’ter des Mark¬
grafen Friedrich von Baden, die kurz darauf

am 6. Mai vom kaiserlichen Feldherm Tilly
geschlagen wurden . Um 1625 verursachte die
Ausbreitung des Krieges und die Unberechen¬
barkeit der Münzverhältnisse eine gewisse
Absatzstockung, der aber durch entsprechen¬de Bestimmungen der Calwer Verleger begeg¬net wurde. Trotzdem brachte diese soge¬nannte „Kipper- und Wipperzeit" durch eine
arge Münzverwirrung der gewerbereichenStadt Calw großen Schaden.

Etliche Calwer Bürger brachten ein Ver¬
mögen von 20- , 30-, 50- , ja 100 000 Gulden zu¬
sammen, speziell Christian Demmler, der
intelligenteste der Calwer Färber . — Durch
die Braunsche Stiftungspflege (1496), das Fär¬
berstift 1621 (später von weiteren gefolgt),bewiesen die Calwer ihren sozialen Sinn. Sie
waren sich darüber klar , daß mit groß -m
Reichtum aut der einen Seite, auf der ande¬
ren die Verpflichtung, für das Wohl und Wehe
des gesamten Volkskörpers besonders zu sor¬
gen, verbunden ist Unsere Calwer Vorfahren
waren darin einmalig vorbildlich.

In den Jahren von 1616 auf 1634 wuchs die
Bevölkerung der Stadt um etwa 30 % . Die
Rückwirkung dieser plötzlichen Bevölke¬
rungszunahme auf das allgemeine Geprägeder Stadt war sehr tief . Schon 1616 hatten
200 Bürger kein eigenesHaus, oft beherbergteein Haus 3 bis 4 Haushaltungen , man wohnte
in Seheuenn und Hütten , manche sogar auf
der Gasse. Die Häuserpreise waren auf das
Doppelte gestiegen, die Mietzinse enorm hoch.Der Zusammenfluß der Menschen verursachte
besonders während der Teuerung 1615 auf
1616 unerschwingliche Preise. 110 Kinder
wurden in der schlimmsten Zeit von der Stadt
gespeist

1622 zählte die Stadt Calw 2545 Einwohner,
1634 3892 und 1639 1920 Einwohner (nach
Stalin ).
Die Tat von Crollalanza.

Der Absatz der Calwer Tücher im Ausland
nahm bedeutend zu , nachdem der Italiener
Crollalanza das Wollkämmen, die Weberei
und Färbrei wesentlich verbessert hatte . Es
war also nicht nur die große Aufnahmefähig¬
keit fremder Märkte, die den Calwer Handel
so ungemein ankurbelte , sondern dazu noch
die von Crollalanza durchgeführte Moderni¬
sierung. Seit dieser Zeit waren die Calwer
Tücher und Zeuge wegen ihres feinen Ge¬
webes, ihrer Appretur , ihres Glanzes und
ihrer schönen dauerhaften Farben hochge¬
schätzt und wurden im Herzogtum Württem¬
berg und selbst in anderen deutscher) Für¬
stentümern sowie in Böhmen, Ungarn , Sie¬
benbürgen , Elsaß-Lothringen und Italien ab¬
gesetzt. Die Messen von Leiozig, Naumburg,
Straßburg , Frankfurt , Nördlincen, München
und Zurzach besuchten die Calwer regel¬
mäßig. In der Strdt Calw und ihrer Umge¬
gend' zählte man damals über 400 Webermei¬
ster , 1200 Zeu 'vnacher und etliche Tausend
Spinnerinnen . Von ihnen bezogen die Färber
die Waren, rüsteten sie vollends zu und ver¬
kauften sie dann mit Gewinn Da der gesamte
Wollenertrag Württembergs nicht ausreichte,
mußte aus Böhmen. Hessen, Thüringen und
anderswoher viel Wolle eingeführt werden.
Aus Frankreich und Spanien holte man die
Knnstferben . Jährlich verfertigte man gecen
70 009 Stücke Engelsa’t, Grobgrün. Boi , Fe¬
derritten . Bombasin, Barchent , Kölsch, Ma-
chaier , S-hatter , Atlas und Teppiche. Nach
dem Landbuch von 1623 waren zu dieser Zeit
4 Walkmühlen in CrUv vorhanden , nämh' ch
d 'e untere zunächst der Stadt zu St Wend”l,
die obere unter dem Pfaffenbrunnen , d ' e
dritte bei dn - oberen Mahlmühle, d ’e vierte
unter d°m Rudrlsberg . in deren Nähe auch
eine Schleifmühle stand.

(Fortsetzung folgt)

Fi



Nr , 132 Bus dem fjeimatgebiet 19497 . Noveir. '

£)ie Spieiecge&nisse vom Sonntag-
Fußball

Bezirksklasse
SV Ottenhausen — Sportfr . Feldrennach 3:3
SV Neuenbürg — SV Conweiler 1 :2
SV Calw — SV Waldrennach 4 :3
SV Unterrelchenbach— SV Engelsbrand 4 : 1

Calmbach 6 25 :11 11 :1
Conweiler 6 15:13 10:2
Neuenbürg 6 20 9 8 :4
Oitenhiusen 6 15 :10 8:4
Unteneictienbach 7 24 21 8 :6
Feldrennach 6 9:13 5 :7
Engelsbiand 6 13 :17 4 :8
Calw 5 12 :15 4 :6
Schwann 6 8 :17 4 :8
üräfenhausen 4 6:9 2 :6
Waldrennach 6 12 :24 0. 12

»
Sp Neuenbürg — SV Conweiler 1 :2

Der Großkampf der beiden Rivalen endete
mit einem knappen und glücklichen Sieg der
Gäste . Leider keim es zu unschönen Szenen ,bei dem der sehr gut amtierende Schiedsrich¬
ter Blaich-Pforzheim zu der Hinausstellung des
Gästehalbrechten schreiten mußte . Es war gut,daß dem Spiel ein Unparteiischer Vorstand ,
wie man sie gerne auf jedem Spielfeld wünscht .
SpV Ottenhausen — Sportfreunde Feldrennach

3 :3 (2 :3)
Auf dem sehr schweren Spielfeld versuch¬

ten beide Mannschaften ihren Tabellenstand zu
halten oder gar zu verbessern. Den Einheimi¬
schen gelang es bald , 2 Tore durch raschen
Einsatz vorzulegen. Der ersatzgeschwächte
Sturm konnte sich jedoch nicht weiter durch¬
setzen. Dagegen gelang es der Gästemannschaft
durch Eigentor der Platzelf und zwei weiteren
Toren die Halbzeitführung . In der zweiten
Halbzeit kämpften beide Mannschaften in schar¬
fem aber fairem Spiel um den Sieg . Ein ge¬
rechter Handelfmeter führte zu dem Endergeb¬
nis von 3 :3 . Schiedsrichter Staib -Brötzingen
hatte bei dem kampfbetonten Spiel zum Teil
einen schweren Stand , setzte sich jedoch über¬
legen durch .

SV Unterreichenbach— SV Engelsbrand 4 :1
Beide Mannschaften gaben sich alle Mühe,

ein schönes und faires Spiel zu liefern . Die
Einheimischen hatten das Heft jederzeit fest
in der Hand . Das Ergebnis entspricht dem
Spielverlauf . SchiedsrichterWacker-Niefem lei¬
tete sehr gut .

Kreisklasse
SV Langenbrand — SV Altburg 2 : 1 (2 :0)

Einen spannenden Kampf lieferten sich beide
Gegner , bei dem die Einheimischen meist
leicht überlegen waren, was sich auch in dem
Halbzeitstand ausdrückte. In der zweiten Halb¬
zeit zeigte sich dasselbe Bild , bis es in den
letzten Minuten den Gästen ' gelang , ein Tor
aufzuholen . SchiedsrichterWildbrett-Calmbach
leitete das an sich sehr faire Spiel korrekt.

VfB Pfinzweiler — SV Sprollenhaus 8 :9
Spfr. Pfinzweiler — SV Sprollenhaus 8 :9
SV Langenbrand — SV Altburg 2 :1
SV Bieselsberg — SV Oberkollbach7 :2
SV Schwarzenberg — SV Grunbach 0 :7

Fußball A-Klasse
Gechingen — Althengstett 2 : 1 ( 1 : 1)

Die Ueberraschung des Tages brachte bei
allen Kreisklasse -Spielen des Nagoldtales der
knappe, aber durchaus verdiente Sieg der
Gechinger über Althengstetts junge und ta¬
lentierte Elf . Es war , wenn man so sagen darf ,
ein dramatischer Kampf : der kleine Gechin¬
ger Platz kam den Platzherren zugute , denn
die Gäste konnten sich nicht wie gewohnt ent¬
falten . Gechingen konnte bald das Führungs¬
tor einschießen und drängte weiterhin. Mit
1 : 1 wurden die Seiten gewechselt und ein ab¬
wechslungsreiches , kampfbetontes , aber durch¬
aus faires Spiel begeisterte die Zuschauer..
Vor allem gefiel auch die sichere Hintermann¬
schaft der Gechinger , die neben dem Sturm
wesentlichen Anteil an dem Erfolg des Tages
hatte . Kurz vor Schluß konnte Gechingen nach
einem schnellen Vorstoß das Siegestor ein¬
schießen .

Stammheim — Neubulach 6 :0
Dieses Spiel war, wie schon das Ergebnis

zeigt , eine eindeutige Angelegenheit der flin¬
ken Platzherren , die einen guten Tag hatten
und ihre Chancen zu nutzen verstanden. Das
Spiel wurde sportlich fair durchgeführt Wenn
sich die Gäste auch alle Mühe gaben und in
der ersten Halbzeit noch Widerstand zu lei¬
sten vermochten, stand die zweite Spielhälfte
ganz im Zeichen des Stammheimer Sturms ,der den Strafraum des Gegners voll be¬
herrschte. _Der Schiedsrichter hatte keine
schwere Aufgabe .

-Effringen — Bad Liebenzell 4 :0 ( 1 :0)
Effringen konnte auch diese Punkte ver¬

dient gewinnen , denn die Gäste konnten den
Einheimischen keinen zweckmäßigen Wider¬
stand entgegensetzen. Effringens Sturm hatte
die Schußstiefel an und wurde von der Läufer¬
reihe bestens bedient. Die Badestädter ver¬
fügen über recht gute Einzelkräfte , die aber
besser in das Mannschaftsgefüge eingebaut
werden sollten, dann werden auch bei dieser
allgemein als fair bekannten Mannschaft die
Erfolge nicht ausbleiben . Schiedsrichter Walz
leitete gut .

Schönbronn — Haiterbach ausgefallen .
Fußball , B-Klasse

Sotfelden — Oberkollwangen 1 :0
Rotfelden konnte knapp aber trotzdem

sicher gewinnen . Die Platzherren hatten gros¬
ses Schußpech . Ein Lob verdient der sichere
Gästetorhüter.

Telnach/Zavelstein— Egenhausen 2 :3
In Zavelstein ist schwer zu gewinnen , wes¬

halb der Erfolg des Tabellenführers Egenhau¬
sen besonders gewertet werden muß. Die
Platzherren verschenkten die wertvollen
Punkte nicht kampflos , lieferten den Gästen
aber jederzeit ein sportlich interessantes und
faires Spiel.

Sulz I — Walddorf I 5 :3
Sulz II — Walddorf H 3 :2

Die Sulzer Mannschaft zeigte eine schöne
geschlossene Mannschaftsleistung und gewann
dieses Treffen sicherer wie es das Torver¬

hältnis darzustellen vermag . Durch ein Eigen¬
tor der Platzherren und einen etwas harten
Elfmeter , den die Gäste verwandeln konnten,
kam dieses Torverhältnis für die faire Gast¬
mannschaft zustande .

Bezirksklasse Nagold/Freudenstadt
Nagold I Emmingen I 2 :2 (1:2)
Nagold II Emmingen II 6 :0
Nagold Jgd. Emmingen Jgd . 8 :2
Vollmaringen I Altensteig I 1 :3 ( 1 : 0)
Horb I Pfalzgrafenweiler I 5 : 1 (3 :1)
Balersbronn I Dornstetten I 3 :0
Teinach/Zavelstein Egenhausen 2 :3

Nagold I—Emmingen I 2 :2 ( 1 :2)
Nagold II—Emmingen II 6 :0
Nagold Jgd .—Emmingen Jgd. 8 :2

In Nagold sah man einen Lokalkampf auf
Biegen und Brechen , spannend bis zur letzten
Minute, erst der Schlußpfiff brachte eine Er¬
leichterung und eine Entspannung in die
stark mitgehenden Zuschauerreihen. Die tech¬
nische Überlegenheit der Einheimischen
glichen die Gäste durch unerhörten Einsatz
und unverwüstlichen Kampfeifee aus, welcher
letzten Endes ausschlaggebend für die Er¬
ringung des einen Punktes war . Der Schieds¬
richter Breitling, Neubulachleitete nicht immer,
hauptsächlich in der 2. Halbzeit zur Zufrie¬
denheit der Snieler und Zuschauer beider
Parteien . Nagold spielte an und man merkte
gleich , daß die Gäste sich viel vorgenommen
haben, denn sie kämpften unentwegt und
waren immer eine Zehntelsekunde schneller
am Ball als die Einheimischen, bis sich dann
die reifere Spielweise der Blauen so langsam
durchsetzte. Nach 10 Minuten Spielzeit wurde
Nagolds Rechtsaußen schön freigespielt und
konnte zum 1 :0 einschießen. Nagoldis Hinter¬
mannschaft zeigte bei den schnellenVorstößen
der Gäste oft bedenkliche Schwächen , welche
die Stürmerreihe von Emmingen ausnützte
und 15 Minuten vor Seitenwechsel den Aus¬
gleich erzielen konnte Kurz darauf stellten
die Gäste durch einen plazierten Strafstoß das
Halbzeitergebnis her . Nach Wiederanspiel
drängte Nagold mächtig und konnte nach

cJCandfati=J4igmdtuctüec ut i &hausm
Das am gestrigen Sonntag in Ebhausen

schon während der Vormittagsstunden durch¬
geführte Handball -Jugendtumier brachte viele
Zuschauer auf den Handballplatz und ' ist als
ein voller Erfolg zu werten. Die jugendlichen
Spieler waren ganz bei der Sache und kämpf¬
ten mit großer Begeisterung , zumal der Vor-
runden-Jugendmeister ermittelt wurde . Vor
allem gefiel die faire Kampfweise der jungen
Mannschaften : diese verdient hier besonders
erwähnt zu werden.

Das Entscheidungsspiel trugen nachmittags
Simmersfeld—Altensteig aus. Nach 6 Minuten
Verlängerung gelang es dem flinken Sturm
der Simmersfelder Elf , die durch ihre hervor¬
ragende Gesamtleistung aller Mannschaftsteile
und vor allem durch ihre Diszipliniertheit und
ihren sportlichen Einsatz bestens auffiel , das
verdiente Siegestor einzuschießen . Der Verein
darf auf diese Nachwuchskräfte stolz sein.

Ergebnisse
Simmersfeld (Turniersieger) 7 Punkte
Altensteig 5
Ebhausen 4
Rohrdorf 4
Haiterbach 4
Nagold 3

Es wurde im Punktesystem (jeder gegen
jeden) gespielt

Handball -Jugendtumier ln Calw
wegen Unbespielbarkeit des Platze»

ausgefallen
Das Jugendturnier wird voraussichtlich am

Sonntag , 20. November , nachgeholt. Näheres
siehe Pressevorschau . Die Vereine wollen
bitte bis spätestens 15 . November die Mel¬
dungen an den Handballspartenleiter der Abt

Handball Calw , Lange Steige 5, zeitgerecht
einsenden . Es wird auch in Calw im Punkte¬
system gekämpft . Die Vereine des unteren
Nagoldkreises und des ganzen Enztales sind
hierzu herzlich eingeladen. Die Umkleide¬
räume des Klubhauses auf dem Platz sind ge¬
heizt . Die Tumierleitung.

Kreisklasse I, Kreis Calw / Freudenstadt
Ebhausen I — Calmbach I 10 :3 (5 : 1)

Ebhausen II — Calmbach Et 0 :2
Mit diesem letzten Vorrundenpflichtspiel

der Platzherren konnten diese wieder über¬
zeugen . Die Formkrise scheint überwunden zu
sein und die zweckmäßige Umstellung der
technisch reifen Mannschaft hat sich , wie
schon das gute Torverhältnis zeigt bewährt
Obwohl beide Mannschaften körperlich fast
gleich stark waren, gab die Platzelf gleich
von Anfang an den Ton an und gab auch
bei den verschiedenen Drangperioden der'
Gäste das Spielgeschehen nicht aus der Hand .
Die Enztäler sind eine ausgesprochene.Kampf¬
mannschaft, die sich in prächtigen Einzel¬
leistungen gefährlich vor das Ebhausener Tor
durchspielten, die teilweise sicheren Tor¬
chancen aber nicht zu verwerten vermochten,
denn die Verteidigung der Platzherren arbei¬
tete schnell und sicher . Es fehlte dem Gäste¬
sturm an der nötigen Zusammenarbeit . Die
Zuschauer erlebten ein schnelles und abwechs¬
lungsreiches Punktespiel, das die Platzherren
verdient und sicher gewinnen konnten. Theu¬
rer-Nagold leitete das kampfbetonte Spiel
regelsicher und energisch; in der 2. Spiel¬
hälfte mußte ein Gästespieler wegen groben
Spiels vom Platz gestellt werden.

Kreisklasse II hatte spielfrei .

Tlnsece Jlegeteckz
Wer sich die Mühe nimmt , in den Spie

lerversammlungen unserer Fußballer und
Handballer in frisch fröhlichem Frage - und
Antwortspiel — um Himmels willen nicht
schulmeisterlich — die Regelkenntnis der Spie¬
ler zu erforschen , der findet bestätigt, was er
als Schiedsrichter schon oft genug feststellen
mußte , daß so mancher Spieler mit den Regeln
auf dem Kriegsfuß steht

Am auffallendsten ist die Ahnungslosigkeit
der Fußballer gegenüber der Handregel. Ist
es denn so schwer , zu begreifen — unsere
Regelecke hat sich bereits um eine Klärung
dieser Frage bemüht — , daß ein Spieler nur
dann bestraft werden kann, wenn er ab¬
sichtlich den Ball mit der Hand hält
wirft trägt oder stößt . Wem dies noch nicht
einleuchtend genug ist der lese , wie Kurt
Müller , Deutschlands bester Regelfachmann ,
diese Regel erläutert: „Ahndung einer unab¬
sichtlichen Hand ist eine Sünde gegen den
Geist der Regel . Es darf bei der Anwendung
dieser Regelbestimmung kein Zugeständnis an
die Volksmeinung geben , die in jeder Berüh¬
rung von Hand und Ball ein strafbares Ver¬
gehen sieht. Kann ein Schiedsrichter nicht
eine klare Absicht erkennen, so darf er
keinen Freistoß oder Strafstoß geben , wobei
es gleichgültig ist was für eine Wirkung da»
unabsichtliche Berühren des Balles mit der
Hand hat. Auch die Verhütung eines Tores
macht eine unabsichtliche Hand nicht zu einer
strafbaren Handlung ."

So , und nun achten Sie bitte in Zukunft
als objektiver Zuschauer auf jedes Handspiel
und zugleich auf die MeinungsäußerungenIhrer lieben Nachbarn. Wollen Sie nicht mit
ein paar aufklärendeo Worten den Irrtum
richtig stellen?

Der Kreisinnungsverband antwortet
Es freut uns , daß der Artikalschreiber die

Karten so offen auf den Tisch legt. Aller¬
dings auf seine Art! Bei genauer Betrachtung
stellt sich heraus, daß er sich zumindestens
veranlaßt fühlt , eine ihm nahestehende Person
in Schutz zu nehmen , die gegen das Gesetz
verstoßen hat oder noch heute unrechtmäßig
arbeitet. Vertritt er vielleicht seine eigenen
Interessen? Sehnt er sich dabei in die RM .-
Zeit zurück , wo die Opposition nicht so stark
war ? Der von ihm geprägte Begriff „Geschäfts¬
leute" ist groß . Der Friseur fühlt sich dabei
nicht betroffen , denn er hatte nichts als seine
RM .-Einnahmen und fühlte sich auch nicht ver¬
anlaßt, seine Geschäftszeit zu verlegen. Ge¬
rade in diesem Beruf kann am wenigsten ge¬
klagt werden .

" Die Friseure hatten damals ja
gerade einen außergewöhnlichen Zuspruch ,
weil die Reichsmark locker saß . Wenn ange¬
geben wird , daß der Kunde sich nach einem
Friseur umtat , der ihn auch außerhalb der
Geschäftszeit bediente, so ist festzustellen, daß
damit die Ladenschlußbestimmungen umgan¬
gen wurden . Was hätten die Lehrlinge und
Gehilfen gesagt, wenn sie über die gesetzlich
geregelte Arbeitszeit hinaus laufend solche
Kunden hätten bedienen müssen ? Wäre das zu
vertreten? Ist dem Schreiber ferner bekannt,
daß der Friseur in der RM -Zeit auch seine Sor¬
gen hatte? Wo bekam er für seine Gehilfen
und Lehrlinge Schuhe , Fahrradbereifung und
Rasierseife in genügendem Maße her, wie hielt
er die Wäsche in Ordnung ohne Waschpulver
und Nähfaden ? Zugeteilt bekam er nichts, mit
Ausnahme des vorgeschriebenen Satzes an Ra¬

sierseife . Jeder Arbeiter muß von seinem kärg¬
lichen Verdienst Lohnsteuer bezahlen , macht
dies der Schwarzarbeiter auch und leistet er
alle Abgaben einschließlich denen an die Be¬
rufsgenossenschaft? Nicht nur der betr. Beruf
wird durch ihn geschädigt , sondern auch der
Staat und damit wieder wir alle . Seitdem das
Geld knapp ist, hat der Zulauf beim Friseur,
Schuhmacher usw . beträchtlich nachgelassen.
Als Folge der Schwarzarbeit müssen sich die
anständigen Gehilfen schönstens bedanken,
wenn durch diese Machenschaften ihr Arbeits¬
platz gefährdet wird und mit Kündigung zu
rechnen ist, weil der Meister einfach nicht mehr
in der Lage ist, das Geschäft im seitherigen
Stil weiter zu treiben. Es gibt also noch mehr
Arbeitslose . Hat sich dies der Schreiber auch
überlegt? Wenn die Schwarzarbeit nicht ein
wirtschaftlicher Störungsfaktor erster Ordnung
wäre, würden sich nicht die höchsten Stellen
für die Bekämpfung einsetzenl

Kreisinnungsverband Calw .

Eine kleine Flüchtlingsstatistik
Es dürfte nicht ohne Interesse sein , einmal

ein paar Zahlen über die Flüchtlingsunterbrin¬
gung zu erfahren. Für die Zeit vom 15 . Sep¬tember wurden nach der Statistik des Arbeits¬
amts Nagold folgende Zahlen notiert:

Kreise insgesamt Männer Frauen Kinder
Calw 219 75 82 62
Freudenstadt 98 32 35 31
Horb 449 126 146 177

Diese Zahlen können nur ein ungefähres Bild
geben und lassen vor allem keine Rückschlüsse
auf die Grundsätze und Art der Verteilung
ziehen , da sie nur einen willkürlichen Aus¬
schnitt darstellen. Aber sie zeigen doch ganz
allgemein , wie man sich überall mit dem glei¬
chen Problem auseinanderzusetzen hat . Süd-

An xMe. JisdktmnissA &teUunQm
xlec Qcuppe Jhhmacmmtd

Seit September 1949 habe ich die Geschäfte
des Bezirksspartenleiters, Gruppe Schwarz¬
wald , übernommen . Zur Erfassung sämtlicher
Tischtennisabteilungen bitte ich Sie, Abtei¬
lungsleiter, bis spätestens 15 . 11 . 1949 an
mich zu melden :
1 . Anschrift der Abteilung (Abteilungsleiter) .
2 . Mitgliederstand (namentlich, getrennt nach

aktiv und passiv ) .
3 . Bestehende Mannschaften (Damen , Herren

und Jun .) .
4 . In welcher Klasse spielen die Mann¬

schaften (Landes - , Bezirks - u . Kreisklasse ) ?
5. Welchem Sportkreis gehört die Abteilung

an?
6 . Wer ist Kreisspartenleiter?
7 . Ist die Abteilung eingereiht in die Pflicht¬

runden 1949/50 ?
8. Seit wann besteht die Abteilung ?

Die Kreisspartenleiter bitte ich zu melden :
1 . Anschrift .
2. Seit wann tätig als solcher ?
3 . WelcheAbteilungen gehörendem Kreis an?
4. Terminliste der Vorrunde für das Jahr

1949/50 .
Walter Fleig,

Bezirksspartenleiter für Tischtennis ,
Schwenningen/Neckar, Jakob-Kienzle -Str . 2.

5 Minuten Spielzeit bereits den Ausgleich er¬
zielen . Im weiteren Spielverlauf kämpften
beide Mannschaften um das Siegestor. Die
Gäste wurden meistens in die Defensive ge¬
drängt und verteidigten ihren einen Punkt
durch mässive Abwehr erfolgreich.

Vollmaringen I—Altensteig I 1 :3 ( 1 :0)
In der 1 . Halbzeit spielten die Einheimi¬

schen mit dem Wind als Bundesgenosseneine
kleine Feldüberlegenheit heraus , doch konnte
ihr Sturm keine wesentlichen Erfolge er¬
zielen . Erst kurz vor Seitenwechsel konnte
Vollmaringen das längst völlige Führungstor
einschießen. Nach Wiederanspiel nahmen die
Gäste das Heft fest in die Hand und schon
nach 4 Minuten Spielzeit konnten sie den Aus¬
gleich erzielen. Die einheimischeVerteidigung
war in sehr schlechter Verfassung und wei¬
tere Tore der Gäste konnte nur eine Frage
der Zeit sein. Mitte der 2 . Halbzeit konnten
sie dann kurz hintereinander durch einen
schön getretenen Strafstoß und durch einen
Alleingang das Endergebnis hersteilen und
beide Punkte mit nach Altensteig nehmen.

Horb I—Pfalzgrafenweiler I 5 : 1 (3 : 1)
Die Überraschung des Sonntags brachte die

sehr vorteilhaft umgestellte Mannschaft aus
Horb fertig. Der bisher ungeschlageneSpitzen¬
reiter aus Pfalzgrafenweiler wurde klar
distanziert. Der Sieg der Einheimischen war
während des ganzen Spieles nie in Frage ge¬
stellt , denn Horb spielte immer stark über¬
legen und zeigte technisch schöne Leistungen.
Die Kreisstädter verfügen jetzt über eine
stabile Hintermannschaft und einen produktiv
spielenden Sturm . Horb wird mit dieser
Mannschaft und mit diesem Elan noch für
manchen Verein eine harte Nuß sein und zu
manchen Punkten kommen.

Baiersbronn I—Domstetten I 3 :0
Wie zu erwarten konnte Domstetten in

Baiersbronn nicht gewinnen und beide Punkte
mußten im Murgtal bleiben.
Teinach/Zavelstein I—Egenhausen I 2 :3 ( 1 :3)
In diesem Spiel sah man von Anfang bis

Schluß ein schnelles und zügiges Spiel, das in
der 1 . Halbzeit klar für die Gäste verbucht
werden muß . Sie diktierten das Spielge¬
schehen, wobei die Platzmannschaft immer
mehr an Boden aufgeben mußten. Nach dem
Platzwechsel kamen die Einheimischen mehr
auf und konnten das Spiel ausgeglichen ge¬
stalten. Durch Deckungsfehlerkamen sie noch
zu einem weiteren Tor, zum Ausgleich reichte
es nicht, denn Egenhausen wußte ihren Vor¬
teil auszunützen und nahm Sieg und Punkte
mit nach Hause.

Im Vorspiel trennten sich die II . Mann¬
schaften unentschieden mit 1 :1 .

Württemberg hat seit Beginn der freiwillig ver¬
einbarten Umsiedlungsaktion in diesem Jahr
bis Ende September insgesamt 16 000 Neubür- f
ger aufgenommen .

Bedeutungsvoll ist auch noch die Feststel¬
lung, daß z . B . von den 219 Flüchtlingen des
Kreises Calw 91 nach den Ermittlungen des
Arbeitsamts grundsätzlich für eine Arbeitsver¬
mittlung in Frage kommen . Für den Kreis Freu¬
denstadt gilt das Verhältnis 98 :38, für den Kreis
Horb 449 : 160.

Homol ans Bäbele !
Dei Antwort, Bäbele , uf mei Schreibe
könnt beinoh d’ Zweifel ganz vertreibe,
doch schließ i mi dei ’re A’sicht a :
„egal isch ’s, Weible oder Mä" .
Dei Bildle wird die Frog scho kläre,
i laß den Punkt au net verjähre,waisch, Bäbele , wegrem Samueb
der tuet mr leid en tiefschter Seel . „Der arm Kerle mueß bloß leide,
mr braucht kein Krach en dene Zeite,
bloß weil a andrer nemme traut
on fascht 's ganz Eheglück versaut '
M 'r schwätzt drvo, des wird mr derfe ,ihr brauchet desweg garnet zerfe,
bloß wärs vom Samuel net recht,
wenn au der zweifelt an deim G 'schlecht.
I möcht en eigentlich selber höre,
dein Samuel , no dät sichs kläre,noch 15jähriger Ehezeit • ,isch au a Samuel soweit. —
Nei , Bäbele , i will net reze —
on die an deiner Ehr verletze,
i ka de ganz guet leide, gel,
on au dein guete Samuel .
Schreib no „Mr schwätzt dnro ' ‘ so weiter,
Humor isch selte, Bäbele , leider,
uf alle Fäll ' guck i em Blatt ,
obs Bäbele ebes gschriebe hat . Erbe
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Goethe im Lied
Es ist nicht leicht , ein Programm zusam¬

menzustellen . Vor dieser Schwierigkeit stan-
' den auch unsere Calwer Künstler , die bis zum

Abschluß der Veranstaltungen , die das Kul -
| t u r w e r k dem Gedenken an unseren größ-
, ten Dichter gewidmet hatte , Goethe im Lied

zu Wort kommen lassen wollten . Etwas starr
aufgebaut brachte das Prgramm nur Einzel-

' gesänge , die allerdings unter vier großen Ge-
1 sichtspunkten zusammengefaßt waren : Natur-

freuda — Liebesfreud und Liebesleid — Ernst
; und Weisheit — Heiteres Was wohl man-
• chen Zuhörer bei einem solchen Abend , der

doch nun einmal dem Gedenken des Dich -
I ters gilt , innerlich beschäftigt , ist die Frage :
• Was hat (oder hätte ) Qoethe zu diesen V e r -
1 tonungen gesagt , insbesondere zu der letz -
■ ten , den „Kläffern“ des Stuttgarters Karl
• Marx?
1 Vielleicht wäre es unter den gegebenen

Umständen richtiger gewesen , statt eines
Konzerts einen Hausmusikabend zu geben,

■ bei dem auch etwas über das Verhältnis des
; '

.Dichters zur Musik gesagt worden wäre . Es
: gibt noch manche landläufige , aber falsche
• Meinung richtigzustellen .

Der Abend galt Goethe ; ihm wollten Mit¬
wirkende und Zuhörer huldigen . Deshalb nur
ein paar kurze Worte des Dankes an d 'e

■ Künstler . An erster Stelle ist diesmal Hedwig' Weiß - Dieterich zu nennen , die ausge¬
zeichnet begleitete , eine große Leistung , ge¬
messen an Zahl und Art der Lieder , der not-

; wendigen Einstellung zu den einzelnen Künst¬
lern . Vom Calwer Quartett waren diesmal
nur Trude S a n n w a 1 d und Albert Barth
zur Stelle ; als dritter Mann war Otto J ä k 1 e
gewonnen worden . Er fügte sich mit seiner

! angenehmen Stimme gut ein ; nur daß er die
' heiteren Lieder mit gleichbleibend ernster
• M ene sang , war etwas seltsam . Im ganzen
1 mögen sich die Künstler hier mit einem Ge-
| samtlob begnügen , das ihnen ja durch den

herzlichen Beifall des Publikums und schöne
■ Blumen im einzelnen bereits ausgesprochen
: worden ist .

Zauber der Manege %
Ein Herr im Frack betritt die Manege und

i begrüßt „die Bürger des Städtchens Calw, die
lieben Gäste und Gewerkschaftsangehörigen “ ;
er bedauert , daß der kleine Platz (natürlich —
denn ein Städtchen ist ja auch klein ) nicht

1 den ganzen Zirkus verkraftet , und dann rollt
: das 30-Jahr-Jubiläums -Festprogramm des
. Zirkus „Olympia “ ab, der im heute
■ polnisch besetzten Schlesien beheimatet ist,
: in Haslach im Kinzigtal eine zweite Heimat
i gefunden hat. Der Zirkus ist in unserem

Städtchen kein Unbekannter . Und man darf
i wohl sagen , daß Karl Stephan B o ß 1 e mit

seinen Leuten ein gutes Stück vorangekom -
: men ist . Seinerzeit mußte man im alten Zelt
! seinen Platz sorgfältig aussuchen , um nicht

eingeregnet zu werden ; nun sitzt man im na¬
gelneuen Viermasterzelt .

Das Programm ist gut . Der Zirkus verfügt
über ausgezeichnetes Pferdematerial , mit dem
viele moderne Freiheitsdressuren , ein Sech -

. ■serzug als ungarische Post , ein sehr maleri-
• scher Amazonenritt in farbigem Licht vor-
: geführt worden . Sehr gut in Aufbau und Viel-
: seitigkeit ist auch das Jongllieren mit Bäl¬

len , Reifen , Stäben . Man sieht eine graziöse
Drahtseiltänzerin , ein vielversprechendes
achtjähriges Mädel in einem Elastikakt , zwei
Häßlers in einem Original-Trampolin-Akt,den man in dieser Vollendung selten zu sehen
bekommt Die Löwendressur war vielleicht
etwas zu stark auf Publikumswirkung ab¬
gestellt ; der Dompteur Smolka drückte so
sehr auf das Tempo , daß man gar nicht recht
dazu kam, die Bewegungen und die Schönheit
dieser Tiere auf sich wirken zu lassen . Da¬
gegen ist anzuerkennen , daß die Clowns man-

. chos Neue brachten ; keine Kleinigkeit in die-

Knapp die Hälfte der normalen Niederschlagsmenge
Der Monat Oktober im Wetterbericht —

Wie die Wetterwarte Wildbad-Sommer-
berg berichtet , herrschte auch während des
Monats Oktober noch überwiegend hoher
Druck in unserem Gebiet vor . so daß beson¬
ders im ersten Monatsdrittel noch eine Reihe
sommerlich -warmer Tage auf traten Das Mo¬
natsmittel der Temperatur liegt 'mit 10,9
Grad C . um nahezu 3 Grad über dem lang¬
jährigen Mittel . Der Höchstwert der
Temperatur wurde am 8 . mit 20,6 Grad C. in
Wildbad-Sommerberg und mit 23,5 Grad C.
in Wildbad-Stadt gemessen . Die mittlere täg¬
liche Himmelsbedeckung , die um 20 % unter
dem langjährigen Mittel liegt , hatte eine mitt¬
lere tägliche . Sonnenscheindauer von 4,7
Stunden zur Folge , gegenüber nur 3,6 Stunden
im langjährigen Mittel . Niederschlag fiel nur
an 9 Tagen gegenüber 21 Tagen im langjäh¬
rigen Mittel , und die erreichte Nieder¬
schlagsmenge von 50 1 iter pro Qua¬
dratmeter entspricht knapp der Hälfte der
langjährigen Oktobermenga . Davon fielen all¬
ein am 25. im Bereich der feuohtwarmen süd¬
westlichen Luftströmung eines von der Bis¬
kaya über Frankreich nach Nordwesten zie¬
henden Tiefe 29,9 Liter.

Vorerst keine durchgreifende Änderung
Auf der Rückseite dieses Tiefs erfolgte dann

in den Morgenstunden des 26 ein Einbruch
kalter Meeresluftmassen aus nördlichen Brei¬
ten in unser Gebiet , so daß die Temperaturen
rasch auf winterliche Werte absanken und bei
nächtlicher Aufklärung vom 27 auf 23 . auch
bei uns die ersten Fröste auftraten . Das mitt¬
lere Datum des ersten Frostes liegt für Wild¬
bad um den 13 . Oktober, während jedoch im
Jahre 1939 bereits am 26 . September die erste
leichte Frostbildung einsetzte

Der Tiefstwert der Temperatur wäh¬
rend des vergangenen Monats wurde in der
Frühe des 29. mit —2,2 Grad C . in Wjldbad-
Sommerberg und mit —4,6 Grad C in Wild¬
bad-Stadt gemessen . In den Vormittagsstun¬
den des 31 . wurden auf dem Sommerberg ver¬
einzelt die ersten grieselartigen Schneeflocken
beobachtet . Mit einem frühen Winteranfang
ist jedoch nicht zu rechnen und die nächsten
Tage werden wieder eine Milderung bringen .
Eine größere Wetterverschlechterung und län¬
ger anhaltende Niederschläge sind vor Mitte
November kaum zu erwarten , und die Nieder¬
schläge werden dann bei uns vornehmlich
noch als Regen niedergehen .

Unsere Kreisgemeinden berichten
Hirsau . Unsere Altersjubilare sind : Tull -

mann Maria 85 J., Klumpp Georg 84 J ., Bär
Jakob 78 J ., Andreata Gustav 76 J ., Hagen-
locher Marie 76 J ., Koch Karl 76 J ., Klumpp
Wilhelmine 75 J ., Schnauffer Sophie 75 J„
Labadie Karl 72 J ., Wohlgemuth Ernst 72 Jahre .

Bad Teinach . Das Badhotel der Mine¬
ralbrunnen -AG ., das mit seinen 60 Zimmern
und 100 Betten früher einen großen Teil der
Kurgäste aufnahm , ist nunmehr wieder frei¬
gegeben worden und wird gegenwärtig reno¬
viert und überholt . Es wird in der Saison des
kommenden Jahres also wieder dem Frem¬
denverkehr zur Verfügung stehen und die
Kurverwaltung wird dies umso dankbarer
begrüßen , als sie in dieser Saison zahlreiche
Kurgäste wegen des Fehlens von geeigneten
Unterbringungsmöglichkeiten abweisen muß¬
te.

Ostelsheim . Folgende Altersjubilare
dürfen im Monat November ihren Geburts¬
tag begehen : Gehring , Katharina , Landwirts¬
witwe am 8. ( 82 J .) , Gehring , Karl (Georgsohn ) ,Landwirt , am 9 . ( 79 J . ) , Gehring , Marie, Fräu¬
lein , am 19. (73 J . ) , Krämer, Mathilde , Ehefrau,
am 25 . (73 J . ) , Krämer , Karl , Müller und
Landwirt , am 27 . (79 J . ), Rathfelder , Georg,Landwirt , am 30 . ( 83 J .) , Theilmann . Katha¬
rina , Weichenwärterwitwe , am 30. (70 J .) .
Allen Geburtstagskindern die herzlichsten
Glückwünsche und einen sonnigen Lebens¬
abend .

Engelsbrand . Der Gemeinderat be¬
schloß den Bau eines Doppelwohnhauses mit
je zwei Wohnungen . Mit den Vorarbeiten soll
sogleich begonnen werden.

Calmbach . Am 12 und 13. Nov . findet
hier eine Geflügel - und Kaninchenausstellung
statt , zu der bereits jeweils 100 Tiere ge¬
meldet sind.

Schömberg . Am 20 Nov . wird die Wahl
des neuen Bürgermeisters cjjarchgeführt.

Schömberg . Nachdem von 25 Bewerbern

sem Jahrhunderte alten Beruf . Zum Schluß
hatte , das Publikum Gelegenheit , selbst mit-
zuwir’ken und im Kampf mit dem Wunder¬
esel Peter zweiter Sieger zu werden . Es fan¬
den sich auch einige Mutige , d 'e sich zwar
redlich , aber vergeblich abmühten .

Der Zirkus war vollbesetzt ; das Publikum
setzte sich über die trotz Heizung langsam
doch etwas steifgewordenen Eisbeine hinweg
und ging begeistert mit Wenn Boßle wieder¬
kommt . soll er willkommen sein.

um die Stelle des Bürgermeisters 8 in die
engere Wahl gezogen waren , stellten sich in
einer am Sonntag abgehaltenen Bürgerver¬
sammlung 7 Bewerber vor Urner ihnen be¬
fand sich Gemeindeamtmann Renz , Schöm¬
berg.

Nagold . Mit Wirkung vom 1. November
tritt auf der Strecke Altensteig —Nagold eine
wesentliche Veränderung ein , indem die Bun¬
desbahn neben einer eingeschränkten Zugver¬
bindung in der Hauptsache den Omnibusver¬
kehr einschaltet , der den Vorzug hat , auch
bis Herrenberg durchgeführt zu werden . —
Im Oktober wurden in Nagold insgesamt
57 Heimatvertriebene , Flüchtlinge und illegale
Grenzgänger aufgenommen . Drei Familien
sind noch im Durchgangslager Wildberg und
warten auf ihre Unterbringung da die Be¬
schaffung geeigneter Wohnungen begreifli¬
cherweise immer mehr Kopfzerbrechen macht .

Altensteig . Im Jahre 1949 hat Alten¬
steig hinsichtlich des Wohnungsneubaues gün¬
stig abgeschlossen Es wurden bzw . werden
25 neue Wohnungen von Privatleuten gebaut .
Die Stadt ist mit dem Einbau von Wohnungen
in städt . Gebäuden selbst vorbildlich voran¬
gegangen . Man hofft durch der. Einbau von
Wohnungen weiter zu kommen wie durch
kostspielige Siedlungsvorhaben . '

Pfalzgrafenweiler , Einen Lausbu¬
benstreich , der leicht ein böses Ende hätte
nehmen können , leisteten sich einige halb¬
wüchsige Burschen , die die Bewohner eines
Hauses , ein älteres Ehepaar , in Schrecken
versetzen wollten . Zu diesem Zweck zündeten
sie einen Knallkörper an und schoben ihn
unter der verschlossenen Haustüre durch . Bei
der Explosion wurde die dort befindliche
Matte versengt , glostete weiter und setzte
schließlich die Türe in Brand.

Freudenstadt In den bisher an der
Reichsstraße erstellten 17 Häusern befinden
sich 42 Wohnungen , etwa 14 Läden und 2
Werkstätten . Schon trägt sich die evangeli¬
sche Siedlungsgesellschaft mit dem Gedan¬
ken , hier eine weitere Großbaustelle zu er¬
richten . Sie denkt dabei an die der jetzt ge¬
bauten Reichsstraßenzeile gegenüberliegende .
Zahlreich sind die Baustellen der Siedlungs -
gcsellschaft in Württemberg und Baden . Die
Pläne für das kommende Jahr sehen — ähn¬
lich wie in Freudenstadt — die Errichtung
ganzer Straßenzüge in Friedrichshafen , Mainz
und Darmstadt vor.

Um das Problem der Vieh -Sterilität
Stammheim . Vergangene Woche fand

hier ein landwirtschaftlicher Sprechabend
statt , bei dem Veterinärrat Dr. Wolf , Calw
über das Problem der künstlichen Befruch¬
tung beim Vieh und die Steiilitäts - und Tu¬
berkulosebekämpfung sprach . Der Redner
ging von der Beobachtung einer weitgehen¬
den Sterilität unseres Viehbestandes aus und
gab eingehende Aufklärung über den Befund
von allerlei Untersuchungen an männlichen
und weiblichen Tieren innerhalb des Ortes,der schließlich zur vorläufigen Sperre des
Farrenstalls führte . Der Ankauf eines ge¬sunden Zuchtfarrens und der Übergang zur
künstlichen Befruchtung waren notwendig .
Zum Problem der künstlichen Befruchtung
selbst nahm Dr . Lutz von der Veterinär¬
abteilung des Innenministeriums das Wort,wobei er darauf hinwies , daß diese Methode
in , der Sowjet -Union entwickelt worden sei
und in den großen Zuchtviehländern wie Hol¬
land , Dänemark und auch bei uns in Schles¬
wig -Holstein längst Eingang gefunden habe.
Nach Ansicht der maßgeblichen Stellen sei
ihre Anwendung nicht mehr länger zu um¬
gehen , da sie fast hundertprozentigen Erfolg
habe und mit ihr die Sterilität am ehesten
bekämpft werden könne . — Die anschließende
Diskussion war recht lebhaft und bewies das
Interesse der Viehhalter an diesem Problem .
Bürgermeister Kirchherr regte an bei je¬
dem Ankauf von Vieh dieses erst untersuchen
zu lassen und gab weiter bekannt , daß nach
Wiederöffnung des Farrenstalls jeder aus¬
wärtige Tierhalter und Benutzer für sein Tier
erst einen Gesundheitsausweis vorzeigen muß.
— Den anschließenden Ausführungen Dr.
Wolfs über die Vieh -Tuberkulose war zu ent¬
nehmen , daß der hiesige Viehbestand sich in
gutem Gesundheitszustand befindet und Tbc.
sehr selten ist. Der Redner verwies darauf,
daß in Zukunft jedes Tier, das zum Zucht¬
viehmarkt nach Herrenberg gebracht wird ,
untersucht sein muß.

Kleine Stadt mit großen Sorgen
Herrenberg . Der Gemeinderat befaßte

sich wieder mit dem Wohnungsbauproblem .
Aufgaben wie die Erweiterung der Wasser¬
fassung , der Bau eines neuen Schulhauses
und die Vergrößerung des Friedhofes machen
finanzielle Zuwendungen durch die Stadt un¬
möglich Dabei nimmt die Wohnungsnot all¬
mählich katastrophale Formen an Etaw 10
Prozent der Familien suchen eine Wohnung.
53 Familien — mit bis zu 11 Personen —
wohnen in einem Wohnraum . Die Wohn¬
fläche beträgt teilweise nur 3 qm je Person .
Dabei wurden im vergangenen Sommer 69
neue Wohnungen geschaffen . Der Bauzuschuß
des Landes in Höhe von 93 000 DM — weitere
90 000 DM wurden von der Gemeinde durch
eine eigene Baufinanzierungskasse aufge¬
bracht — ist viel zu gering , um die Woh¬
nungsnot merklich zu lindern . Wenn das Bau¬
programm im kommenden Jahre mit 50 Woh¬
nungen erfüllt werden soll , müssen erheb¬
liche Zuschüsse durch Land und Bund be¬
reitgestellt und die Baukosten wesentlich ge¬
senkt werden . Um der dringendsten Not zu
begegnen , wurde erwogen , Eisenbahnwagen
als Behelfsheime aufzustellen , der Gedanke
jedoch wegen sozialer Bedenken verworfen .
— In 1 . Lesung wurde der Plan eines Schul¬
hausneubaues behandelt . Der Voranschlag be¬
läuft sich auf 700 000 DM. Der Bau kann nur
etappenweise erfolgen und wird mehrere Jah¬
re beanspruchen . — Um die Trinkwasserver¬
sorgung nicht zu gefährden , muß die biolo¬
gische Kläranlage eines hiesigen Betriebes
mit einer doppelten Wandung umgeben wer¬
den . Diese Maßnahme verursacht der Stadt
einen unvorhergesehenen Kostenaufwand von
etwa 14 000 DM .

Stadt Calw
Am Mittwoch » Uon 9 . November 1949 wird der

Vieh- und Schweinemarkt
Shertallcn . Zum Besuch wird Ireundlicb eingeladen . FUr den Mark! gelten
lolgende Bestimmungen :

1. Kleintiere und Personen aus Maul- und Klauenseuchesperrzonen sind
zum Markt ni :ht zugelassen .

2. Vieh- und Schweine - Händler haben fflr d e aufpetrlebenen Klauentiere
Gesundheits -Zeugnisse neuesten Datums mitzu .Uiuen.

Bürgermeisteramt .Calw , den 5. November IC49
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Ulan tcäqt miedet Stute !
Diese finden Sie für Damen

Herren und
Kinder

fn großer Auswahl und bekannter Preiswürdigkeit bei

: Glaser & Karl , Haus der Hüte
: PFORZHEIM , Bohnenberger SchlöBie

wieder bcs
ser hören ?

+
r ; ; Schwerhöriger

D: ns Prahlerei Sie mnerblndl . meine einstellbaren tn [ U3
Wiidöad : Bahahofhetel Baanerstaj , 13. Havem ’ier, 9 14 Btr
« ' iszestel ten , Jrztl . empfohl. Kristall- u. Räirea -HärReräle mit Knochen- u.Unremsteckhörer . Das kleine Tonaufnahmegerät grenzt an ein akuftischesWunderwerk , das in jeder Westentasche u . u it. jedem Kleid nnsicktbnrgetrarenwerden kann . Es kost . auCeid . untjef. nur die lläliie , wie ausländ . Röhrengeräle .Hörapparate , Eörrokra c. Cirbpillen la allen Preislagen .
J. MELLERT Kirchen . Kinos tisw. KONSTANZ £r

0Ä £

Qute preiswerte T)amen=3iieid.ee
1ür Herbst und Vvinter aus schönen einfarbigen Stoffen
DM 24.—, 32.- , 36 .—, 40 .-

Raul Rauchfc , Calw , Ulatktplaiz 18
Stellenangebote

Zwei Junge , tüchtige

Möbelschreiner
die auf furnierten Möbeln ein¬
gearbeitet sind , bei gutem Lohn
sofort gesucht . Für Unterkunft
und Verpflegung wird gesorgt .
Angebote an Max Bauer , Mö -
belwerkstätte , Simmerberg , All -
glu , Stat . Röthenbach .

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung verstei¬
gert : Mittwoch , 9. November ,
11 Uhr , in A I z e n b e r g : Vier
Potsterstühle , 1 Radio , 1 Lese¬
lampe . Zusammenkunft beim
Rathaus .

GerlchtsvoUzleherstelle Calw .

Verkäufe

Flaschner
und

Schweißer
für Feinblechbearbeitung sucht

Fritz Roth K .-G .,
Sinilgart -Feuerbach ,

WiesenstraSe 20.

Wegen Aufgabe der Landwirtschalt
verkaufe ich einen

ZwelspSnner -Trahenwagen
und eine hochträchtige Nutz¬
end Schaffhnh . Katharine Kicl -
wein Witwe , Gedungen , bei
der „ Krone " .

Suche auf 1. Dezember ein ehr¬
liches , fleißiges

Mädchen
lum Servieren und Haushalt .
Angebote an Ernst Kllttxli , Gast¬
haus zum , ,Kaltenberg ”

, PIoiz -
fcelm-Brötzingen , Dietlingerst . IG

JCalte 2)auewdlc (i~
CisemOadidatM
Wassecweiien- •

* nur auf Bestellung , Mäßige Preise *
Kirschbäume Inserieren

ist der Motor des Betriebs!
1 u. Maisunele, Calw J

Marktplatz 19
zu verkaufen . Gottlob Eachtelet ,Arnbach , SchulstraSe 20. E. Ritter , Calw , Oeländerle

fbi Brudileidenda
das Spranzhand
ohne Feder - ohne Schen-
ttelrienien , seit Jahizehn¬
ten bekmmt und bewährt .
Mein neuestes Modell- vie .seitig verstellbar -

garantier Erlofg JMirh bei
schwersten Fftüeal

Sprechstunden :
Mlliwach , 9 . November

Neuenburg , UaMh. Ochsen , 8- 9.30
Plorzaieim , Wtttelsb . Hof , 10—12 Uhr
Dankschreiben : Mein jahrelanges
Bruchleiden habe ic>i nun mit Ihrem
Sptanzband rest 'os bere .tigt . Ich bin
unsagbar glücklich uud möchte nur
wünschen , daß noch recht vielen
Bruchleidenden durch Ihr Band ge¬
holten w rd . Augsburg 10, 16. Mal
1949. Joset üutinayr , Fichtestraße 5
Hermann Spranz Spez . - Bandag .

linierkodien <VVurttemb.)

Äm Leopoldsplatz
zeigen wir in einem großen

Schaufenster -Neubau
einen Ausschnitt aus unserer umfassenden
Auswahl in vorbildlicher und preiswerter

&EKLEIDUNGSHAUS-PFORZH1EJM
Christoph -Allee 5 3 Minuten vom Bahnhof

Puppen repariertVerschiedenes
Friseur Odermatt , CalwNachhilfe -Unterricht

in lat ., franz . , deutsch , rech¬
nen } Vorbereitung auf klein , u .
groß . Latinum , Landexamen
durch Reallehier Graetei , Calw ,
Schillerstraße 19 .

Haferllofkesi-Verkauf
sowie Umtausch von diesjährig . Hafer
In Flocken bei I

Samt - Kord - Kosen
aus schwerem Snmtkord , schwarz

und braun
für Knaben Gr . 3 - 12 DM8 .EO- 12. . 0
für ^ urschen Größe 38 bis 40

DM 13.40 bis 18.40
tür Herren mit 7 ol 1ftabtasche

DM 20 .90 , 22.00, 23 .10

Raul Räacfde , Calw
Marktplatz
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